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NEUESTE NACHRICHTEN

Schwarze Maske raubt 10000 DM
Deidesheim (Eig. Ber.) . Bei einem drei¬

sten Bankraub erbeutete gestern morgen ein
noch unbekannter Täter in der Filiale der
Rhein *■Kreditbank in Deidesheim an der
WeinstraSe 10 640 DM Papiergeld . Der etwa
35 Jahre alte , mit großer schwarzer Gesichts¬
maske versehene Täter drang gegen 8.30 Uhr
in das Bankgebäude ein , hielt dem Schalter¬
beamten eine Pistole vor und holte das Geld
aus dem Kassenschrank , um sofort mit einem
vor der Bank stehenden Volkswagen zu ver¬
schwinden .

Das Auto wurde am Montagabend in Hei¬
delberg gestohlen und etwa eine Stunde nach
der Tat am Ludwigshafener Hauptfriedhof
ausgeraubt stehengeiassen. Die Kriminalpolizei
von Ludwigshafen und Mannheim kontrollierte
den ganzen Tag über die Zufahrtsstraßen . Bis
zur Stunde konnte der Bankräuber nicht fest-
genommen werden.

Tschuikow lehnt alliierten Protest ab
Berlin (AP) . Der Protest der drei alliierten

Hohen Kommissare gegen die Behinderung der
amerikanischen und britischen Militärpatrouil¬
len auf der Autobahn wurde gestern von dem
Chef der sowjetischen Kontrollkommission in

Veränderte Erscheinungsweise
Wegen des Fronleichnamsfestes erscheint am

Donnerstag , dem 12. Juni 1952, keine Zeitung .
Die nächste Ausgabe wird dann zur gewohnten
Stunde am Freitag , dem 13. Juni 1952 , in den
Händen unserer Leser sein.

Verlag und Redaktion.

Deutschland, Armeegeneral Tschuikow, als
„unbegründet “ zurückgewiesen.

In seiner Antwort , teilt Tschuikow mit , daß
das Befahren der Autobahn zwischen Berlin
und Marienbom durch bewaffnete englische und
amerikanische Patrouillen eine Verletzung be¬
stehender Abkommen darstelle.

Sowjetunion lehnt
westlichen Abrüstungsplan ab

New York (AP ) . Die Sowjetunion hat am
Dienstag den von den Westmächten-in der UN-
Abrüstungskommission vorgelegten Vorschlag
für eine Begrenzung der Stredtkräfte der Groß¬
mächte auf je 1,5 Millionen abgelehnt . Der
sowjetische Delegierte Jakob Malik warf den
Westmächten vor, daß sie „künstlich und will¬
kürlich“ die Frage der Streitkräfte von den
Fragen der Rüstungseinschränkung und des
Verbotes der Atomwaffen trennten .

Mieterschutz für Geschäftsräume erlischt
Verbesserte Schutzbestimmungen - Adenauer kündigte Berlinbesuch an

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R - Korrespondenten

Bonn . — Der Bundestag nahm gestern gegen die Stimmen der SPD das Ge¬
schäftsraummietengesetz an . Die Mieten für Geschäftsräume sind grundsätzlich
nicht mehr preisgebunden. Der Mieterschutz für Geschäftsräume erlischt am 30 . 6 .,
soweit es sich um Mietverhältnisse handelt, die schon vor dem 1 .

' Dezember 1951
eingegangen wurden.
Die Mieterhöhung ist nur bis zur Höhe der

ortsüblichen Mieten für Geschäftsräume glei¬
cher Art und Lage zulässig . Der Mieter kann
der Kündigung widersprechen, wenn für ihn
erhebliche "wirtschaftliche Nachteile entstehen
und wenn eine Gefährdung öffentlicher Inter¬
essen befürchtet werden kann . Die Kündigung
ist aber berechtigt, wenn der Mieter sich wei¬
gert , von dem Zeitpunkt der Wirksamkeit der
Kündigung an einer angemessenen Mieterhö¬
hung im oben dargelegten Sinn zuzustimmen.
Bei Eigenbedarf kann eine Kündigung nur
ausgesprochen werden, wenn unter Berück¬
sichtigung der Verhältnisse des Mieters die
Vorenthaltung der Mieträume eine schwere Un¬
billigkeit für den Vermieter bedeuten würde.
Der Vermieter kann nicht kündigen, wenn er
dem Mieter in dessen Geschäftszweig eine un¬
zumutbare Konkurrenz machen will.

Es genügt , wenn der Mieter der Kündigung
schriftlich widerspricht. Es ist dann Sache des
Vermieters , den Klageweg zu beschreiten. Be¬
sondere Schutzbestimmungen sind für die Fälle
vorgesehen , in denen der Mieter aus eigenen
Mitteln die Gewerberäume wieder aufgebaut
hat . Seit 1 . Dezember 1951 zustandegekommene
neue Mietvereinbarungen, etwa hinsichtlich
einer höheren Miete, können von jedem Ver¬
tragspartner innerhalb von drei Monaten auf¬
gelöst werden.

Von seiten der Sprecher der Regierungs¬
parteien wurde erklärt , daß mit diesen Be¬
stimmungen ein weitestgehender Schutz für die
Mieter in sozialen Nptfällen garantiert und an¬
dererseits aber die Hausbesitzer eine angemes¬
sene Miete zur Instandhaltung des Hausbesitzes
erhalten müßten . Die SozialdemokratischePar¬
tei gab zu , daß das Gesetz in einer Reihe von
Punkten Härten der Verordnung abmüdere, be¬
tonte aber , daß immer noch Tausende von
Existenzen bedroht seien .

Das Gesetz stützt sich auf die sogenannte
„Kleine Mietreform“ der Bundesregierung vom
November 1951 , Verordnungen über die Frei¬
gabe der Geschäftsräume waren bereits früher
erlassen worden , wurden aber , da sie stark be -

32 Tote bei Lagersäuberung auf Koje
Kommunistische Gefangene mit Speeren gegen US-Fallschirmjäger

Insel Koje. (AP ) . Kampferprobte amerikani¬
sche Fallschirmjäger haben am Dienstag das
Lager 76 auf der südkoreanischen Gefangenen¬
insel Koje von seinen 6000 Insassen gewaltsam
geräumt und die Gefangenen in Gruppen von
nicht mehr als 500 Mann in neuen Lagern un¬
tergebracht. Die mehrstündige blutige Aktion,
die von dem neuen Lagerkommandanten Gene¬
räl Boatner persönlich geleitet wurde, kostete
einem amerikanischen Soldaten das Leben, als
ein Explosdonskörperzu kurz fiel. Ein zweiter
amerikanischer Soldat soll ebenfalls ums Leben
gekommen sein.

13 Amerikaner wurden von den Kommuni¬
sten, die sich mit selbstgeschmiedeten Schwer¬
tern , Speeren, Keulen und Messern teilweise
erbittert verteidigten , verwundet, auf kommu¬
nistischer Seite gab es 32 Tote und 176 Ver¬
wundete.

11 besonders fanatische Gefangene,' darunter
auch der nordkoreanische Lagerführer Oberst
Lee Hak Koo, wurden in Einzelhaft genommen.
Die Lagereinrichtungen gingen, zum Teil von
den Gefangenen selbst angezündet, in Flam¬
men auf.

Die 750 Fallschirmjäger, die von mehreren
Panzern unterstützt wurden , feuerten keinen
einzigen Schuß ab, sondern zwangen die rebel¬
lierenden Gefangenen mit ihren Bajonetten ,
Tränengas und ungefährlichen Explosions¬
körpern zur Aufgabe des Widerstandes.

Alliierte Abwehrofflzere fanden im Lager
einen Plan der Kommunisten zur Befreiung
aller Gefangenen auf Koje . Außerdem entdeck¬
ten sie einen mit Holz ausgeschlagenen Gang
ins Nachbarlager 77. Die Kommunisten hatten
das Lager mit langen Gräben durchzogen, aus
denen sie erbitterten Widerstand leisteten . Die
6800 Insassen des Lagers 78, die anschließend
auf kleinere Lager verteilt wurden , leisteten
keinen Widerstand.

Bei der Räumung des Lagers 76 haben die
Kommunisten mindestens fünf Mitgefangene
erstochen, die sich den Amerikanern ergeben
wollten. In mehreren Gräben fanden die Ame¬
rikaner außerdem die Leichen von enthaup¬
teten Gefangenen.

In einem nicht nähere bezeichneten Lager
wurde am Dienstag ein ^ fesselter nordkorea -
mscher Soldat befreit, der von einem kommu¬
nistischen Femegericht wegen antikommunisti¬
scher Haltung zum Tode durch Erschlagen ver¬
urteilt worden war . Der Soldat berichtete, daß
in den letzten Nächten bereits 15 Antikommu-
nisten zu Tode geprügelt worden seien.

Verteidigungsminister Alexander und
Staatsminister Selwyn Lloyd sind nach
einer Meldung unseres Londoner Korrespon¬
denten in Tokio eingetroffen. Sie haben auf der
Durchreise in New Delhi den indischen Mini¬

sterpräsidenten Nehru gesehen, der dringend
zu einer Verständigung mit den Kommunisten
in der Gefangenenfrage geraten hat , um die
Waffenstillstandsverhandlungen nicht endgül¬
tig scheitern zu lassen.

US-Stahlindustrie soll vorübergehend
verstaatlicht werden

Washington (AP/dpa) . Nachdem die Verhand¬
lungen zwischen der amerikanischen Stahlindu¬
strie und der StaWarbeitergewerkechaft über
die Forderungen der streikenden Stahlarbeiter
am Montagabend völlig zusammengebrochen
waren , hat das amerikanische Handelsmini¬
sterium am Dienstag eine Exportsperre für
Stahl zum zivilen Verbrauch verhängt . Außer¬
dem hat Präsident Truman in einer außer¬
ordentlichen gemeinsamen Sitzung beider Häu¬
ser de» Kongresses darum ersucht, so schnell
wie möglich die gesetzliche Grundlage für eine
erneute Übernahme der amerikanischen Stahl¬
industrie durch die Regierung zu schaffen . Als
Grund gab er an, daß die vorübergehende
Verstaatlichung der Industrie auf Grund einer
Ermächtigung durch den Kongreß die Stahl¬
produktion wieder voll in Gang bringen
werde und den Anreiz wachhalte, zu einer Re¬
gelung des Konfliktes durch kollektive Lohn¬
verhandlungen zu gelangen.

Neues in Kürze
Bundesfinanzminister Schäffer wird am Don¬

nerstag in einer Sondersitzung des Berliner
Abgeordnetenhauses als Beauftragter des Bun¬
deskabinetts eine politische Erklärung zur Lage
in Berlin abgeben, (dpa)

Kardinal Michael von Faulhaber ist seit eini¬
gen Tagen ernstlich erkrankt . (AP)

Die Bundesrepublik tritt in den kommenden
Verhandlungen über den Schumanplan für
Luxemburg als „Europäische Hauptstadt “ ein .

(E . B .)
Zwei Mitarbeiter der deutschen Presse-Agen¬

tur wurden von Volkspolizisten an der Berliner
Zonengrenze festgenommen und in die Sowjet¬
zone gebracht. (AP)

In einem Überraschungsangriff besetzten~un-
gefähr 400 kommunistische Aufständische elf
Dörfer im Pegu-Distrikt, 65 Kilometer östlich
von Rangun in Burma , (dpa)

Der französische Außenminister Robert Schu-
man nahm am . Dienstagabend die Einladung
zu einer Konferenz ,mit dem britischen Außen¬
minister Eden und dem amerikanischen Außen¬
minister Acheson an, die am 27 . Juni in Lon¬
don stattfinden soll , (dpa)

kämpft waren , nicht in Kraft gesetzt. An ihre
Stelle tritt dieses Gesetz. Der bestehende Mie¬
terschutz für Wohnungen, also keine Geschäfts¬
räume, bleibt weiterbestehen .

Der Bundeskanzler kündigte gestern im
Bundestag an , daß er nach der ersten Lesung
der Ratifizierungsgesetze nach Berlin kommen
werde. Am kommenden Donnerstag werden
die Minister Erhard und Schäffer in Berlin
über die obigen finanziellen und wirtschaft¬
lichen Hilfsmaßnahmen für Berlin verhandeln,
die zur Zeit geprüft werden . Der Bundeskanzler
teilte dem Bundestag den Beschluß der Bundes¬
regierung mit , daß alle Bundesbehörden an¬
gewiesen werden , Aufträge in vermehrtem Um¬
fang nach Berlin zu legen, wobei er auch be¬
kanntgab , daß Berlin für sechs Monate mit
Lebensmitteln versehen sei . Der Bundestag
sprach sich für eine Verstärkung der Hilfs¬
maßnahmen für Berlin aus . um der psycho¬
logischen Einkesselung Berlins entgegenzu¬
wirken.

Weder der Kanzler noch die Opposition gin¬
gen in dieser sachlich geführten Bundestags¬
debatte auf die großen Verträge ein , deren Un¬
terzeichnung zu den neuen Maßnahmen der
Sowjets gegen Berlin geführt hat . Der Kanzler
tritt dabei dafür ein , den auf 20 . Juli festge¬
setzten Termin’ der parlamentarischen Sommer¬
pause evtl, bis Mitte August zu verschieben, um
zum Abschluß zu kommen. Er wird heute vor
dem Auswärtigen Ausschuß des Bundesrats
zu den Verträgen Stellung nehmen . Der Aus¬
schuß will in der nächsten Woche sich schlüs¬
sig werden, ob der Bundesrat die Verträge zu
Zustimmungsverträgen erklären soll , die einer
Mehrheit im Bundesrat bedürfen .

Die bekannten Ausführungen des Abgeord¬
neten Dr. Pfleiderer über eine Dreigliederung
Deutschlands werden, wie hier bekannt wurde,
von Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier und
dem Landesvorsitzenden der DVP Dr . Hauß-
mann gebilligt. Die Freie Demokratische Bun¬
destagsfraktion hat sich damit noch nicht be¬
faßt.

Der Bundestag verabschiedete gestern ferner
das Gesetz über die Konvention der Menschen¬
rechte und Grundfreiheiten , womit -der in Rom
am 4. November 1950 von den Regierungen der
Mitgliedstaaten des Europa-Rates Unterzeich¬
neten Konvention zugestimmt wurde .

Bonner und EVG-Pakte unbegrenzt in Kraft
Außenminister Eden upd Acheson nahmen zum Deutschlandvertrag Stellung

London (AP/dpa ) . Außenminister Eden teilte
am Dienstag im britischen Unterhaus mit, daß
die mit der Bundesrepublik in Bonn und Paris
Unterzeichneten Abkommen auf unbegrenzte
Zeit in Kraft bleiben würden . Sie unterlägen
jedoch der Überprüfung und Abänderung durch
alle Vertragspartner für den Fall der Wieder¬
vereinigung Deutschlands, der . Bildung einer
europäischen Föderation oder irgendeiner an¬
dren Entwicklung,, der von allen Unterzeichner¬
mächten eine entsprechende Bedeutung bei¬
gemessen wird . , /

Die Abkommen bildeten , sagte Eden , eine
vernünftige Grundlage für Deutschlands künf¬
tige Zusammenarbeit mit den Westmächten auf
dem Gebiet der Verteidigung und in anderen
Fragen . Ihnen liege die Konzeption zugrunde,
daß die Bundesrepublik künftig volle Autorität
über ihre inneren und äußeren Angelegenheiten
haben solle. Die drei Westmächte behielten sich
nur jene Sonderrechte vor, die sie wegen der
internationalen Situation ' in Deutschland im
Interesse aller Unterzeichner haben müssen.

Zu der britisch - amerikanisch - französischen
Dreiererklärung sagte -der Außenminister, sie
besiegele das Vertrauen , das die Westmächte
in die Dokumente von Bonn und Paris hätten .
Eden versicherte noch einmal, daß die West¬
mächte jeden Angriff auf Berlin als Angriff
gegen sie selbst betrachten .

Auch Außenminister Acheson nahm am
Dienstag vor dem Außenpolitischen Ausschuß

des amerikanischen Senats in Washington zum
Deutschlandvertrag und zu der Garantieerklä¬
rung der Atlantikpaktmächte Stellung und bat
darum, sie bald zu billigen, um die Verteidi¬
gung der Bundesrepublik sicherzustellen. Diese
Verträge bedeuteten einen großen Fortschritt in
allem, „was wir seit dem Kriege zu schaffen
uns bemühen, um die freien Nationen stark
und einig zu machen.“

Offensichtlich an die Adresse §er französi¬
schen Regierung gerichtet, die immer wieder
Befürchtungen über einen Ausbruch der Bun¬
desrepublik aus der Europaarmee geäußert hat ,
betonte Acheson : „Nirgendwo darf ein Miß¬
verständnis darüber herrschen , wie wir jeden
Schritt betrachten werden , der die Integrität
oder Einheit der Europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft beeinträchtigen könnte .“

In der anschließenden Aussprache stellte
Acheson zunächst fest, daß keine Erklärung der
Sowjetunion die Absicht zur Schaffung eines
wiedervereinten Deutschland glaubhaft an¬
deute. Auf die Frage des Ausschußvorsitzenden,
des demokratischen Senators Tom Connally,
ob die Garantieerklärung eine „automatische
Kriegserklärung oder eine automatische Kriegs'
handlung“ der Vereinigten Staaten im Augen¬
blick einer Aggression auf die Bundesrepublik
oder die anderen Staaten der europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft bedeute , antwortete
Acheson : „Nein, es ist keine automatische
Kriegshandlung vorgesehen .“

180 Generale in Frankreich
Paris (Eig . Ber .) . . In der französischen Natio¬

nalversammlung hat am Dienstag mit einer
sechsmonatigen Verspätung — bedingt durch
die Regierungskrisen in den ersten Monaten
des Jahres — die Debatte über den französi¬
schen Militärhaushalt begonnen. Die Debatte
wird drei Tage dauern , aber den Bestand der
Regierung nicht gefährden . Von einigen Sei¬
ten wird Kritik geübt , daß Frankreich zu viel
für- die Erhöhung des Mannschaftsbestandes
und zu wenig für die Ausrüstung verausgabt.

Die französische Armee wird im Jahre 1952
auf 642 737 Mann gegenüber . 579 925 im Jahre
1951 anwachsen. Landfaeer 400 000 (371500) ,

Luftwaffe 117 757 (91 107) , Marine 68 000 (60 338) ,
Gendarmerie bleibt mit 56 980 Mann unver¬
ändert . Von der Marine wird beklagt , daß sie
gegenüber Landarmee und Luftwaffe im Mili¬
tärhaushalt benachteiligt wird . Verausgabt
werden 287,22 Mrd . Frcs (287 Mrd. und 22 Mil !.
Frcs für das Landheer , 275,557 Mrd. (275,557
Mrd .) Frcs für die Luftwaffe und 151 Mrd. für
die Kriegsmarine. Für alle drei Waffengat¬
tungen gemeinsam /für Schießpulver . Benzin
usw.) 106,420 Mrd. (106 Mrd . und 420 Mill.)
Frcs.

Mit der Neuemennung von 13 neuen Divi¬
sionsgeneralen und 34 neuen Brigadegeneralen
wird die französische Landarmee in Zukunft
180 Generale haben.

Klage der Opposition vor dem Verfassnngsgericht
Unser Bild gibt einen Blick in den Sitzungssaaldes Bundesverfassungsgerichtsin Karlsruhe anläßlich
der gestrigen mündlichen Verhandlung über die Verfassungsklage der SPD. Hinter dem Schild
„Bundesregierung“ Staatssekretär Dr. Strauss . (Bericht siehe Seite 2 . Foto: Schlesiger.)
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Frankreichs Ansehen
H. B. Mit einiger Verwunderung hat die Welt

die energischen Maßnahmen der französischen
Regierung beobachtet, die ihr Erfolg um Erfolg
gegen die kommunistische Partei Frankreichs
eingebracht haben. Wieweit hierbei eine bös¬
willige Propaganda am Werk gewesen war , läßt
sich pight. absehen — jedenfalls hatte bislang
die Meinung geherrscht, Frankreichs Regierun¬
gen seien schwach , die Kommunisten hätten
in Frankreich eine der stärksten Parteiorgani¬
sationen inEuropa aufgebaut, die fünf Millionen
Anhänger zähle , Militär und Polizei seien durch- '
setzt mit Agenten und Spitzeln.

Ohne Zweifel war manches davon zutreffend ,
nur hatte die Welt zweierlei übersehen : den
ganz besonderen französischen Individualismus
und die ganz besondere französische Vernunft ,
die mit dem englischen „common sense“ nicht
gleichzusetzen ist. Beide Eigenschaften scheinen
auf glückliche Weise in dem jetzigen franzö¬
sischen Ministerpräsidenten Pinay vereinigt , so
daß er seine Landsleute „nach seinem Bild“
richtig beurteilen konnte. Um ganz sicher zu
gehen, hat er überdies durch ein Institut eine
vorsichtige Umfrage unter kommunistischen
Wählern und Parteileuten — was gerade in
Frankreich keineswegs dasselbe ist — ver¬
anstaltet . Sie ergab, daß die große Masse der
kommunistischenWähler sich weit mehr für die ■
Verbesserung ihrer Lebensbedingungen als für
reine Politik interessieren, daß es unter ihnen
viel mehr „Neutralisten“ gibt als in jeder
anderen französischen Partei , daß sie Reformen
der Gewaltanwendungvorziehen und daß ihnen
die enge Bindung der Partei an die Sowjet¬
union unbehaglich ist.

Das Ergebnis dieser Umfrage muß dem Bild
entsprochen haben, das sich die französischen
Kommünistenführer vom geistigen Zustand
ihrer Gefolgschaft gemacht hatten . Denn nach¬
dem sie seit 1945 in der parlamentarischen
Arbeit bzw. Obstruktion im Rahmen einer Ver¬
fassung, an der sie maßgeblich mitgearbeitet
hatten , den Weg zum Erfolg gesehen hatten ,
einem Erfolg , der sich in immer weiterer Ent¬
fernung verlor, mutet ihr „Sprung auf die
Straße“ wie ein Verzweiflungsschritt an.

Der Appell an die Massen, nicht nur Schlag¬
wort, sondern ständig gepredigte und geübte
Methode kommunistischer Revolutionsversuche,
erwies sich als Bumerang, als die Massen dem
Appell nicht folgten. Gewiß gab es Unruhen ,
Demonstrationen und Straßenprügeleien . Aber
diese gingen von deh Unentwegten aus . Pinay
und die Umfragebehieltenrecht : Kommunistisch
wählen und den Befehlen der kommunistischen
Führer auf die Straße folgen, ist für den
Franzosen-zweierlei geworden.

Diese Störungen richtig erkannt zu haben ,
sprach für das politische Fingerspitzengefühl
des Ministerpräsidenten. Sie auszunutzen , es
nicht bei der Verhaftung des Generalsekretärs
Duclos und der Unterdrückung des Pariser Mobs
zu belassen, sondern sofort danach der Unter¬
grundorganisation der kommunistischen Partei
in ganz Frankreich zu Leibe zu gehen, spricht
für Pinays Energie ; es war die Reaktion eines
guten Boxers, der die Schwäche seines Gegners
erkannte und die schlechte „Deckung“ durch¬
schlug .

Im allgemeinenist das Wort „genial“ aus dem
politischen Wörterbuch verschwunden; die An¬
lässe für seinen Gebrauch sind ebenso gering
geworden wie die Politiker, auf die es passen
würde. Aber Pinays politische,Maßnahmen seit
seiner Amtsübernahme sind von einer Folge¬
richtigkeit und Zielstrebigkeit die einen ver¬
anlassen möchten , sie genial zu finden. „Das
Ansehen Frankreichs“ scheint in großen Buch¬
staben über der Tür seines Amtszimmers zu
stehen. Als guter Rechner begann er damit , die
Staatsfinanzen in Ordnung zu bringen . Er führte
Preisherabsetzungen herbei, setzte die gleitende
Lohnskala durch . Der Wert des französischen
Franc stieg mit dem Ausgleich des Budgets und
Einströmen gehorteten Edelmetalls in die Ban¬
ken ; sogar Steuerschulden wurden wieder be¬
zahlt und das ist keineswegs üblich in Frank¬
reich .

Gehial war von Pinay ebenfalls, den Schlag
gegen die kommunistische Partei gerade dann
zu führen , als es in der Partei de Gaulles zu
knistern begann. Auch sie hatte den Ausschließ¬
lichkeitsanspruch erhoben, seitdem der General
in die politische Verbannung gegangen war .
Auch in ihr hatten Mitglieder und Wähler
wider den autoritären Stachel zu locken be¬
gonnen , unter dem die Parlamentsfraktion ein
ständiges „Nein “ zu allen anderen Parteien und
Koalitionen hatte sagen müssen. Erst 27 , dann
sogar 47 Abgeordnete hatten sich bei Abstim¬
mungen der strengen Fraktionsdisziplin ent¬
zogen . Natürlich könnte man sagen, Pinay habe
eine „Ich - Auch“ - Politik getrieben , als er
energischgegen die Kommunisten vorging . Aber
wenn er damit dem politischen Gegner auf der
rechten Seite die Trümpfe abkaufte , so war das
eben ein großes Spiel und nicht einmal ge¬
blufft. Ja , Pinay löste damit eine Erstarrung
im Parlament , an der fast alle seine Vorgänger
gescheitert waren. „Das Ansehen Frankreichs “
— die außenpolitischenFrüchte scheinen diesem
unscheinbaren Gerbereibesitzer ebenfalls zu
reifen. In Indochina, in dem beste französische
Kräfte seit Jahren abgesogen wurden , ist durch
neue Minister, Aufstellung einer Eingeborenen -
Armee undBewilligung größerer amerikanischer
Unterstützung anscheinendeine Entlastung ein¬
getreten.

Wenn man das alles zusammenfaßt, wird da¬
hinter ein Plan sichtbar, zu dessen Punkten
auch Deutschlandgehört — und nicht gerade arj
letzter Stelle. In einem Satz ziemlich roh Um¬
rissen: Frankreichs Ansehen bei den Amerika¬
nern und Frankreichs Stellung in Europa so zu
stärken , daß in der Europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaftein Gleichgewicht zwischenFrank¬
reich und Deutschland gewahrt bleibt ; denn , so
merkwürdig es klingen mag, die Franzosen
sahen eine Störung dieses Gleichgewichts zu
ihren Ungunsten bereits voraus , bedingt z . T.
durch den deutschen Aufschwung nach 1948 , z . T.
durch die Belastungen ihres Landes in Übersee.
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In den Arm fallen
Die Bedeutung der Redensart, jemanden inden Arm fallen , konnte man gestern beim

Bundesverfassungsgericht kennenlernen . Der
Antrag der Opposition, der behandelt wurde,bezweckt nämlich, die Bundesregierung daran
zu hindern , die kürzlich in Bonn und Paris
Unterzeichneten Verträge dem Bundestag zur
Beschlußfassung vorzulegen. Man glaubt, daßdie Regierungsmehrheit, wie immer, auch diesesMal Adenauer zustünmen wird. Die Oppo¬sition, SPD und FU (Zentrum ünd Bayem-
partei ) , versucht deshalb, das Bundesverfas¬
sungsgericht einzuschalten. Der Kämpf wurde
bereits am 15 . Mai d . J . von Bonn nach Karls¬ruhe verlegt . Das Bundesverfassungsgerichtlehnte jedoch damals den Antrag der SPD aufErlaß einer einstweiligen Anordnung gegen die
Außenpolitik des Bundeskanzlers ab. Es fanddamit nicht nur eine Ortsveränderung , sondernauch eine Verlagerung der Taktik statt . Dieauf der Rednertribüne des Bundestages zuhörenden politischen Argumente wurden ge¬stern in Karlsruhe nicht verwendet . Manchemder zahlreich erschienenen Zuhörer wird esbeim Anhören der vielen juristischen Begriffenoch schwüler geworden sein, als es so schonwar . Man darf sich aber durch die gelehrten
Darlegungen den Blick für das Wesentlichenicht verdunkeln lassen. Auch die professoralen
Sachverständigen kamen in das Dickicht an¬
greifbarer Beweisführungen. Man sah auch beidieser Verhandlung wieder, wie sehr juristischesDenken die Gefahr des Formalismus herauf¬
beschwören kann . Man sieht dann vor lauter
Bäume den - Wald nicht mehr . Interessant dürfte
folgende Feststellung sein: Die 144 Antrag¬steller wollen, daß das Bundesverfassungs¬
gericht dem Gesetzgeber in die Arme fällt , weilin der Verfassung von einem Wehrrecht nicht®
geschrieben sei . In dem gleichen Dokument ist
aber ebensowenig etwas darüber vermerkt , daß,wie nun die Opposition will, das Verfassungs¬gericht einen Entwurf ablehnen kann , ehe er
noch Gesetz geworden ist. Was werden nun dieRichter in Karlsruhe tun ? Werden sie ähnlichwie ihre Kollegen vom Zweiten Senat an¬
läßlich des Urteils über die Südweststaatabstim¬
mung sagen , weil dem Gesetzgeber keine ver¬
fassungswidrige Absicht nachzuweisen ist , kannman seiner Politik nicht in den Arm fallen?
Da die Antragsteller drängen , ist •anzunehmen,daß das Urteil in Bälde zu erwarten ist. f . 1.

Restauration
Diejenigen unter des Propheten unserer Zeit,die sagen, wir leben im Zeitalter der Restau¬ration , werden sich bestätigt fühlen , wenn sielesen, daß die Leitung des Rennkluibs von

Epsom , wo das berühmte englische Derby ge¬laufen wird , angeordnet hat , daß die elegantebritische Gesellschaft von nun an wieder im
protokollarischen Derbyamzug erscheinen muß:die Männer in grauem Zylinder, schwarzem
Out und gestreiften Hosen . Sechs Jahre Welt¬
krieg und sechs Jahre Arbeiterregierung habensie nicht in ihrem Willen wankend machenkönnen , daß dieser Tag einmal wieder kommensollte. So ist denn auch für den Klub von:
Epsom ' der zweite Weltkrieg- beendet und mitihm die .zylinderlose Zeit des Interregnums,die 1939 begann und das Erscheinen ini
Straßenanzug erlaubte . Allerdings kann dieserAkt der gesellschaftlichen Restauration die
Welt , aus der die hier angesprochenen Besucherder Derby kommen, nicht wiederherstellanIhre Vermögen, Schlösser , Landsitze und privi¬legierten Stellungen halben Krieg, sechs Jahre
Labourregierung und jene unblutige Revo¬lution, die seit 1945 vor sich geht, schwer mit¬
genommen. Trotzdem hat man als Abendländer,dem davor graut , daß es in dieser Welt immer
hemdsärmeliger zugeht, eine leise Sympathiefür diesen britischen Charakterzug, der analten Formen auch dann festhfilt, wenn dieUmwelt längst nicht mehr dazu paßt . Viel¬leicht hat unbewußt auch der Charm und die
Eleganz der für den Rennsport eingenommenenjungen Königin zu diesem Entschluß beigetra¬gen . Wir hätten es dann mit einem ersten
Anzeichen des erwarteten und ersehnten elisa-
bethischen Zeitalters zu tun . ka.

Zahlen
Während vier Westeuropäer Hunderte vonSchreibmaschinenseiten Vertragstexte brauchen,um ein kümmerliches Zusammenleben z. B .zwischen der Bundesrepublik und Frankreichin Paragraphen zu fassen, meldet die indische

Volkszählung, daß . die Republik Indien heute
356 Millionen Seelen umfaßt und seit 1941 um
12,5 % zugenommen hat . Das sind in zehnJahren 40 Millionen. Nimmt man Pakistanhinzu, dann hat sich der indische Subkontinent

Großer Andrang von Presse und Publikum
Die mündliche Verhandlung über die Zulässigkeit der Wehrbeitragsklage vor dem Bundesverfassungsgericht

Karlsruhe (Eig. Ber .) . Unter großem Andrangvon Presse und «Publikum begann gestern vordem Ersten Senat des Bundesverfassungsge¬richtes die mündliche Verhandlung - über die
Zulässigkeit der Wehrbeitragsklage der 144
Bundestagsabgeordneten der SPD und FU , der
sich , jedoch ohne Vollmacht, nachträglich auch
noch der Abgeordnete Loritz angeschlossenhatte .

Am Richtertisch hatten einschließlich des Se¬
natspräsidenten Dr. Hoepker-Aschoff sämtlicheelf Richter dieses Senats Platz genommen. Ne¬ben den Antragstellern , vertreten durch den
Bundestagsabgeordneten Dr. Ad . Arndt (SPD ) ,waren Vertreter der Bundesregierung und derLänder Hessen, Niedersachsen und Rheinland-
Pfalz anwesend.Dr. Arndt begründete in wohldurchdachter
Sachlichkeit die Argumente der Antragsteller,die für die Zulässigkeit der Wehrbeitragsklageim gegenwärtigen Zeitpunkt sprechen. jDieKlage gehe dahin , daß das Bundesrecht, welches
die Beteiligung Deutscher an einer bewaff¬neten Streitmacht regelt oder Deutsche zueinem Wehrdienst verpflichtet , ohne vorange¬
gangene Abänderung des Grundgesetzes mitdem Grundgesetz nicht vereinbar sei . Dr. Arndterkannte an , daß itn allgemeinen eine Klageerst zulässig ist, wenn das beanstandete Ge¬
setz bereits verkündet ist.In diesem Falle müsse jedoch nach Auffas¬
sung des Vertreters der Antragsteller eine vor¬
beugende Klage zulässig sein, weil hier anStelle einer Regelung durch Gesetz eine Rege¬lung ohne Gesetz erfolge, also die Machthaber
die Verfassung dadurch zu überspielen versuch¬ten , daß sie etwas tun , ohne sich des Wegesder Gesetzgebungzu bedienen. Bei dem Europa¬vertrag handele es sich nicht nur um eine
Verletzung der Verfassung, sondern um gesetz¬geberische Maßnahmen, die darauf abzielten,das Grundgesetz im ganzen oder wesentlicheTeile daraus zu beseitigen. Durch den Abschlußeines Armeevertrages und die Usurpation einer
Wehrhoheit werde eine völlige Veränderungaller Grundlagen der Staatlichkeit in Deutsch¬land hervorgerulen . Nach dem Inkrafttreten
des Vertrages sei die Klage nicht mehr sinnvoll,denn mit dem Austausch der Ratifikations¬urkunden würde die völkerrechtliche Bindungeintreten, . die sich der Gerichtshoheit des Bun¬
desverfassungsgerichtes entziehe. Wenn das
Bundesverfassungsgericht nachträglich einenVerstoß, gegen das Grundgesetz feststellt , än¬dere das nichts mehr an der Rechtskraft der
Verträge . Aus allen diesen Gründen müsse die
Zulässigkeit der Klage auch schon vor der Ver¬
kündung des Wehrgesetzes zulässig sein. Es
gehe bei dieser Entscheidung um den Rechts¬
schutz der Allgemeinheit.Für die Bundesregierung vertrat Staatssekre¬tär Dr. Strauß vom Bundesjustizministeriumden Standpunkt , daß der Antrag jetzt nicht
zulässig sei. Bei der Normenkontrolle, die dem
Bundesverfassungsgericht zustehe, handele essich nur um eine Kontrolle über geltendes

in zehn . Jahren um mindestens so viel Men¬
schen Vermehrt,- wie Frankreich ' oder West - ,deutschland Einwohner -zählt . In aller Stillewächst hier und an .anderen Stellen Asiens;z . B . China, unser Schicksal heran , ohne Lärmder Diplomaten, Zeitungen, Propagandisten undParteien , während wir unsere Zeit und Krattdamit zubringen , vor einander Angst zu haben
und Drahtverhaue von vertraglichen Siche¬
rungen gegeneinander aufzurichten. Die Indersind friedliche Leute , aber es sind in den letz¬ten zehn Jahren wahrscheinlich auch 50 Millio¬nen Chinesen hinzugekommen. Beide werdenimmer stürmischer ihren Anteil an den Güternder Erde fordern und an den großen welt¬
politischen Entscheidungen teilnehmen. DieChinesen tun es schon jetzt mit Erfolg inKorea. Noch sind sie und die nächsten 50 und
60 Millionen, die bia 1961 hinzugekommen seinwerden , politisch und wirtschaftlich noch nicht
so bedeutend wie die 45 Millionen Franzosenund die 50 Millionen Bundesrepublikaner , Aberdas ist nur eine Frage der Zeit und spätestensunsere Enkel werden bis an den Hals in diesenProblemen drinstecken . Tut nichts: in West¬
europa geht das Produzieren von Akten, Ver¬
trägen , Sicherungen als Formen des kalten
Kriegs gegeneinander munter weiter und wennAsien in zehn Jahren über hundert Millionenfordernde Menschen hervorgabracht habenwird, die Europa die Führung bestreiten , wer¬den wir einige hundert Tonnen bedrucktes Ver-
traigspapier produziejrt haben und unsere que-
relles europöennes munter weiter betreiben,als interessierte sich die Welt noch dafür .

km .

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND
48 . Fortsetzung
„Ich bin in Geschäftssachen gern korrekt .Darum hatte ich Acuto aufgefordert , mir den

Originalvertrag zu zeigen . Und weil man nieweiß, was geschehen mag, habe ich ihn photo¬kopieren lassen . Hier ist die Kopie .“
Ein großer Manila-Umschlag, die Photogra¬phie des Bildes. Ein glänzendes Stück Papier .Suters Stimme, immer noch widerstrebend.

„Lassen Sie mich wiederholen, daß nichts mich
jemals veranlaßt haben würde, Acutos Privat¬
angelegenheiten zu enthüllen , wenn er sichnicht selbst bereit erklärt hätte , Ihnen zu ver¬trauen . . . Wenn er' nicht ermordet und die
ganze Sache ein Kriminalfall geworden wäre.Er hat den Tizian von einem Grafen de Cresti
gekauft .“

Spannung ergriff Webb , aber während seine
Muskeln sich zusammenzogen, wunderte er sich
gleichzeitig über seine Erregung . Nie hatte erCarlo de Cresti wirklich getraut , und als dasKind, Luisa, ihm eine Beschreibung gegeben,die der Polizei vermutlich völlig bedeutungs¬los gewesen wäre , hatte sein Verdacht sich
fast zur Gewißheit verdichtet

„Ich danke Ihnen“
, sagte er und nahm das

schimmernde, steife Papier aus Suters Hand.Unten auf der Seite, den kleinen, sorgfältigenBuchstaben gegenüber, die Acutos Namen bil-

Prattarechl « durch den Sdantla -Praase-Dlanit

deten, stand Carlo de Crestis Namenszug, inder gleichen Handschrift in der dieser ganzeVertrag zwischen den beiden Männern ge¬schrieben worden war .
Er dachte mit Erleichterung, daß jetzt ein

guter Rechtsanwalt Apollos Sache übernehmenwürde . Mit diesem Beweis dafür , daß AcutosTod der alleinige Vorteil de Crestis bedeutete,war es ledcht, Augustes Sohn zu verteidigen.Und das Zeugnis Luisas, daß sie Carlo gesehenhatte , wie er in der Nacht vor dem Mord ver¬suchte, in Acutos Büro Eintritt zu erlangen,würde nicht länger als kindliche Phantasie
abgetan werden können.

In wenigen Stunden würde er nach Italien
abreisen. Einen Rechtsanwalt suchen , einenBrief an Pater Anselmo schreiben, Apollo im
Gefängnis Von San Vittore kurz besuchen, den
Wagen zurückgeben — und frei sein zu gehen,wohin er wollte. Und in diesem Augenblickgestand er sich selbst , daß er wie ein Ertrin¬kender nach der Aufgabe, Apollo zu retten ,nicht so sehr griff , um seine Schuld gegen AU-
gusto glattzumachen, als um sich von den Ge¬danken. an Julia abzulenken. Er würde jetztdoch zur Insel zurückkehren müssen, um festzu¬stellen, ob Francesca de Cresti nicht den edgen-

Recht, wie dies bereits in der Weimarer Ver¬
fassung niedergelegt gewesen sei . Jedes Bun¬
desgesetz werde , bevor es verkündet werde,von der Bundesregierung, dem Bundesrat und
dem Bundestag auf seine Verfassungsmäßig-
keit überprüft . Als letzte Instanz habe der
Bundespräsident das Recht, zu prüfen , ob er
bei internationalen Verträgen die Ratifikation
vornehmen solle. Es bleibe immer noch Raum
für eine Anrufung des Bundesverfassungs¬
gerichts. Dem allgemeinen Rechtsschutzinter¬
esse werde damit Rechnung getragen . Es be¬
stehe auch nicht die Gefahr, daß vollendete
Tatsachen geschaffen würden und daß , ohne
daß da« Bundesverfassungsgericht zu einer
Nachprüfung imstande wäre , ein Vollzug von
internationalen Verträgen eintreten könnte.
Vollendete Tatsachen könnten nur geschaffen
werden , wenn der Bundespräsident vor einer
Entscheidung des Bundesverfassungsgerichtesdie Ratifikationsurkunde vollziehen würde.

Die Vertreter Niedersachsens und Hessens
sprachen sich für die Zulässigkeit des Antra¬

ges aus und appellierten an die Bundesregie¬
rung, den Einwand fallen zu lassen, daß der
Antrag noch verfrüht sei , zumal man nicht da¬
von überzeugt sei , daß nicht doch vollendete
Tatsachen geschaffen würden . Mit diesem Ge¬
setz über den Wehibeitrag werde eine ge¬
schichtliche Entscheidung getroffen, die das
Schicksal des Volkes weit in die Zukunft hinein
bestimme.

Ein Vertreter des Landes Rheinland-Pfalz
stellte sich auf den Standpunkt der Bundes¬
regierung und sprach sich gegen die Zulässig¬
keit des Antrages im gegenwärtigen Zeitpunkt
aus. Er steile einen Versuch dar , die Zu¬
ständigkeit des Bundesverfassungsgerichtes
über die ihm auf Grund des Grundgesetzes
eingeräumten Zuständigkeiten hinaus auszu¬
dehnen. Das sei ohne gesetzliche Regelung
unmöglich .

Nach fünfstündiger Verhandlung vertagte
sich das Bundesverfassungsgericht. Die Ent¬
scheidung wird zu einem späteren Termin be¬
kanntgegeben werden.

Noch keine Aussprache mit Fette
Bonn (Eig . Ber.) Die für heute angesetzte Aus¬

sprache zwischen dem Bundeskanzler, Vertre¬
tern der Regierungsparteien und dem Vorsit¬
zenden des DGB , Christian Fette , sowie Mit- . ,
gliedern des DGB-Vorstandes findet nicht statt .
Minister Kaiser und der CDU-Bundestagsabge-
ordnete Albers treffen heute mit Fette zusam¬
men. Man nimmt an, daß sich Ministerpräsident
Arnold entsprechend einer Aufforderung seines
Landtags vermittelnd einschalten wird . Nach
Auffassung des Bundeskanzlers und der Re¬
gierungsparteien können Verhandlungen nicht
unter der Androhung oder sogar wählend der
Durchführung von Streiks stattfinden.

Der DGB-Vorsitzende Christian Fette teilte
gestern Bundeskanzler Dr. Adenauer mit , daß
von heute an die gewerkschaftlichen Kampf¬
aktionen im Streit um das Betriebsverfassungs¬
gesetz für drei Tage ausgesetzt werden . Die
Gewerkschaften wollen dadurch vermeiden , daß
dem Bundeskanzler Verhandlungen mit dem
DGB unter Druck zugemutet werden.

Neue Gewerkschaft gegründet
Hamburg (E . B .) . Die christlich-nationale Ge¬

werkschaft deutscher Eisenbahner e . -V., Sitz
Hamburg (GdE) wurde wie '5'' gegründet.

USA und Frankreich vor dem Weltgerichtshof
Der Streit geht um die Rechte amerikanischer Staatsbürger in Marokko

Paris (ONA) . Ein Vertrag , der vor 116 Jahren
zwischen den Vereinigten Staaten und dem
Sultan von Marokko geschlossen wurde, ist der
Streitgegenstand , der Amerika und Frankreich
in den nächsten Tagen vor die Schranken des
Internationalen Gerichtshofes bringen wird . Der
Weltgerichtshof — der zum erstenmal in seiner
Geschichte einen Fall verhandeln wird , in den
die Vereinigten Staaten verwickelt sind — soll
darüber entscheiden, ob die französischen Pro¬
tektoratsbehörden das Recht haben, amerika¬
nische Geschäftsleute in Marokko den gleichen
Devisenkontrollen zu unterwerfen wie die
anderen Bewohner des Landes, oder ob die
Vereinigten Staaten recht haben , wenn sie be¬
haupten , daß ihre Bürger auf Grund des 1836
mit dem Sultan von Marokko abgeschlossenen
Freundschafts- und Handelsvertrages von der¬
artigen Restriktionen ausgenommen sind.

Ausgedehnte Interessen stehen auf dem Spiel .
Man erwartet , daß die Wogen der Erregung bei
dieser gerichtlichen Auseinandersetzung hoch¬
schlagen werden. Frankreich fürchtet nämlich,daß das gesamten legale Fundament seines Pro¬
tektorats in Marokko angegriffen werden wird,während die USA behaupten , die den amerika¬
nischen Geschäftsleuten in Marokko auferlegten
Einschränkungen stellten eine flagrante Ver¬
letzung des Vertrages von 1836 dar . Damit ver¬
knüpft ist die Frage , ob Amerika seine wirt¬
schaftliche Unterstützung Frankreichs fort¬
setzen oder einstellen soll . Denn eine Zusatz¬
klausel des amerikanischen Kongresses sieht
vor, daß kein europäisches Land eine Wirt¬
schaftshilfe erhalten darf , wenn ein von diesem
Lande abhängiges Territorium einen mit den
USA geschlossenen Vertrag , aus irgend einem
Grunde ^ rietst '

.
"

V o . .Ein weiterer Faktor , der die Bedeutung ase-
ses Disputes unterstfeicht ; ist die' Tatsache, xtsß
er die Rechte und den Status der Beiden
Atlantik -Alliierten in einem Gebiete berührt ,daß einige der wichtigsten strategischen Stütz¬
punkte der freien Welt birgt , in einem Gebiet

zudem, wo arabischer Nationalismus und Fana¬
tismus in jüngster Zeit eine wachsende Welle
der Unruhe ausgelöst haben . Frankreich ist da¬
her doppelt empfindlich gegenüber allem, was
dazu beitragen könnte, das Prestige und die
Legitimität seiner Position im marokkanischen
Protektorat in Frage zu stellen.

Amerika auf der anderen Seite hat bisher
einen einzigartigen Status von Vorzugsrechten
genossen , die meist aus der im Vertrag von
1936 enthaltenen Meistbegünstigüngsklausel ab¬
geleitet wurden . Sonderprivilegien wurden dann
auch Spanien und England gewährt , wonach
kein Gesetz oder . Erlaß auf die Angehörigen
dieser Nationen in Marokko zütrifft , solange
ihre Regierungen nicht ihr Einverständnis dazu
gegeben haben. Im Rahmen der Meistbegünsti¬
gungsklausel erhielten die USA den gleichen
Status , den sie nun vor dem Weltgerichtshof
im Haag gegen Frankreich verteidigen . Amerika
behauptet, daß der Vertrag von 1836 noch immer
in Kraft sei und deshalb keinerlei Handels¬
kontrollen noch andere Maßnahmen rechtmäßig
auf amerikanische Staatsbürger in Marokko an¬
gewandt werden könnten, ohne daß vorher die
amerikanische Regierung ihre Zustimmung er¬
teilt habe. Das . State Department zieht daher
in seinem Memorandum, das es als Antwort
auf die französische Klage dem Weltgerichts¬hof vorlegte, die Schlußfolgerung, daß Ameri¬
kaner in Marokko von den auf alle anderen
Einwohner angewandten Restriktionen aus¬
genommen werden müßten , und daß die Pro¬
tektoratsbehörden keinerlei Recht hätten , ohne
Washingtons Einverständnis amerikanische Ge¬
schäftsleute diesen Kontrollen zu Unterwerfen.

Die Franzosen werden dägegenhalten , daß
Devisenkontrollen notwendig seteh/urii ' zu ver¬
hüten , daß die Währung durch weiteren Dollar¬
abzug unterminiert würde ; und daß es ihr Recht
und ihre Pflicht als PrötektoratSmacht in
Marokko sei die Wirtschaft des Landes zu
retten . Sie stehen auf dem Standpunkt daß der
Vertrag mit Marokko, mit dem 1912 ihr Pro¬

tektorat errichtet wurde , in diesem Punkte den
Vorrang vor dem amerikanischen Vertrag des
Jahres 1836 habe. Außerdem behaupten sie , daß
die USA überhaupt keinen Anspruch mehr hät¬
ten auf das Recht , daß auf Amerikaner in
Marokko anzuwendende Gesetze vorher . von
Washington gebilligt werden müßten ; die Eng¬
länder und Spanier hätten diese Rechte seit
langem schon abgeschafft, so daß die Klausel
der „meistbegünstigtenNation“ in einem solchen
Falle nicht mehr anwendbar sein.

Für die Elektrifizierung
Stuttgart (Eig. Ber .) . Der Ministerrat von

Baden-Württemberg beschloß in seiner gestri¬
gen Sitzung das Innenministerium zu beauftra¬
gen , die Verhandlungen mit der Bundesbahn
wegen Fortführung der Elektrifizierung der
Strecke Mühlacker—Mannheim weiterzuführen
und über diesen Rahmen hinaus auch die
Rheintalstrecke in diese Verhandlungen ein¬
zubeziehen.

In Ausführung des Uberleitungsgesetzeserließ der Ministerpräsident eine Verordnungüber die Ernennung und Entlassung der Lan¬
desbeamten. Er überträgt darin den Ministerndas Recht, in ihrem Geschäftsbereich dieBeamten des gehobenen, des mittleren und deseinfachen Dienstes anzustellen, zu befördern,in den Wartestand oder Ruhestand zu versetzenund zu entlassen . Mit Zustimmung der betei¬
ligten Minister können den Abwicklungsstellenden Leitern der Oberfinanzdirektionen inKarlsruhe , Freiburg , Stuttgart und Tübingenfür ihren Geschäftsbereich ähnliche Rechte
übertragen werden, ebenso ■den Rektoren derUniversitäten und Hdfchschulen in ihrem Ge¬schäftsbereich für die wissenschaftlichen Assi -

mächtigen Verkauf ihres Eigentums durch ihrenEnkel amfocht. Es gab keine Entschuldigung,die ihm davon Entbunden hätte , Julia gegen¬überzutreten.
Sein Blick fiel auf die Zeile, die das Datumenthielt , an dem der Vertrag unterzeichnetworden war , 22. Dezember 1944.
„22. Dezember 1944"

, las er laut , und Suter ,der dicht bei ihm stand , sah nickend über seineSchulter. „So ist es. Das ist das Datum. Ich binfroh, daß nun alles in Ordnung ist “
22. Dezember 1944
Hatte er etwa gegen alle Vernunft doch nochgehofft, daß Pater Anselma unrecht habenkönnte? Hatte sein eigensinniger Stolz — oderwar es Liebe? — ihn dazu gebracht, jede folge¬

richtige Erklärung abzulehnen? Der Überfallauf San Giulio hatte drei Tage vor diesem Da¬tum stattgefunden , in der Nacht des neunzehn¬ten Dezembers. ^
Das kleine , jetzt crammrige Zimmer schien

von flüsternden Stimmen erfüllt zu sein.
Luigi sagte aufwiegelnd: „Sie ist zurückge¬kommen, unverletzt , nur zwei Wochen spä¬ter . . .“ und seine Stimme ging in Panealdisscharfe, herrische Sprechweise über . . .“ fürmich ist es Beweis genug, daß plötzlich Geldda war . Ganz plötzlich war Geld da . . .“
Ah — nicht das Geld , das die Deutschen fürden Verrat an Webb und den Partisanen be¬zahlt haben mochten, sondern das Geld, dasCarlo sich verschaffte, nachdem Julia seine

Freilassung eikauft hatte .Pater Anselmo hatte recht gehabt
„Wenn Sie Wert auf diese Kopie legen, kön¬

nen Sie sie behalten “
, sagte Suter und steckte

sich seine Zigarre frisch an , „ich habe noch .eine in meinen Akten .“
Webb vergaß Apollo, vergaß , was die Ent¬

deckung dieses Stück Papiers bedeutete . Im¬

stenten und dem Präsidenten des Vorläufigen
Rechnungshofes in seinem Geschäftsbereich.

Wohieb Ehrensenator
Freiburg (Eig . Ber.) Der Senat der Freifour -

der Universität beschloß , den ehemaligen
badischen Staatspräsidenten und Kultusmini¬
ster Leo Wohieb in Würdigung seiner Verdien¬
ste um den Wiederaufbau der Freiburger Uni¬
versität zum Ehrensenator zu ernennen .Der Veit-Harlan-Film „Hanna Amon“ wird
inFreifouig erneut gezeigt. Die Studentenschaft ,die im Januar d . J . gegen die Aufführung die¬
ses Filmes protestierte , rief zur Ölbaumspendefür Israel auf. Demonstrationen gegen den
Film sind nicht geplant.
Wo kommen die Europa -Ministerien hin?

Paris (Eig. Ber.) Aller Voraussicht nach wer¬den die Außenminister der sechs EVG -Staaten
erneut am 16 . Juni in Paris zusammentreten ,um u. a. die Frage des Sitzes der EVG und der
Montanunion endgültig zu regeln . Schon heutesteht fest, daß die beiden Parlamente der
Montanunion und der EVG in Straßburg und
die beiden Gerichtshöfe in Den Haag Ihren Sitzhaben werden.

mer noch starrte er darauf , ohne es zu sehen.War dies der endgültige Beweis für JuliasVerrat?
Dann wurde sein von Erregung getrübtesAuge klarer . Er fing an, schärfer zu sehen, sahdas groß geschriebene A von Acutos in derersten Zeile, ließ seinen Blick über die Seitewandern, von Wort zu Wort. Diese Handschriftkannte er. Er hatte sie früher schon gesehen,Aber wo? Wann hatte er sich Mühe geben müs¬sen , ein A zu entziffern , das so sehr einem S

glich ?
Suter sprach, sagte irgend etwas, was ernicht verstand. Er wollte ihm sagen , aufzuhö¬ren , still zu sein, ihn allein zu lassen! Unddann wußte er es. Jener Abend' des neunzehn¬ten . Er hatte vorgehabt, mit Augusto nach Mot-tarone zu gehen, war aber nicht gegangen. Au-

’gusto war allein gegangen. Seine Abwesenheit
war den Dörflern der letzte Beweis dafür ge¬wesen, daß er den' Überfall erwartete . Seräfinahatte es ihm immer wieder erklärt , die Ereig¬nisse der letzten Stunden wiederholt , ehe das
Unglück zuschlug .

„Es war eine Botschaft von Pietro gekommen,die ihm mitteilte , daß zwei Männer von
Omegna unterwegs wären , um Webb zu spre¬chen , und er solle auf sie warten . Es war ein
regnerischer, windiger Tag. Die beiden Männerkamen niemals an . Nur die Botschaft. Drei Zei¬len, die ihn aufforderten , bestimmt auf derInsel zu bleiben, um zwei wichtige Mitgliederder Organisation zu empfangen. Statt ihrerhatte er die Deutschen empfangen- Niemandhatte jemals gewußt, wer der Führer derPartisanen war ; der Mann, der August» be¬stimmt hatte , ihn zu empfangen und zu ver¬stecken; der Mann, der - sich Pietro nannte undin den Amerikaner und Italiener gleicherweise ■
ihr Vertrauen setzten. Serafina hatte ihm er¬

Adolf Busch gestorben
Guildford (AP ) . Der Geiger AdolfBusch erlag ■

60jährig in seinem Güildforder Heim im Staate
Vermonf/USA einem Herzanfall. Seine Herz- -
schwäche zwang ihn schon vor einigen Monaten, .eine Reise mit seinem Streichquartett , die ihn
auch in einige badische Städte geführt hätte, ...
abzusagen. Adolf Busch galt in der ganzen Welt
als einer der feinsinnigsten Musiker und als
beispielgebender Interpret der Werke Bachs .

Adolf Busch , der Bruder des im letzten Jahre
verstorbenen Dirigenten Fritz Busch, war am
8. August 1891 in Siegen/Westfalen geborenworden. Er studierte am Kölner Konserva¬
torium und wurde 1912 erster Konzertmeister
des Wiener Konzertvereins. Über die Berliner
Hochschule für Musik , über • Darmstadt und -
Basel führte ihn später sein Weg nach New
York. Dort ließ er sich im Jahre 1939 nieder,und von , dort aus unternahm er ausgedehnte
Konzertreisen, häufig zusammen mit seinem
Schwiegersohn Rudolf Serkin. Die Beisetzungfand am vergangenen Dienstag statt .
Ein Kai verschwand im Lago Maggiore ^
Locarno (dpa) . In Brissago am Lago Mag-

gfore mußten eirt vollbesetztes' Hoftel und ein
weiteres großes Gebäude geräumt werden,nachdem am Montag ein fünfzig Meter langerUferstreifen des Sees infolge jahrelanger Un-, ,terspülung sieben Meter tief abgesunken war .Die Kaimauer ist unter dem Wasserspiegelverschwunden. Der Einsturz erfolgte fünfMinuten nach der Abfahrt eines Kursdämpfers,der an der Kaimauer angelegt hatte . Maüer-werk , Bänke und Bäume versanken im
Wasser.

Königliche Ehren für Philipp
London (Eig . Bericht) . Am Dienstag warendie öffentlichen Gebäude Londons zur Feier :des 31 . Geburtstages von Prinz Philipp , Herzogvon Edinburgh, des Gemahls der Königin, be-

flaggt. Philipp wurden an diesem Tage könig¬liche Ehren erwiesen. ' In London ist im HydePark ein königlicher Salut von 41 Schuß ab¬
gefeuert worden. Die Flotte und die englischen
Flottenstützpunkte in England wie in Ubersee
schossen ebenfalls einen königlichen Salut . Die
Schiffe waren beflaggt.

Neuer Flughöhenrekord
Washington (dpa) . Ein Versuchsflieger der

USA-Flotte hat mit rund 24 km einen neuenHöhenweltrekord für bemannte Flugzeuge auf¬
gestellt. Der Flug ist von Bill Bridgeman am .
15 . August 1951 in einer Douglas -Skyrocket -
unternommen worden, die in einer Höhe von
11000 m aus dem Bombenschacht einer Super-
Festung gestartet wurde.

zählt , daß er tot sei — von den Deutschen
gefangen und erschossen .Aber „Pietros“ und Carlo de Crestis Hand¬schriften waren identisch . Hatte Carlo dieRolle des unbekannten Helden gespielt, bis er— gefangen und mit dem Tode bedroht — je¬nen Brief schrieb , um es sicher zu machen, daßdie Deutschen Webb nicht verpassen würden ?Hatte Carlo seine eigene Freiheit damit er¬kauft , daß er verriet , was er über die Unter¬
grundgruppe wußte, die er solange geführthatte ?

„Es ist wahrhaftig ein wundervolles Bild!“
sagte Suter . Er stand wieder an seinemSchreibtisch, schaltete düe Lampe ein und hieltWebb eine Photographie des Tizian hin , damiter sie sich aneehen solle . „Ich wünschte, ichwäre reich genug . . ."

Berenice Torresani, die unbekannte vene-
tianisohe Edelfrau. Als Webb auf dafc Bildstarrte , durchfuhr ihn wieder ein Schreck überdie Ähnlichkeit Julia® mit dem Gesicht , dasTizian gemalt hatte . Sie lag im Ausdruck derAugen, in dem Lächeln , das sich um den vollenadligen Mund zog.

Julia , dachte Webb . Julia .
Wenn er recht hätte , verbesserte er sich ,schnell ; wenn dies ^ icht nur ein neuer Kampfin seinem Unterbewußtsein wäre, En ihre Un¬schuld zu glauben, den Verstand beiseite zustellen und nur seinem Herzen zu vertrauen . .Wann hatte er zu Pater Anselmo gesagt, daßer manchmal daüber grübelte, ob noch einefünfte Person das Geheimnis gekannt , jemand,den er nie getroffen hatte ? Gestern. Gestern

nachmittag hatte er erst von solcher Möglich¬keit gesprochen, '
Vor seinen Augen begannen die Buchstaben

von neuem, sich zu verwischen ,und Webb be¬merkte , daß seine Hände zitterten .
Fortsetzung folgt.
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Ophir des flhm -ZeifaMen I Aber das „Gold“ von Belgisch-Kongo heißt „Uranium “

Deutsche Maschinen gesucht

Brüssel . Der belgische Kongo ist das „ Ophir“

des Afomzeitalters geworden — das tropische
mineralienreiche Land, um das heute die be¬
gehrlichenBlick von Generalstäben und Kriegs¬
industrien kreisen . Doch nicht Gold , wie einst
in den sagenhaften Bergwerken König Salomos
wird hier geschürft, sondern jener Stoff, der
1945 die Möglichkeit bot, die Bombe von Hiro¬
shima herzusteilen — das Uranium.

Der Kongo , diese ungeheuer reiche und un¬
geheuer große Kolonieeines der kleinsten
Länder Europas verdankt ihren Namen dem
rund 5000 Kilometer langen Strom, der aus drei
anderen Flüssen Lubudi, Luapula und Lukuga
gebildet wird . Seit beinahe 70 Jahren hat die¬
ser riesige, im Osten an die afrikanischen Seen
grenzende Raum wiederholt die Weltöffentlich¬
keit beschäftigt. Der Kongo , den Henri Mor¬
ton Stanley vor einem Jahrhundert als erster
erforschte, sah 1885 an seinen Ufern einen un¬
abhängigen Staat gleichen Namens entstehen,
dessen erster Souverän der belgische König
Leopold I . gewesen ist. Der Kongostaat aber
machte nach dem Tode des geschäftstüchtigen
Koburgers im Jahre 1906 der Kongokolonie
Platz , die nunmehr unmittelbar dem belgischen
Staat unterstand . Das obere und mittlere
Kongo-Becken bilden diese Kolonie, die einen
Raum von 2 382 000 Quadratkilometer um¬
spannt und eine schwarze Bevölkerung von 11
Millionen aufweist, die die Belgier „Les Congo-
lais“ nennen . Die Kortgoneger haben sich
außerordentlich schnell vermehrt , was vor
allem auf die günstigen hygienischen Maßnah¬
men der europäischen Verwaltung zurückzu-
führen ist, deren Zentrale sich in der Haupt¬
stadt Löopoldville befindet. Den dunkelhäuti¬
gen Bantus , die die ausgedehnten Räume unter
einer brennenden Äquatorsonne bevölkern,
stehen heute 53 176 Weiße , zumeist Belgier, in

, der Kolonie .gegenüber.
„Atom -Schatzkammer“ der westlichen Welt
Was bis zum letzten Krieg das Malaiische

Archipel für die Niederlande war , das ist für
die Belgier auch heute noch immer der Kongo,
deh man in Brüssel und Leopoldville die
„zehnte Provinz Belgiens “ nennt . Mit dieser
Bezeichnung wird zum Ausdruck gebracht,,
•was bei der Bedeutung der neun Provinzen des
Mutterlandes das Kolonialgebiet hinsichtlich
seines wirtschaftlichen und industriellen Po¬
tentials darstellt . Belgisch -Kongo hat im letz¬
ten Jahrzehnt , dank der Entdeckung des Urani-
ums, eine ungeahnte Weltbedeutung erlangt .
Im Atom-Zeitalter verleiht dieses Mineral der
Kolonie ihr „Pre“ — die „Atom -Schatzkammer“
der westlichen Welt zu sein. In Katanga , im
südlichen Grenzwinkel, dicht vor der Grenze
Britisch-Rhodesiens, liegen die reichsten Pech-
blenden-Lager der Erde. Stärker zurückgetre¬
ten ist heute die Bedeutung, die einst der
Kongo dank seines Kupfer- , Kautschuke und
Holzreichtums besaß — das Uranium gewann
vo-r allen anderen Naturschätzen die Priorität .

Ursprünglich ist das Uranerz Beiprodukt bei
der Radiumgewinnung. Vor dem letzten Welt¬
krieg betrug die Ausbeute über 1000 Tonnen
Pechblende, was drei Fünftel der Weltprod.uk-

tion entsprach ! Während des Krieges haben
die Vereinigten Staaten aus dem Kongo sehr
beträchtliche Mengen von halbverarbeiteter
Uranerzen erhalten . Verhältnismäßig spät , im
Oktober 1948 , wurden im Kupferrevier von
Katanga Vanadium-Uranerze gefunden, die
dort in beträchtlichem Umfange Vorkommen
und für eine künftige Kriegsführung von un¬
absehbarem Wert sein dürften .

Die eigentliche Besitzerin der Uranerze ist
die belgische „Union Miniere du Haut-Ka¬
tanga “

, deren eigentliche Aufgabe die Kupfer-
produktion ist . Diese staatlich kontrollierte Ge¬
sellschaft besitzt bereits seit den frühen zwan¬
ziger Jahren eine Konzession auf die 1913 ent¬
deckten radiumhaltigen Uranerz-Vorkommen
von Shinkolobwe, westlich von Kambove und
Jadotville , nicht weit von Rhodesien entfernt .

Hinter dem „Bambus-Vorhang“ . . .
Es ist verständlich , daß die belgische Ko-

lonialverwaltung um das Urangebiet eine Art
„Bambus-Vorhang“ gezogen hat , hinter dem
eine fieberhafte Aktivität herrscht. Uber die
Mächtigkeit des Vorkommens fehlen alle An¬
gaben. Man weiß lediglich aus den Kreisen
von dort Beschäftigten, daß das geheimnisvolle
und unheimliche Mineral, das heute über Le¬
ben und Untergang unseres Planeten entschei¬
den kann , eine grungelbliche Farbe aufweist.
Es besteht aus 60 Prozent Uranium. 20 Prozent
Vanadium und 10—15 Prozent Kupfer und
Blei.

Im bis vor kurzem noch völlig unbekannten
tropischen Bergwerksstädtchen Shinkolobwe ist
vor zwei Jahren die größte Uranaufbereitungs¬
anlage der Welt entstanden , in der das Ura¬
nium von seinen Nebenprodukten getrennt
wird . Was für Stalins geheimnisumwobene
Atom-Produktionsplätze jenseits des Urals gilt,
gilt auch für dieses Uran-Zentrum auf dem 10 .
südlichen Breitengrad Es dürfte das mili¬
tärisch und polizeilich bestbewachte Gebiet von

Afrika sein Nur Angehörige der belgischen
Kolonialadministration und schwarze „Mineurs“
dürfen dort arbeiten Für alle anderen ist das
Revier des Atom-Vorproduktes „tabu“ . Doch es
ist nicht das kleine belgische Königreich, das
sich hier ein Uran-Arsenal sichern will , son¬
dern die gesamte Uranium -Produktion wandert
an die Vereinigten Staaten Dies ist vertraglich
während des zweiten Krieges zwischen der bel¬
gischen Exilregierung in London und den USA
vereinbart worden Dieser Vertrag gilt weiter¬
hin, da er erst 1949 um neue 5 Jahre ver¬
längert wurde.

Deutschlands Wirtschaft im Kongo
Trotz der Vorrangstellung , die heute die

Uranproduktion einnimmt , ist Belgisch -Kongo
auch für die deutsche Bundesrepublik ein inter¬
essantes Gebiet. Wie Generalgouvemeur Eu¬
gene Jüngers kürzlich in Leopoldville erklärte ,
ergänzen sich die Wirtschaft Deutschlands und
des Kongogebietes in so hohem Maße , daß alle
Voraussetzungen für einen ständigen und vor¬
teilhaften Handelsaustausch gegeben sind.
Belgien, das dank seines Uranreichtums über
eine sehr aktive Dollar-Handelsbilanz verfügt,
geht im Rahmen eines Zehnjahresplanes daran ,
alle Gebiete seiner Großkolonie wirtschaftlich
zu erschließen und den Lebensstand der Ein¬
geborenen zu heben . Zur Realisierung dieses
„ Plan decennal “ benötigen jedoch die Belgier
im Kongo Maschinen und wieder Maschinen ,
um hydrotechnische Kraftwerke zu errichten
und Eisenbahnen und Straßen zu bauen . Auch
für die Hafenausbauten wird , wie der General¬
gouvemeur erkennen läßt , deutsche technische
Hilfe gerne gesehen. Deutschland habe es im
Laufe der letzten Jahre verstanden , sich am
Kongo ein weites Absatzfeld zu schaffen. Bel¬
gisch-Kongo dagegen liefere an die Bundes¬
republik seine landwirtschaftlichen Produkte,
darunter Palmöl , Palmkemöle , Palmkeme und
Kaffee. C . W. Fennel.

Qroßfeuer äscherte fünfzehn Wohnhäuser ein
Innerhalb weniger Minuten stand ein ganzer Ortsteil in Flammen

Tauberbischofsheim (AP ) .
' In der etwa 1500

Einwohner zählenden Gemeinde Groß-Rinder-
feld , Kreis Taubeibischofsherm, brach in der
Nacht zum Dienstag kurz nach Mitternacht aus
bisher noch ungeklärten Gründen ein Groß¬
feuer aus , dem 15 Wohnhäuser, 27 Scheunen
und Stallungen mit Nebengebäuden und
zahlreichem Klein- und Federvieh zum Opfer
fielen . Der Gesamtschaden wird auf rund 1,5
Millionen DM geschätzt.

Innerhalb weniger Minuten stand ein ganzer
Teil des Ortes in hellen Flammen. Da der
größte Teil der Bevölkerung noch in dem zum
40jährigen Stiftungsfest des Geisangvereins er¬
richteten Festzelt weilte, kamen keine Per¬
sonen zu Schaden. Sechs Feuerwehren aus
Groß-Rinderfeld , Taufoerbischofsheim und Um¬
gebung und zwei amerikanische Feuerlöschzüge
aus Würzburg benötigten fast vier Stunden, bis

Gasexplosion in Mailand . ~ elf Jofe
Mailand (dpa ) . Elf Menschen — unter ihnen

sechs Frauen und drei Kinder unter zwölf
Jahren — kamen am Dienstag in Mailand
ums Leben, als ein dreistöckigesMietshaus durch
eine Gasexplosion einstürzte und die schlafen¬
den Bewohner unter sich begrub. Fünf Personen
wurden schwer verletzt aus dem stark demo¬
lierten Gebäude geborgen. Sieben oder acht
Menschen liegen vermutlich noch unter den
Trümmern . Die Rettungsmannschaften sind bei
ihrer Arbeit durch eine Mauer sehr gefährdet ,
die jeden Augenblick einzustürzen droht .

Nach den ersten Berichten geschah das Un¬
glück, als einer der Überlebenden in der Nähe
einer undichten Gasleitung ein Streichholz an¬
zündete, Bei den meisten Opfern der Explo¬
sionskatastrophe scheint der Tod sofort einge¬
treten zu sein. Zwei Frauen fand man poch in
ihren Betten liegend. Zwei Kanarienvögel wur¬
den in ihrem Käfig lebend unversehrt aus den
Trümmern geborgen.

Lindströmmit Haßkomplexen
Los Angeles (AP) . Der frühere Mann der

jetzt italienischen Filmschauspielerin Ingrid
Bergman, Dr. Peter LincEström, hat es vor Ge¬
richt abgelehnt , ihre gemeinsame 13jährige
Tochter während der Sommerferien zu Ingrid
nach Italien zu schicken . Das Scheidungs-
urteil billigte der Bergman zu , ihre Tochter

einmal im Jahr in Amerika zu sehen. Die in
zweiter Ehe mit dem Filmregisseur Roberto
Rosselini verheiratete Schauspielerin hat jetzt
beantragt , daß ihre Tochter auch nach Italien
kommen dürfe .

„Ich wünsche nicht, daß das Kind mit Herrn
Rossellini zusammentrifft “, sagte Dr. Lindström
zu seiner Rechtfertigung, „er hat in seiner Hei¬
mat und im Ausland einen schlechten Ruf. Er
ist mit der Mutter des Kindes weggelaufen.
Man sagt ihm nach, daß er rauschgiftsüchtig ist
und mit verheirateten Frauen zusammenlebt.“

In ihrem Antrag hatte die Bergman erklärt ,
Dr . Lindström glaube, daß sie für seinen ver¬
letzten Stolz büßen müsse. Er habe ihr hei
ihrem letzten Treffen in London versichert, daß
er sie nicht mehr liebe und sie nicht zurück¬
haben wolle. Es freue ihn, so habe er gesagt,
sie weinen und leiden zu sehen, und er werde
ihr schon noch klarmachein, wie sehr er ge¬
litten habe . In London habe sie erst die Poli¬
zei holen müssen, um eine Zusammenkunft mit.
ihrer Tochter durchzusetzen.

Der italienische Filmregisseur Roberto Ros¬
sellini hat ein Gericht in Los Angeles ersucht,
die von Dr. Peter Lindstroem erhobenen Vor¬
würfe widerlegen zu können. Das Gericht gab
dem Antrag statt .

Die Hölderlin -C/esellschaft tagte in Tübingen
Dieser l4ige versammelten sich in Tübingen

die Mitglieder und Freunde der Hölderlin-Ge¬
sellschaft, um den Tätigkeitsbericht des Vor¬
standes zu hören und in öffentlichen Veranstal¬
tungen Hölderlin zu huldigen.

Die Tätigkeit der Gesellschaft erstreckt sich
auf die Sammlung aller historischen und zeit¬
genössischen Dokumente, die von Hölderlin
stammen oder Bezug auf ihn nehmen, die Her¬
ausgabe der neuen Stuttgarter großen und
kleinen wissenschaftlichen Ausgabe seiner
Werke einschließlich eines Hölderlin-Wörter¬
buches, der Sammlung und Registrierung der
in- und ausländischen Hölderlinliteratur , der
Übersetzungen seiner Werke in fremde Spra¬
chen und der Vertonungen seiner Lieder . Die
Gesellschaft erfreut sich der Förderung und des
Vertrauens der Stadt und des Staates . Die
große Beteiligung der Öffentlichkeit— man sah
Gäste aus allen Ländern deutscher Zunge, ja
sogar aus Amerika — zeigte, welchen Wider¬
hall ihre Bestrebungen schon gefunden haben.

Im „Museum “ sprach Prof . Dr. Wolfgang
Schadewaldt über „Das Gesetz der exzentri¬
schen Bahn bei Hölderlin“ . Ausgehend von dem
frühen Vorwort des Hyperion: „Wir durchlau¬
fen alle eine exzentrische Bahn“

, zeigte der
Redner , daß der Dichter bereits im Tübinger
Stift bei seinen astronomischenStudien auf das
Gesetz der exzentrischen Bahn gestoßen ist.
Der astronomische Sachverhalt wurde Hölder¬
lin zum Symbol für die Entwicklung des
menschlichen Schicksals , das sich zwischen
Polen wie Kraft und Schwachheit. Hoffnung
und Erinnerung . Ewigkeit und Vergänglichkeit,
Ruhm und Demut bewegt. So zeichnete der
Vortragende das innere Gesetz der Hyperhel¬
bahn Hyperions, der sich um die Zentren der

Freundschaft und Feindschaft, der Liebe und
der Kälte , der Freineit und der Verzweiflung
bewegte . Nur sein Verhältnis zur Natur und zu
Diotima gestattete Hölderlin, eine Wedle die¬
sem Wirbel zu entrinnen , bis er auf der Stufe
der Empedoklestragödie in die vernichtende
Nähe der Gottheit geriet, dorthin , wo der
Mensch zerbricht und den begeisternden Sturz
in den Abgrund des Todes erleidet.

Im Sommerrefektorium der Zisterzienserabtei
sprach Dr . Karl Michael Komma über „Höl¬
derlin in der deutsch «! Musik “ . Einleitend un¬
tersuchte der Redner Hölderlins Verhältnis
zur Musik , die sich bei ihm "mit der Macht der
Sprache und des Wortes unlöslich verbunden

zeigt. Schon 1830 hat Theodor Fröhlich die
„Rückkehr in die Heimat“ und „Hyperions
Schicksalslied“ vertont ; erst jetzt — nach 122
Jahren also — erklang seine Komposition zum
ersten Male in Deutschland. Weitere Vertonun¬
gen Hölderlinscher Texte schlossen sich an :
Johannes Brahms , der junge Thomas Christian
David, Hans Pfitzner , WolfgangFortner , Armin
Knab, Max Reger, Hermann Reutter , Paul Hin -
demith und Ernst Pepping waren hier mit
ihren Werken vertreten . Die Ausführenden:
Erna Häßler (Sopran) , Dorothea Weimänn (Alt ) .
Jörg Lutz (Baß ) , Dr. Komma (am Flügel) wur-
nen ebenso gefeiert wie der Stuttgarter Madri¬
galchor unter der Leitung Thomas Christian
Davids. Doch galt die Huldigung vor allem dem
Dichter. Das Konzert wurde vom Südwestfunk
übertragen . rst.

Erziehungsprobleme auf dem Berliner Lehrerkongreß
Auf dem diesjährigen Kongreß der Lehrer

und Erzieher in Berlin wurde in Beratungen
des Geschichtsausschusses der Lehrergewerk¬
schaft erneut eine Befreiung des Geschichts¬
unterrichts von chauvinistischenTendenzen ge¬
fordert . Die Schaffung eines neuen Lehrbuchs
für den Geschichtsunterricht sei ebenso ein
innerdeutsches wie auch internationales Pro¬
blem. In der Einsicht, daß nur die gegenseitige
Kenntnis eine Verständigung der Völker er¬
möglicht, hat die Lehrergewerkschaft den Lehr¬
buchaustausch mit anderen Ländern verstärkt
aufgenommen, um die Lehrbücher gegenseitig
zu verbessern .

Als eine verpflichtende Aufgabe für Eltern¬
haus und Schule wurde in einer anderen Fach¬
gruppenversammlung die sexuelle Erziehung
von Kindern und Jugendlichen bezeichnet .
Sexuelle Fehlhaltungen würden oft fälschlich

von Erwachsenen als Verworfenheit beurteilt ,
während sie meistens Folgeerscheinungen von
Störungen in der Gesamtentwicklung des jun¬
gen Menschen seien. Kurt Seelmann (München )
sagte, der Jugendliche suche in sexuellen Hand¬
lungen oft Ersatz für fehlenden sinnvollen
Lebensinhalt. Die Eltern sollten hier eng mit
der Schule Zusammenarbeiten, die vor allem
im Biologieunterricht in den Kindern Ehr¬
furcht vor den Kräften der Natur erwecken
müsse.

Über die Einrichtung von Sonderklassen für
sogenannte kontaktgestörte und schwer in die
Gemeinschaft einzuordnende Kinder wurde in
der Fachgruppe Jugendwohlfahrt gesprochen .
Viele Kinder , die in unglücklichen Familien¬
verhältnissen lebten , könnten nur durch heil¬
pädagogische Betreuung zu besseren Schullei¬
stungen gebracht werden . Der Hamtgirger

Gehe Tierney und John Lund rufen „SOS — zwei Schwiegermütter

Mehr Jtuggäste , mehr Kilometer
Die Luftfahrt befördert fast vierzig Millionen Reisende im Jahr

sie der Flammen Herr werden konnten . 22 Fa¬
milien mit rund 80 Personen wurden obdachlos .

Die polizeilichen Ermittlungen nach der
Brandursache dauern an.

Kein Geschäft am „Erscheinungshügel"
Hlroldsbach (dpa) . In der Pfarrkirche von

Heroldsbach (Oberfranken ) gab Pfarrverweser
Dr . Emst Schmitt während der Messe die Ex¬
kommunikation der „Seherin“ Hildegard Lang
bekannt . Hildegard Lang wurde von dem Pfarr¬
verweser aufgefordert , sofort das Gotteshaus zu
verlassen, damit die HeiligeMesse gefeiert wer¬
den könne. Als sie der Aufforderung nicht nach¬
kam, verließ der Pfarrer mit den Ministranten
den Altar und begab sich in die Sakristei.

Der Gemeinderat von Heroldsbach faßte den
Beschluß , sich „von den bedauerlichen Vorgän¬
gen am Herrengarten , die HerQldsbach in
schlechten Ruf brachten “

, zu distanzieren. Den
ortsfremden Organisatoren der Marienerschei¬
nungen wurde nahegelegt, den Ort zu verlas¬
sen. Die Verkaufsstände am Dorfweiher müssen
von den Besitzern entfernt werden , die Lichtlei¬
tung zum Herrengarten , dem „Erscheinungs¬
hügel“ , wird abgeschaltet.
. Schon Ende April hatte die vatikanische Kon¬
gregation des .heiligen Offiziums die. deutschen
Bischöfe ersucht , die Wallfahrten und den Kult
der angeblichenMarienerscheinungen inHerolds¬
bach zu untersagen .

Das Prunkhotel lag im Mond
Erlangen (hs) . Über 120 Erlanger sind nach

den bisherigen Feststellungen der Kriminal¬
polizei von dem inzwischen verhafteten Karl
Otto Gerhard Kopenhagen um Beträge bis zu
5000 DM geprellt worden . Mit „gigantischen“
Plänen wollte dieses Finanzgenie, das über kei¬
nen Pfennig Eigenkapital verfügte , die Stadt
Erlangen beglücken. Er pachtete eine frühere
Wäscherei auf 30 Jahre und begann, sie zu
einem Prunkhotel mit infraroter Raumheizung,
internationaler Küche, luxuriösem Kabarett und
Bar auszubauen. Brauereien , Weingroßhandlun¬
gen und Geschäftsleute sollten bei entsprechen¬
der finanzieller Beteiligung Läden in dem Hotel
eröffnen können . Gleichzeitig wollte er auf
einem 28 000 qm großen Grundstück eine Groß¬
siedlung, die er Kopenhagener Siedlung nannte,
errichten . Er verhandelte mit einer Firma , die
hier mehrere tausend Fertighäuser aufbauen
sollte, und ließ sich Mietvorauszahlungen
leisten.

Washington (AP ) . Innerhalb der letzten fünf¬
zehn Jahre hat der Weltluftverkehr um das 90-
fache zugenommen . Wie die internationale Zivil¬
luftfahrtorganisation in ihrem neuesten Bericht
feststellt, wurden im letzten Jahre 39 Millionen
Passagiere über eine Strecke von insgesamt 1,5
Milliarden- Kilometer befördert . 1937 betrug die
Zahl der Passagiere 2,5 Millionen, zurückgelegt
wurden 250 Millionen Kilometer . 39 Millionen
Passagiere — das sind vier Fünftel der Einwoh¬
ner der Bundesrepublik.

In der gleichen Zeit hat die Zahl der pro
Flugzeug beförderten Passagiere von 5,3 auf
21,9 zugenommen . Die durchschnittliche Entfer¬
nung, die der einzelne Fluggast zurückgelegt
hat , stieg von 540 auf 770 Kilometer . Auch der
Umfang der Luftfracht hat zugenommen . Allein
zwischen 1947 und 1951 hat sich die Frachtbeför¬
derung verdreifacht. Diese positive Entwicklung
erstreckt sich fast auf alle Teile der Welt.

Die längste Strecke, die gegenwärtig beflogen
wird, ist die Linie Tokio —Vancouver (Kanada ) ,
für die 22 Stünden benötigt werden . Dann folgt
die 16stündige Flugstrecke New York oder Mon¬
treal nach London , Amsterdam oder Paris . Für
die Linie Montreal—Vancouver werden 13, für
Vancouver—Honolulu 11,5 Stunden benötigt . In
den Vereinigten Staaten waren im Vorjahr
60 900 Zivilflugzeuge in Betrieb , davon 47 900 im
Rahmen der US-Verteidigung und 10 800 Pri¬
vatflugzeuge . 1200 Flugzeuge verkehrten regel¬
mäßig im Dienst der Fluggesellschaften.

Fünf Ruderer seit Tagen vermißt
Kopenhagen (AP ) . Fast alle Hoffnung , fünf

seit Sonntag abend vor der Küste Westjütlands
vermißte deutsche Ruderer zu finden, ist ge¬
schwunden . Umfangreiche Suchaktionen haben
zwar zu der Entdeckung des verlassenen Bootes

geführt , von den Insassenfehlt jedoch jede Spur .
Die Vermißten, Mitglieder des deutschen Ru¬

derklubs in Hoyer (Nordschleswig ) , waren am
Sonntagabend bei stürmischem Wetter in See
gegangen. Ihr Boot wurde am Montag am
Strand der kleinen Insel Jordsand gekentert
und fast ,ganzvon Sand bedecktgefunden. Kurze
Zeit später hatte die Besatzung eines Suchflug¬
zeuges m der Nähe einen treibenden Gegen¬
stand entdeckt. Als Boote die Stelle erreichten ,
war jedoch nichts mehr zu finden. Bis zum
Dienstag haben sich zahlreicheSchiffe , Soldaten,
Beamte der Grenzpolizei und Mitglieder des
deutschen Ruderklubs an der Suche beteiligt .

,
Die Rache des Feuerwehrmannes

Mülhausen (Elsaß) (dpa) . Zwei Stunden mußte
sich die Feuerwehr von Mülhausen angestrengt
bemühen, einen Brand zu löschen , den ein be¬
trunkener Feuerwehrmann verursacht hatte .
Der Feuerwehrmann war nach {lurchzechter
Nacht auf der Brandwacheerschienen und wollte
seine schlafendenKameraden mit der Mitteilung
überraschen, es sei unvermittelt eine Lösch¬
übung angesetzt worden. Als er von den jäh aus
dem Schlaf Gerüttelten unsanft an die frische
Luft gesetzt wurde, legte er aus Rache in einem
Gebäude Feuer.

Vier Tote am Bahnübergang
Kiel (dpa ) . Vier Todesopfer und einen Schwer¬

verletzten forderte ein schwerer Verkehrsun¬
fall an einem unbeschrankten Bahnübergang
der Bundtesstraße 76 bei Kiel-Elmschenhagen.
Ein Personenauto wurde von einem Güterzug
der Kleinbahn Kiel —Schöneberg erfaßt , etwa
150 Meter mitgeschleift und völlig zertrüm¬
mert .

Südwestdeutsehe Umschau
Mosbach (-nk) , Auf der Bundesstraße 27 platzte

der Hinterreifen eines Motorrades . Die auf dem
Sozius sitzende Ehefrau des Fahrers stürzte und
wurde von einem nachfolgenden Lkw tödlich
überfahren .

Weinheim (ka) . Ihr 90jähriges Bestehen feierte
die Freiwillige Feuerwehr in Weinheim mit einer
Übung auf dem Marktplatz , welche die Entwick¬
lung der Löschtechnik veranschaulichte . Ah dem
Festzug nahmen 80 uniformierte Wehren mit rund
3000 Feuerwehrmännern aus Baden , Württemberg ,
Hessen und der Pfalz teil, ül*er 50 000 Zuschauer
waren auf den Beinen . Oberbürgermeister Rolf
Engelbrecht überreichte dem Kommandanten ein
Geschenk.

Speyer (-nk). Auf der Autoschnellfähre „Pfalz “ ,
die die einstige Brücke über den Rhein ersetzt ,
erhielt der millionste Fahrgast einen Geschenk¬
korb überreicht . Außer einer Million Passagiere
brachte die „Pfalz“

, die einen starken Motorantrieb
hat, über 600 000 Radfahrer, 107 000 Motorrad¬
fahrer, 267 000 Pkw , 53 000 Lkw und über 20 000
Omnibusse sicher über den Rhein.

Oppenau (ie) . Der Renchfäler Heimattag , der
dieses Jahr im Zeichen der 650-Jahr -Feier der
Stadt und der 900-Jahr-Feier der Talbesiedlung
stand , hatte über 10 000 Menschen angelockt . Durch
die Stadt , die mit nachgebildeten alten Stadttoren
den Eindruck einer mittelalterlichen Befestigung
machte, zog ein historischer Festzug in Kostümen

Amtsgerichtsrat und Jugendrichter Blunck wies
auf die Bedeutung der Teilnahme des Klassen¬
lehrers an Jugendgerichteverhandlungen hin .
Die Versammlung forderte , daß die Zusammen¬
arbeit von Schule und Jugendamt mit dem Ju¬
gendgericht gesetzlich fundiert wird . Die Fach¬
gruppe . .Höhere Schule“ wiederholte die schon
im „Tübinger Gespräch“ aufgestellte Forde¬
rung, die Zahl der Fächer und den Stoff auf der
Oberstufe der Höheren Schulen zu beschrän¬
ken und Versuchsschulen einzurichten.

vom 11. Jahrhundert bis zur Gegenwart , an dem
Trachtengruppen aus dem Kinzig- und Renchtal ,
aus dem Markgräflerland und aus der Baar teil-
nahmen . Zöllner in alter Tracht erhoben den
„Zoll“ für das Festabzeichen, ein „Chriesewasser “-
Fläschchen.

Stuttgart. Neun Stuttgarter, darunter fünf
Schrotthändler , konnten als Diebe der 20 Tonnen
Schrott ermittelt werden , die, wie wir berichteten,
in der letzten Maiwoche vom Sprengplatz im
Sindelfinger Wald b . Böblingen gestohlen wurden.
— Die Stuttgarter Polizei bekommt einen Wasser¬
werfer vom Typ MagiruS -Deutz, der bei Demon¬
strationen eingesetzt werden kann . Der Tank faßt
3500 Liter ., Auch an der Frontseite befinden Sich
links und rechts Sprengdüsen , so daß niemand an
den Wagen herankommen kann . Ebenso ist ein
Aufspringen auf das Fahrzeug unmöglich.

Maulbronn . Der Schrankenwärter , der am 30 . 3.
am Enzberger Bahnübergang einen Unfall und den
Tod eines Menschen dadurch verschuldete , daß er
die Schranken vor dem D-Zug Warschau—Paris
nicht schloß , wurde vom Maulbronner Amtsgericht
zu drei Moftaten Gefängnis verurteilt.

Friedrichshafen . Der Internationale Bodensee¬
geschichtsverein wählte an Stelle des wegen Alters
zurückgetretenen Präsidenten Dr . Leisi den bis¬
herigen Vizepräsidenten , Dr. Bruno Leiner aus
Konstanz zum Vorsitzenden.

Kleists „Homburg “ bei Seltner
Die erste Spielzeit der Ära Sellner in Darm¬

stadt schloß mit der Inszenierung des „Prinz
Friedrich von Homburg“ . Der Intendant führte
Regie. Sellner nahm dem Schauspiel das Pathos,
ohne Kleist zu 'vergewaltigen . Es gab fast dreißig
Vorhänge , doch war dem Dank für Sellner und
die Hauptdarsteller kein Tröpfchen politischer
Demonstration beigemengt: dieser Kleist wirkt
nach wie vor als historisches Schauspiel trotz der
Zeitlosigkeit seines Problems — sonst hätten
ihn die gewiß nicht preußenfreundlichen Pariser in
den letzten Monaten wohl kaum so sehr goutiert.

Kleine Nachrichten aus dem Kulturleben
Prof . Dr . Philipp Klee , der Chefarzt der medi¬

zinischen Klinik der städtischen Ferdinand-Sauer -
bruch-Krankenanstalten in Wuppertal-Elberfeld ,
wurde der Weltgesundheitsorganisation als Berater
für das Gebiet „Annbiotica“ benannt. Er wird der
Weltgesundheitsorganisation in Fragen der BeJ
handlung von Infektionskrankheiten mit chemi¬
schen und antibiotischen Mitteln beratend zur
Seite stehen .

Ehrenvolle Berufung MusikdirektorLindemanns .
Der Musikdirektor des Städt. Orchesters Heidel¬
berg , Ewald Lindemann , wurde vom Senat der
Stadt Berlin als Ordentlicher Professor und Sena¬
tor an die Hochschule für Musik berufen. Die
Berufung erfolgte auf Vorschlag des Direktors
Prof . Werner Egk, und des Senats der Hochschule.
Generalintendant Tietjen verhandelt mit Prof .
Lindemann über einen Gastvertrag mit de! Städt .
Oper.

Prof . Wilhelm Maler , der Direktor der Nord¬
westdeutschen Musikakademie in Detmold , ist
eingeladen worden , in den Vereinigten Staaten
Dirigierkurse zu leiten.

Karl Rankl , früher an der Wiesbadener Staats¬
oper , 1946 bis 1952 Dirigent der Londoner Covent-
Garden-Oper, wurde zum ständigen Dirigenten
des Schottischen Nationalorchesters gewählt .

Mit der Normung der PlakatgröSeu und An¬
schlagflächen in Deutschland und damit einer
Vereinfachung und Verbilligung des gesamten

Plakatwesens wird sich der „Bundestag der deut¬
schen Gebrauchsgrafiker “ beschäftigen , der vom
26 . bis zum 29. Juni in Stuttgart stattfindet. Vom
19. Juni bis zum 13. Juli wird im Stuttgarter Lan¬
desgewerbemuseum eine große Plakatausstellung
unter dem Motto „Das werbende Bild“ gezeigt .

Ein internationaler Wettbewerb für Teppich¬
entwürfe , an dem sich Künstler , Innenarchitek¬
ten und Kunststudenten aus aller Welt beteiligen
können , wurde von einer Detroiter Firma ausge¬
schrieben. Für den besten Entwurf wurden 1000
Dollar ausgesetzt , letzter Eingangstag für Ent¬
würfe ist der 1. Januar 1953. Informationen: Com-
petition Committee, Arthur Fleischmann Com¬
pany , 12 585 Gratiot Avenue , Detroit 5, Michigan
(USA).

Rand 366 600 DM sind den bildenden Künst¬
lern durch die Kunstausstellung „Eisen und Stahl“
in Düsseldorf zugeflossen. Außer den Kunstprei¬
sen und den von den Veranstaltern vorgesehenen
Ankaufssummen wurden mehr als hundert an¬
dere Arbeiten im Werte von über 200 000 DM
verkauft.

Die zweite Internationale Photo-Biennale wurde
in der Salzburger Residenz eröffnet . An ihr neh¬
men die bekanntesten Amateur -Lichtbildner aus
22 Nationen teil . Jedes Land zeigt eine Kollektion
von 17 Aufnahmen, deren beste von einer Jury
des österreichischen Amateur -Photographenver-
bandes prämiiert werden sollen.
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Wirtschafte- und Währungskrise in Israel
Währungsumtausch und Zwangsanleihe — Palästina-Pfund nicht mehr gesetzliches Zahlungsmittel

Die tttiliwochspatle
Der Staat Israel ist in eine ernste Finanz -,, Wäh¬

rung ®- und Wirtschaftskrise geraten . Unter dem
Druck der bitteren Erfahrungen der ersten Ein¬
wanderungsperiode beginnt sich endlich die Er¬
kenntnis durchzusetzen , daß eine der elementar¬
sten Voraussetzungen für die Stabilisierung der
durch die Überstürzung der Einwanderung künst¬
lich aufgeschwemmten Bevölkerung ihre rasche
Erziehung zu produktiver Arbeit ist . Augenblick¬
lich ist ein Drittel der Einwohner Israels in Be¬
rufen beschäftigt , die nicht unmittelbar produktiv
sind , und zwar in den Verwaltungen , der Regie¬
rung und den verschiedenen öffentlichen Institutio¬
nen . Während die Lücke zwischen Produktion und
Verbrauch von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
noch weit davon entfernt ist , überbrückt zu sein ,
arbeiten nur 9,5V« der Bevölkerung in der Land¬
wirtschaft , 36,2"/• in Handwerk und Industrie , 6,2®/*
im Transportgewerbe und 33,3*/« in den verschie¬
denen Verwaltungszweigen . In einem Artikel
wurde kürzlich nachgewiesen , daß die in Israel
gezahlten Gehälter für unproduktive Arbeiten
300 Mill . des Gesamteinkommens von 500 Mill . isr .
Pfund ausmachen . Es wurde darauf hingewiesen ,
daß von 500 000 Lohnempfängern in Israel nur
200 000 produktive Arbeit leisten und die übrigen
300 000 mit ernähren müssen .

Die seit langem bestehenden Spannungen , die
zuerst mit nun immer geringer gewordenen ameri -

Vorsicht bei „Verteidigungsaufträgen“
Personen gegenüber , die mit verschiedenen

Dienststellen der US -Regierung einschließlich Ver¬
teidigungsministerium , MSA und NATO in enger
Verbindung zu stehen behaupten , ist äußerste
Vorsicht geboten , teilte die Buhdesstelle für den
Warenverkehr den Spitzenorganisationen der
Wirtschaft auf Veranlassung der MSA -Sonder -
mission für die Bundesrepublik mit . Der in Frage
stehende Personenkreis hat sich mit einer großen
Zahl deutscher Firmen in Verbindung gesetzt und
Anleihen aus MSA - und NATO -Mitteln angeboten .

Dabei wird behauptet , die betreffenden Perso¬
nen seien ermächtigt , deutsche Industrieunterneh¬
men im Zusammenhang mit dem Verteidigungs¬
programm eingehend zu besichtigen . Die MSA
weist ausdrücklich darauf hin , daß diese Behaup¬
tungen den Tatsachen nicht entsprechen . Die Bun¬
desstelle für den Warenverkehr der gewerblichen
Wirtschaft , Referat 13, nimmt Angaben über Tat¬
bestand , Namen der betreffenden Personen und
Art des Ausweises entgegen und setzt sich dann
mit der MSA in Verbindung .

kanischen privaten Hilfsgeldern verdeckt wurden ,
haben nun zur offenen Währungskrise geführt . Die
israelische Regierung hat am Sonntag einen
Währungsumtausch in Verbindung mit einer
Zwangsstaatsanleihe in Höhe von zehn Prozent
für sämtliche Bankguthaben und Barbeträge ver¬
fügt . Alle im August 1948 von der anglo -palästi -
nischen Bank ausgegebenen Banknoten verloren
vom Montagmittag an ihre Gültigkeit und müssen
innerhalb von vierzehn Tagen gegen neue Noten
umgetauscht werden .

Die alte Palästina -Währung hat aufgehört , ge¬
setzliches Zahlungsmittel zu sein . Durch diese
Maßnahme werden schätzungsweise mindestens
zwei bis drei Mill . isr . Pfund , die sich im Aus¬
land befinden , wertlos . Durch die Zurückziehung
der Noten zu fünf , zehn und fünfzig Pfund aus
dem Umlauf im Ausland soll die illegale Kapital¬
flucht aus Israel verhindert werden .

Abadan verschmerzt
Die AnglO-Iranian Oil Company stellt in ihrem

Jahresbericht fest , daß der Absatz im vergangenen
Jahr trotz des Ausfalls der 15 Mill . t Jahrespro¬
duktion der iranischen Ölfelder nur um zwei Mill .
Tonnen zurückgegangen ist Der Absatz für 1950

wird mit 38,5 Mill . t angegeben . Der Ausfall der
Lieferungen von den iranischen ölfeldem wurde
nach dem Bericht durch die verstärkte Ausbeu¬
tung der Ölfelder im Irak , Kuwait , Katar und den
Fürstentümern am persischen Golf , die Ausnut¬
zung der Raffinerien anderer Gesellschaften und
den Ankauf von Erdölerzeugnissen weitgehend
wettgemacht . Die Gesellschaft werde die Politik
fortsetzen , bis sie wieder selbst über genügend
Kapazität zur Befriedigung des Bedarfs ihrer
Kunden verfügt , um ihre Stellung zu erhalten . Die
Gewinnspanne verringere sich jedoch beim An¬
kauf der Produkte anderer Gesellschaften durch
die hohen Transportkosten und andere Faktoren .

Fahrzeugbau Watenstedt
Im Zuge der Entflechtung der Reichswerke -AG .

für Erzbergbau und Eisenhütten -Salzgitter , sind
die Vermögenswerte der Fahrzeug - und Maschi¬
nenbau -Watenstedt -GmbH . auf die dem Bund
gehörende Industrieverwaltungsgesellschaft -mbH .,
Bad Godesberg , übertragen worden . Das Produk¬
tionsprogramm der Famas umfaßt Waggonbau ,
Maschinen - , Stahl - und Behälterbau , Rohrleitungs¬
bau und Schmiedeteile . Es werden bereits wieder
3000 Personen beschäftigt .

DUELL MIT DEM AUTO

Margarinepreise weiter nachgebend
Die Milchanlieferungen an die Molkereien liegen

um rund 7 “/« über dem Vorjahresstand , dagegen
pendelten die Absatzzahlen für Trinkmilch etwa
um die Vorjahreslinie . Die Buttererzeugung liegt
im Vergleich mit der entsprechenden Vorjahrs¬
woche um etwa 6 */o höher , steigt jedoch — ebenso
wie die Milchanlieferungen — gegenüber den Vor¬
wochen nur noch mäßig an . Die Nachfrage ist nach
wie vop rege .

Da die Einfuhr - und Vorratsstelle noch immer
nicht am Markt ist und die Absatzzentralen an¬
scheinend noch mit ihren Mitteln haushalten müs¬
sen , drückte ein gewisser Überhang auf die Preise .
Finanziell soll die EVSt in der Lage sein , nach
Weisung des BEM sofort mit den ' Einlagerungs¬
käufen zu beginnen . Die Preise konnten wieder
etwas anziehen . Technisch ist für die Durchfüh¬
rung der Einlagerungsaktion alles vorbereitet und
auch zwischen den Absatzzentralen und der EVSt
ein Aufnahmeplan vereinbart worden . In Genos¬
senschaftskreisen hofft man , neben den 10 000 t
die die EVSt aufnehmen soll , weitere 10 000 t
durch die Absatzzentralen zur Überlagerung in
die ' Herbst - bzw . Winterzeit annehmen zu können ,

Streiflichter
Die Unterwerfungsverhandlung

Oft wird es zweifelhaft sein , ob ein Steuerver¬
gehen vorlilgt oder nicht . Jeder Steuerschuldner ,
wie überhaupt jeder Bürger , wird aber ein gericht¬
liches Strafverfahren scheuen . Es ist nicht ange¬
nehm , auf einer Anklagebank zu sitzen , und vor
dem interessierten Publikum darlegen zu müssen ,
weshalb und inwiefern man der Auffassung ist ,
keine strafbare Steuerkürzung begangen zu haben .
Außerdem ist es ein sehr zeitraubendes und kost¬
spieliges Unternehmen ; denn man muß sich hier¬
für ja auch einen geschulten Verteidiger nehmen .
Diese Zeit kann man in seinem Geschäft besser
nützen . Deshalb haben es die Finanzbeamten häu¬
fig leicht , einen sowieso in den heutigen schwie¬
rigen geschäftlichen Zeiten mit seinen Nerven
nicht mehr besonders gesunden Steuerschuldner zu
einer Unterwerfungsverhandlung zu bestimmen .
Der Steuerschuldner räumt dann gegen seine
eigene • Überzeugung „vorbehaltlos “ das „ Steuer¬
vergehen “ ein und läßt in der Niederschrift eine
Strafe gegen sich feststellen . Leider sollen nun ,
wie der Bund der Steuerzahler sagt , diese Angst¬
zustände des Steuerschuldners häufig dazu aus¬
genutzt werden , möglichst hohe Strafbeträge von
den Steuerschuldnern anerkennen zu lassen . Viele
Steuerschuldner empfinden das als eine Art Er¬
pressung . Es sollte allen Steuerbeamten klar sein ,
daß durch solche Übertreibungen dem Staat nicht
richtig gedient wird .

Besseres Wetter für Wohnungsbau
Die Aussichten des Wohnungsbaus wurden in

den letzten Monaten als nicht besonders günstig
hingestellt , und zwar wegen der Finanzierungs -
Schwierigkeiten . Nun werden die Dinge in Bonn
aber wieder optimistischer angesehen : die neuen
Zusagen der Kapitalsammelstellen im ersten
Viertel 1950 waren um rd . ein Drittel höher als im
Vorjahr . Das liegt an der fast überraschend hohen
Spartätigkeit . Im ersten Jahresviertel blieb die ,
Leistung des Wohnungsbaus um etwa 15 v . H.
hinter derjenigen zur gleichen Vorjahreszeit zu¬
rück . Damals wurde freilich ein hoher Überhang
auf gearbeitet . Nun hat die „Neue Heimat “ in Ham¬
burg , das größte Wohnungsbauunternehmen in
Deutschland , einen Plan entwickelt , der neue Wege
der Wohnuhgsbaufinanzierung erschließen soll ,
und zwar durch Wohnungsbauaktien . Mit ihrer
Hilfe soll der Kapitalstrom verstärkt in den Woh¬
nungsbau geleitet und Sparern und Kapitalsammel¬
stellen eine sachwertbeständige Geldanlage unter
den gleichen Zins - und Ertragsbedingungen ge-
geboten werden wie bei mündelsicheren festver¬
zinslichen Anlagepapieren . Die Einzelheiten des
Plans interessieren hier nicht . Interessant ist , daß
man sich auch im sozialen Wohnungsbau der sonst

etwas mißachteten Aktie erinnert . Nun würde
diese aber — wenn überhaupt — in die Woh¬
nungsbaufinanzierung erfolgreich nur eingespannt
werden können , wenn ihr gegeben wird , was ihres
Wesens ist . Eine Aktie nur ähnlich einem festver¬
zinslichen Wertpapier ausstatten , würde gewiß
nicht viel mehr Anlagekapital anlocken , als es
heute der Pfandbrief ungenügend tut . So erwä¬
genswert die Idee ist : mit neuen Flicken auf dem
zerrissenen Kapitalmarktwams ist nichts , zu errei¬
chen ; dann muß eben ein Markt entsprechend den
Marktgesetzlichkeiten hergestellt werden .

Weniger Landflucht ?
Eine vom Institut für Südwestdeutsche Wirt¬

schaftsforschung in Stuttgart durchgeführte Ein¬
zeluntersuchung ist den Klagen über die Land¬
flucht nachgegangen . Dabei stellte sich das Problem
als viel verwickelter heraus , als das Wort „Land¬
flucht “ ahnen läßt . Die Untersuchung erstreckte
sich auf den Raum Heilbronn mit 99 Gemeinden ,
der für die Kemräume des Landes weitgehend
beispielhaft ist . Es ergab sich aus der Unter¬
suchung eine starke Zunahme der „Arbeiter¬
bauerngemeinden “ und der Pendelwanderung bei
gleichzeitiger Abnahme der landwirtschaftlichen
Bevölkerung . Unter den Pendelwanderern haben
aber die „Arbeiterbauem “ und „Heimstatter “
einen beträchtlichen Anteil , also Arbeiter , die auch
eine landwirtschaftliche Fläche nutzen . Betrachtet '

man nun die Abnahme der landwirtschaftlichen
Betriebe , so bezieht sich diese nur auf die Neben¬
erwerbssiedlungen von 0,5—1 Hektar und die „kri¬
tischen Betriebe zwischen 1 und 5 Hektar . Dieser
Abnahme der Betriebe bis 5 Hektar um 15,8 v . H.
steht eine erhebliche Zunahme der verhältnis¬
mäßig gesunden Betriebe von 5 Hektar an auf¬
wärts gegenüber , und zwar um 19,4 v . H . Auch
deren Fläche ist noch um 10,3 v . H . angestiegen ,
während bei den ? Nebenerwerbssiedlungen zwi¬
schen 0,5 und 1 Hektar und den „kritischen “ Be¬
trieben eine Verminderung ihrer landwirtschaft¬
lichen Nutzflächen eingetreten ist . Aus dieser Ent¬
wicklung wird geschlossen , daß aus diesem
Grundstücks verkehr die Heimstätten und beson¬
ders die „zünftigen “ bäuerlichen Betriebe profitie¬
ren , was die Voraussetzungen der Technisierung
bessere . Weiter ergab die Untersuchung eine sta¬
tistisch höhere Zahl von hauptberuflich in der
Landwirtschaft des Raums Tätigen , als einem
„Normalkräftebedarf “ entsprechen würde . Der
Überschuß an Arbeitskräften findet sich in den
kleineren Betrieben bis 5 Hektar , während in den
mittel - und großbäuerlichen Betrieben akuter
Mangel besteht . Dieser Unterschied läßt sich nun
allerdings nicht durch eine Lenkung der Arbeits¬
kräfte ausgleichen .

Anklage gegen Auerbach zusammengebrochen
• Offen bleibt die Frage: Wer ist schuldig?
Von unserem Münchener Mitarbeiter

Ohne Zweifel sind die Ereignisse um die
parlamentarischen und gerichtlichen Unter¬
suchungen gegen Auerbach sowie die Vorgänge
um Bayerns Justizchef Dr Müller dazu an¬
getan , dem Außenstehenden auch den letzten
Best an Klarheit zu nehmen , den diese ver¬
wickelten Vorgänge überhaupt zuließen . Scheint
es doch , als . ob sich alles in das Gegenteil ver¬
kehren und aus dem Angeklagten Auerbach ein
Ankläger gegen die mit Intrigen verseuchte
politisierte Justiz in Bayern entstehen sollte .
Auerbach ist frei , sein Gegenspieler aber hat
sein Amt verloren . Ist es wirklich so, so muß
man sich fragen , wie eine vielverbreitete An¬
sicht in der Bevölkerung wissen will , daß wieder
einmal Beziehungen und persönliche und poli¬
tische Verkettungen stärker waren als der Drang
nach Sauberkeit und Gerechtigkeit , als deren
furchtloser Träger Dr. Müller erschien?

Nun , noch ist nicht aller Tage Abend und
die Untersuchungen sind noch nicht abgeschlos¬
sen . Es hat sich aber immerhin gezeigt , daß
Gericht und Untersuchungsausschuß ehrlich be¬
müht sind , Licht in das Dunkel äußerst viel¬
fältiger und komplizierter , aus einem wahren
Filz von Intrigen , Beziehungen und politisch-
kriminellen Ereignissen bestehenden Vorgänge
zu bringen — fürwahr eine Sysiphusarbeit .

Dabei ist nicht zu leugnen , daß Fehler ge¬
macht wurden . Gerade zu Beginn des Prozesses
konnte man nicht immer vom Gericht den Ein¬
druck völliger Objektivität haben , nicht immer
waren die Verhandlungen des Ländtagsaus-
schusses frei von politischer Taktik für und
gegen Auerbach. Es darf aber niemals über¬
sehen werden , daß es sich weitgehend um Vor¬

gänge handelt , deren wirkliche Drahtzieher
heute vermutlich lachend außerhalb Deutsch¬
lands Grenzen , außerhalb des Zugriffes der
Untersuchenden sich befinden . Die aber, die
noch da sind — schweigen , und diejenigen , die
reden , waren nur Figuren in dem großen Spiel .
Figuren , das kann heute schon unterstellt
werden , die teilweise bewußt mißbraucht wur¬
den . Das will jedoch nicht heißen , daß Auer¬
bach etwa ein Engel gewesen ist . Der Wahrheit
am nächsten kommen wird die Ansicht , die ein
Münchner Trambahner vor dem Gerichtssaal
äußerte als er sagte : „Der Auerbach ist nicht so
unschuldig als er tut , und der Müller hat keine
so reine Weste gehabt , um als Sauberkeits¬
apostel aufzutreten .“

Es scheint überhaupt die Frage zu sein , ob
dieser mit großem Getöse proklamierte Prozeß
auf Grund der in der Materie liegenden Schwie¬
rigkeiten nicht analog dem bekannten „Horn¬
berger Schießen “ zu Ende geht . Das bedeutet
nicht , daß keine Urteile gefällt , keine Schuldigen
gefunden werden , aber gegenüber dem „kreisen¬
den Berg der Millionenschiebungen “ kann man
der Befürchtung nicht Herr werden , daß das
Ergebnis jenem berühmten „Häuslein “ peinlich
ähnlich sehen könnte . Man wird zu trennen
haben zwischen denen , die Betrügereien ver¬
übten und die eigentlich gefunden werden soll¬
ten und jenen , die aus welchen Gründen auch
immer dazu beitrugen , daß alles erst möglich
wurde . Nicht zuletzt steht auch hier wieder die
Zeit , die Zeit des Zusammenbruchs , des poli¬
tischen Flagellantentums und des sich erst
langsam anbahnenden Klärungsprozesses vor
Gericht. Billig , allzu billig jedoch wäre es je-

In Paris wurde Albert Aydry ins Gefängnis
geschickt, weil er ein Duell mit - einem angeb¬
lichen Nebenbuhler mit seinem Kraftwagen
ausgefochten hatte . Audry , der vermutete , daß
ihm seine Frau Jacqueline untreu sei , war schon
von Grimm erfüllt , als er mit seinem Kraft¬
wagen nach Hause fuhr . Als er sich seiner
Wohnung näherte , wurde er gewahr , wie ge¬
rade- ein anderes Auto langsam davonfuhr .
Darin saßen Jacqueline und ein elegant geklei¬
deter weißbärtiger Herr am Steuer . Audry
glaubte seine Vermutungen bestätigt , trat zorn¬
entbrannt auf den Gashebel und fuhr mit vol -

'Der O&ite der 'TVocffe

so daß damit nach bisherigen Schätzungen die in
diesem Jahre zu erwartende Produktionsspitze
vom Markte wäre . Mit den Importländern konnte
eine Verständigung über die Verlagerung der Im¬
porte in die produktionsschwache Zeit erzielt
werden .

Am Margarinemarkt war ein erneutes Absinken
der Preise zu beobachten . Dieser Tendenz mußte
auch die Spitzenware folgen , so daß selbst die
führenden und bisher nur sehr zögernd nachge¬
benden Marken jetzt unter 1 DM per Halbkilo an
den Verbraucher gehen . Es wird doch immer deut¬
licher , daß der Preisrückgang für Schmalz , das als
hundertprozentiges Speisefett vorteilhafter als die
Margarine jetzt schon in manchen Gebieten für
1,00—1,08 DM per Halbkilo dem Verbrauch ange¬
boten ist , überwiegend die Tendenz am Marga¬
rinemarkt bestimmt . Ob man unter diesen Um¬
ständen schon davon sprechen kann , daß der Mar¬
garinepreis am Tiefpunkt angelangt sei , erscheint
zweifelhaft , solange sich kein Anhaltspunkt für die
Meinung bietet , daß der Schmalzmarkt sich aus¬
gerechnet in diesen Sommerwochen erholen werde .

Doch Scheingewinnbesteuerung?
Der Entwurf eines Erlasses über die Berück¬

sichtigung der Preissteigerung von Gegenständen
des Vorratsvermögens bei den Veranlagungen zur
Einkommen - und Körperschaftssteuer 1950 und
1951 hat inzwischen einige Veränderungen erfah¬
ren , die es einem großen Teil der Firmen un¬
möglich machen dürften , eine Besteuerung der
Scheingewinne zu vermeiden . Berücksichtigungs¬
fähig sollen nur Preissteigerungen über 50 •/»• in
1950 und über 30 •/• in 1951 sein . Dabei soll die
Preissteigerung vom gesamten Vorratsvermögen
errechnet werden . Betriebe , bei denen der Roh¬
stoffanteil am Gesamtvermögen verhältnismäßig
niedrig ist , werden auf diese Weise die vorge¬
sehenen Hundertsätze kaum überschreiten können .
Außerdem ist in dem letzten Entwurf , dem die
Finanzsachverständigen der Länder zugestimmt
haben , die Bestimmung aufgenommen worden ,
daß die Stundung der Steuerbeträge , die auf die
berücksichtigungsfähigen Preissteigerungen ent¬
fallen , oder die Bildung einer Preisdifferenzrück¬
lage nicht in Betracht kommen soll , wenn die Ein¬
ziehung nach dem gesamten wirtschaftlichen Ver -
hältnissenr des steuerpflichtigen nicht mit erheb¬
lichen Härten verbunden sind .

Weiterer Kreditrückgang
Wie in den Vormonaten sind auch im Mai die

von der Landeszentralbank gewährten Kredite
weiter zurückgegangen . Mit einem Rückgang um
18,4 Mill . DM hat das Kreditvolumen einen Stand
von 367,6 Mill . DM erreicht , der nur noch wenig
über dem tiefsten Stand des Jahres 1950 liegt

Der Zahlungsmittelumlauf hat zum
Ultimo Mai 1952 um 1124 Mill . auf 10 301 Mill . DM
(einschließlich 553 Mill . DM Scheidemünzen ) zuge -
nommeh ; er lag damit um 190 Mill . über dem
Stand vom 30 . April 1952 .

In der Nachpfingstwoche , die nur fünf Arbeits¬
tage hatte , wurden 965 617 t Steinkohle ge¬
fördert . Je Arbeitstag betrug die Förderung 393 123
Tonnen . In der Woche vor Pfingsten waren ar¬
beitstäglich 396 188 t gefördert worden . Das Ab¬
sinken der Förderung ist im wesentlichen jahres¬
zeitlich , zum Beispiel durch den Tarifurlaub der
Bergleute , bedingt .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
vom 9 ./10. Juni

Auftrieb : Rinder 253 , Kälber 287, Schafe 16 ,
Schweine 1122 . Preise : Ochsen A 105—112, B
bis 100, Bullen A 106—114 , B — 102, Färsen A 109
bis 121, B — 106 ; Kühe A 92— 102, B 83—90 , C 72—82 ,
D —70 ; Kälber A 145—160 , B 130—142 , C 110— 125,
D —100 ; Schafe 70—83 ; Schweine A 114—118 . Bl
114— 120, B2 115—120 , C 116—120 , D 114—120, E/F
100— 114, Gl 102—112 . Marktverlauf : Rinder
langsam , kleiner Überstand , Kälber flott ge¬
räumt ; Schweine schleppend , größerer Überstand .

doch , alles auf diese Zeit abzuwälzen . Es gibt
Verantwortliche , es gibt sie in den Reihen der
DP’s , die ihrer Sache einen schlechten Dienst
erwiesen , es gibt sie bei den Politikern und es
gibt sie unter den Behörden .

Bedauerlich ist , daß Auerbach wie Klibansky
durch Art und Auftreten geradezu prädestiniert
sind , jenen zweifelhaften Elementen , die so
gern in das antisemitische Horn blasen , Auf¬
trieb zu geben . Dr. Müller sagte einmal vor dem
bayerischen Landtag , wenn es keinen Anti¬
semitismus gegeben hätte , wäre er durch Auer¬
bach entstanden . Er hatte das Recht und die
Pflicht einzugreifen und diesen Dingen ein Ende
zu bereiten . Dr. Müller hatte jedoch Unrecht,
als er sich dazu verleiten ließ , seine Abneigung
gegen Auerbach zum Motor einer Anklage
werden zu lassen , die trotz langjähriger Er¬
mittlungen zumindest leichtfertig vorbereitet
erscheint und in ihrer Zielsetzung von vorn¬
herein darauf ausging , den Kernpunkt allen
Übels in Auerbach zu sehen . Dieser Fehler hat
letzten Endes bewirkt , daß die Großoffensive
gegen Auerbach zu einem Bumerang gegen
Müller wurde .

Sie hat , was noch schwerwiegender erscheint ,
auch bewirkt , daß auf Grund der anfänglichen
Fanfarenstöße Erwartungen auf die Unter¬
suchungen gesetzt wurden , die zwangsläufig
enttäuscht werden müssen und so die Gefahr
heraufbeschwören , den Gegnern der Demokratie
zu ihrer Verleumdung Waffen in die Hand zu
geben.

Nun wird gesagt , die Tatsache , daß gerade
maßgebliche Politiker lebhaft zur Entlastung
Auerbachs beitrügen , hänge damit zusammen,
daß sie automatisch der Dienstaufsichtsver¬
letzung schuldig befunden werden müssen , wenn
Auerbach in wesentlichen Punkten schuldig
gesprochen wird . Diese Überlegung hat einiges

Hörst du, Cöcile? . . . klopf - klopf . klopf . .
Ich glaube, es will uns etwas sagen !

(Washington News )

ler Wucht gegen den Wagen seines Rivalen .
Erfolg dieses Duells : Jacqueline Ohnmächtig,
der weißbärtige ' Gent durcheinandergeschüttelt
doch unverletzt , Audry ohne Schaden davon -
gekocmmen . Nur die beiden Kraftwagen wiesen
beträchtliche Beulen auf . In der Gerichtsver¬
handlung , die Anklage lautete auf versuchte
Körperverletzung , sagte Frau Jacqueline aus,
der Mann am Steuer sei „halt ein Herr ge¬
wesen , der mich ein Stüde mitnehmen wollte .“

Lebe in Frieden mit dem Finanzamt
Bei einer Gerichtsverhandlung gegen den in

Alexandria (Virginia ) ansässigen Dr . Victor L.
Meyers kam heraus , daß Besagter seit seinem
Zuzug keine Einkommensteuererklärung ab¬
gegeben hatte . Das schlichte Argument des Dr.
Meyers lautete , ein Freund habe ihm damals
erklärt, er brauche im Staate Virginia keine
solche Steuer zu entrichten . Jetzt muß er we¬
nigstens die Steuer für sein Einkommen im

Zeitraum 1948/50 in Höhe von 28 840 Dollar
nachzahlen.

„Forever amber “ — nur zum Zeitvertreib
Die Autorin des Romans „ Amber“ , Kathleen

Winsor, ist keine Schriftstelleijn , stellte das
amerikanische Bundesfinanzgericht fest und
verfügte die Rückerstattung von 26 358 Dollar
(111000 DM ) zuviel gezahlter Steuern . Die
gleiche Summe erhält der frühere Mann Kath¬
leen - Winsors zurück, der nach kalifornischem
Gesetz die Hälfte der Steuern zu zahlen hatte .
In der Urteilsbegründung wird festgestellt , daß
Kathleen Winsor nur zum Zeitvertreib geschrie¬
ben habe und deshalb nicht als wirkliche
Schriftstellerin bezeichnet werden könne .

Vergebliche Mühe . . .
Lichterloh brannte hier ein Gebäude , das

früher dem Verteidigungsministerium gehörte ,
als die Löschzüge der Stadt mit Vollgas ange¬
braust kamen und in stundenlanger Arbeit die
Flammen eindämmten . Das Gebäude wurde
gerettet . Am nächsten Morgen rückte eine Kom¬
panie Pioniere aus, um den schon lange ge¬
faßten Beschluß in die Tat umzusetzen und
das Bauwerk abzureißen.

Nr . 27 ist angekommen
Signora Francesca Minocchia, eine Bürgerin

der italienischen Stadt Benevento , hat kürzlich
ihrem 27. Kind, einem Jungen , das Leben ge¬
schenkt . 24 ihrer Kinder sind noch am Leben.

Die Liebe und der Alkohol
Zwei nächtliche Zecher landeten im Züricher

Stadtgefängnis , weil sie in einem Züricher Park
eine weibliche Aktstatue umgestürzt hatten . Der
Polizei erklärten die beiden , sie seien auf den
Sockel des Standbildes geklettert , um die un¬
bekleidete Schönes zu küssen . Dabei sei sie um-
gefaiien .

Alle Jahre wieder
Unter der Überschrift „Auch dieses Jahr wie¬

der“ meldet die Osloer Abendzeitung „Verdens
Gang“

, daß Madame Eva Peron , die Gattin des
argentinischen Präsidenten , ihren 30 . Geburts¬
tag gefeiert habe . Das Blatt fügte hinzu , daß
Madame Peron der Weltbiographie von 1948 zu¬
folge im Jahre 1919 geboren wurde , ihren 30 .
Geburtstag also bereits 1949 feierte . „Doch wir
gratulieren Ihr — heute wie damals .?

Zu guter £ et$t:
Vorsicht , nicht werfen!

Einige Pakete mit der Aufschrift „Vorsicht,
zerbrechlich — nicht werfen “ wurden während
der Reise vom Absender zum Empfänger 14 bis
18mal aus einer Höhe von rund einem halben
Meter fallengelassen . Die Pakete enthielten ein
von zwei englischen Physikern erfundenes Ge¬
rät. das jeden Sturz und jeden Stoß registriert .

Handball -Weltmeisterschaft

Deutschland in der Zwischenrunde
Nach dem 23 :10 -Sieg über Dänemark und dem

Erfolg von 19 :2 über das Saarland steht Deutsch¬
land als Sieger der Gruppe zwei in der Vorrunde
bereits als Teilnehmer für die Zwischenrunde fest .
Wie schon im April letzten Jahres in Saarbrücken ,
wo eine deutsche Auswahl das Saarland mit 20 :12
schlug , hatten die Saarländer auch in diesem
Weltmeisterschaftsspiel keine Chancen . Der Sieg
der deutschen Mannschaft , die mit Singer , Bern¬
hardt , Siefers , Günnemann , Vick , Isberg , Fallner ,
Will , Kempa , Dahlinger und Schädlich spielte ,
wäre noch höher ausgefallen , wenn Kempa es
nicht vorgezogen hätte , von hinten für den Spiel¬
aufbau zu sorgen und seinen Kameraden die Tor¬
ausbeute zu überlassen . Die Tore schossen : Dah¬
linger (6) , Will (5), Schädlich (4), Fallner (3) und
Kempa .

In den weiteren Spielen erzielte Österreich in
Rohrschach mit einem 20 :10-Erfolg über Spanien
seinen ersten Sieg , nachdem das erste Spiel gegen
Schweden verloren wurde . Im dritten Spiel schlug
die Schweiz die Niederlande mit 13 :5 (Halbzeit
6 :2) Toren .

Sportprogramm an Fronleichnam
Nachdem die Vorrunde um die Handball -Welt¬

meisterschaft beendet ist , wird Aarau am Don¬
nerstag Schauplatz der Zwischenrunde sein .
Deutschland , Schweden und die Schweiz stehen
als Gruppensieger fest .

für sich, ja , sie mag in Einzelfällen nicht un¬
begründet sein . Andererseits werden durch sie
Persönlichkeiten belastet , wie z . B . Bayerns
Ministerpräsident , die weder im Verdacht der
Feigheit noch der Leichtfertigkeit stehen .

Der Prozeß selbst steht durch die innen- und
außenpolitischen Einflüsse und Ausstrahlungen
nicht unter einem glücklichen Stern . Man hätte
sich von Anfang an der Verteidigung besser
gewachsene Partner wünschen mögen als sie
Gericht und Anklage darstellten . Nicht immer
ersetzt bajuwarische Grobheit und Lautstärke
oder persönliche Anrempelei die , wenn auch
noch so spitzfindig geschliffene Dialektik der
Gegenseite . Anzuerkennen ist , daß sich das Ge¬
richt im Gegensatz zur Anklage allmählich
besser auf die Materie eingestellt hat und der
Vorsitzende sichtlich an seiner Aufgabe wuchs.
Er ist heute ein fähiger Partner der Ver¬
teidigung , die wochenlang den Prozeß be¬
herrschte, und hat die Führung in die Hand
bekommen . Das war mehr als notwendig an¬
gesichts einer Verteidigung , die , mit allen
Wassern gewaschen , sämtliche Register zog und
wesentlich besser vorbereitet in den Prozeß
ging als ihre Gegner und deren Fähigkeiten
trotz aller Arroganz und Anmaßung bedeutend
sind. Den beiden „Schwergewichten “ Auerbach
und Klibansky wurde nicht allzu viel körper¬
lich wie geistig entgegengesetzt . Es war und ist
ein Vergnügen der Fragetechnik und Dialektik
Klibanskys zu folgen , mag sie auch noch so sehr
auf Effekt aufgebaut sein . Mehr als einmal
hätte sich das Gericht peinliche Schlappen —
sogar in der Prozeßordnung — ersparen können.
Mag die Person dieses Verteidigers noch so um¬
stritten sein und seine Vergangenheit un¬
geklärt , die zahlreichen „rechtskundigen Zu¬
schauer“ bewiesen , daß man hier zu lernen
gedachte.

Wie heute die Dinge stehen , muß ein halbes
Wunder geschehen , um die Anklage in ihren

Zahlreiche Fußball -Freundschaftsspiele kommen
am Mittwoch und Donnerstag zum Austrag . Hol¬
ländische Fußballgäste werden sich mit dem RBC
Roosendaal am .Mittwoch , 18 .30 Uhr , beim ASV Dur¬
lach vorstellen . Roosendaal ist Tabellenvierter in
der ersten niederländischen Liga . Der ASV Dur¬
lach wird in diesem Spiel voraussichtlich mit eini¬
gen Verstärkungen antreten . Am Mittwoch kom¬
men auch einige Pokalspiele zum Austrag . Dax¬
landen empfängt Feudenheim ( 18 .30 Uhr ) im Rück¬
spiel . Nachdem Daxlanden in Mannheim ein Un¬
entschieden gelang , müßte diesmal ein Sieg der
Gastgeber zu erwarten sein .

Mittelpunkt in Baden -Baden ist ein Werbespiel
zwischen dem Karlsruher Oberligisten VfB Mühl¬
burg und Racing Straßburg . Mühlburg wird es
ohne Urenkel , Dannenmaier und Buhtz , der zwecks
Vertragsabschluß nach Mailand gefahren ist , sehr
schwer haben , denn Racing hat sich durch 4 Spie¬
ler verstärkt . Mühlburg spielt in folgender Auf¬
stellung : R . Fischer ; Bechtel , Roth ; M . Fischer ,
Adamkiewicz , Öles ; Traub , Rastetter , Grobs , Schä¬
fer , Kunkel .

Weitere Freundschaftsspiele : Durlach -Aue gegen
FC 21 Karlsruhe , Busenbach — Reichenbach . '

Im Aufstiegsspiel zur 1. Amateurliga trifft VfB
Knielingen (Donnerstag , 15 Uhr ) auf den Tabel¬
lenführer Kirchheim . Wenn den Karlsruhern ein
voller Erfolg gelingt , ist an dem Aufstieg des VfB
Knielingen nicht mehr zu zweifeln .

Hauptpunkten noch aufrecht zu erhalten . Sie ist
praktisch zusammengebrochen , sei es , weil
Auerbach im einzelnen wirklich unschuldig ist ,
oder auch, weil die Beweise nicht ausreichen .
Was effektiv übrig bleibt , wird wohl durch
die Untersuchungshaft ausgeglichen werden .
Dazu kommt , daß Gericht und Anklage wider
Wissen und Streben eifrig tätig 'waren , der
Verteidigung in der Sammlung der Revisions¬
gründe zu helfen .

Heute kann nur die Hoffnung ausgesprochen
werden , daß die Ergebnisse den Aufruhr und
die aufgewendeten Steuergelder rechtfertigen .
Tun sie es nicht, so bleibt der Trost , daß heute
immerhin solche Affären aufgerollt werden
können , was noch vor wenigen Jahren nicht
möglich gewesen wäre . Offen bleibt bislang
noch die Frage , wer ist nun schuldig? K.

Europa an der Donau verteidigen
Wien (AP) . Europa kann nicht am Rhein

verteidigt werden . Es wurde immer an der
Donau verteidigt , erklärte Nationalrat Dr.
Franz Gschnitzer am Dienstag in einem Vor¬
trag vor der internationalen Wirtschaftstagung
des donau-europäischen Institutes in Innsbruck.

Österreich, so sagte der Innsbrucker Univer¬
sitätsprofessor für Privat - und Arbeitsrecht
und Abgeordneter der österreichischen Volks¬
partei , müsse dies der Welt ins Gedächtnis
rufen , damit nicht über der zunächst aussichts¬
reicher scheinenden Lösung am Rhein die Lö¬
sung an der Donau aus den Augen verloren
oder gering geschätzt werde .

Allein Österreich, vor allem Wien , seien die
Schlüssel zum Donauraum , und diese Schlüssel
aus der Hand geben, hieße , die Donau aus der
Hand geben , hieße Europa preisgeben .
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Briefwechsel Dr.Maier - Klotz
Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier hat

dem neugewählten Oberbürgermeister Günther
Klotz das nachstehende Glückwunschschreiben
übersandt :

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister!
Anläßlich Ihrer Wahl zum Oberbürgermeister

der Stadt Karlsruhe übermittle ich Ihnen zu¬
gleich im Namen der Landesregierung meine
herzlichen Glückwünsche .

Ich verbinde damit die Hoffnung, daß die
Stadt Karlsruhe unter Ihrer Leitung die ihrer
Bedeutung entsprechende Entwicklung fortset¬
zen und es Dank Ihrer großen Erfahrung ge¬
lingen wird , sie in den nächsten Jahren von den
letzten Spuren des Krieges zu befreien.

Ich darf Sie versichern, daß es der Landes¬
regierung und mir ein besonderes Anliegen
sein wird, Sie bei dieser Aufgabe nach Kräften
zu unterstützen .

Mit vorzüglicher Hochachtung!
gez. Dr . Reinhold Maier

Günther Klotz hat auf dieses Schreiben wie
folgt geantwortet :

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident!
Ich danke Ihnen und zugleich der Landes¬

regierung für die mir übersandten Glück¬
wünsche anläßlich meiner Wahl zum Oberbür¬
germeister der Stadt Karlsruhe.

Ich werde von Ihrem Schreiben der Karls¬
ruher, Bevölkerung Mitteilung machen, die sich
sicherlich freut , von Ihnen , sehr geehrter Herr
Ministerpräsident, zu hören, daß es Ihnen und
der Landesregierung ein besonderes Anliegen
sein wird, den neuen Oberbürgermeister bei der
Erfüllung seiner Aufgaben nach Kräften zu
unterstützen

Die Herstellung eines harmonischen Verhält¬
nisses zwischen Landesregierung und der Stadt
Karlsruhe zum Wohle deren Bürger wird eine
meiner vornehmsten Bestrebungen sein.

Mit vorzüglicher Hochachtung!
Ihr sehr ergebener
gez . Günther Klotz

„Bereit, die Verfassung zu verteidigen !"
Einsatzübung der Bereitsdiaftspolizei und Vereidigung neueingestellter Polizeibeamten

Mit einem motorisierten Ordnungseinsatz
gegen „Störer “ begann gestern vormittag in
der Landespolizeischule Durlach der Vereddi-
gungstag für die neueingestelltenPolizeibeamten
der 5. Hundertschaft der württemberg-badi¬
schen Bereitschaftspolizei. Die Ärmel ihrer
blauen Uniformhemden hochgekrempelt, stan¬
den die jungen Unterwachtmeister der neuen
Hundertschaft als „Störer“ im Kasemenhof;
johlend und pfeifend die gegen sie anrückende
Hundertschaft der „alten Mannschaft“ zu emp¬
fangen . Die rückten mit ihren Zug- und Grup¬
penfahrzeugen in einem rasanten Manöver auf
dem Kasernenhof an, sprangen bei laufenden
Motoren von den Fahrzeugen und formierten
sich im Handumdrehen zu einer Sperrkette .
Aus einem Lautsprecher erging die dreimalige
Aufforderung an die „Demonstranten“

, den
Platz nach Süden zu räumen . Ein ohrenbetäu¬
bendes Pfeifkonzert beantwortete die Auffor¬
derung . Dann rückte unter dem Geheul der
automatisch laufenden Boschhörner die Räum¬
kette vor . Besonders renitente „Aufrührer“
wurden „vorläufig festgenommen" und auf die
Gruppenfahrzeuge verfrachtet . In wenigen Mi¬
nuten war der „Widerstand“ gebrochen .

Die zweite Räumungsaufgabe galt der Zer¬
streuung von „Demonstranten“ vor dem Bun¬
desverfassungsgericht, Die Stephanien- , Karl-,
Kaiser- und Douglasstraße waren mit Sage¬
mehl im Kasemenhof dargestellt . Angenommen
war , daß die städtische Polizei die äußere
Sperrkette besetzt hält . Und wieder vollzog
sich ein eindrucksvoller Polizeieinsatz, bei dem
die „Störer “ wie die Ordner mit gleichem Eifer
dabei waren . Und wieder siegten 'planmäßig
die Kräfte der Ordnung. Aber im Planspiel ,
offenbarte sich dem Zuschauer die ernste Seite
dieses Manövers, der Gedanke an die Möglich¬
keit eines solchen Einsatzes im Ernstfall . Und
dabei spürte man die- beruhigende Gewißheit,
sich auf diese frischen Jungens — Männer im
Alter zwischen 18 und 22 Jahren — verlassen
zu können.

Ein Foto *Wettbewerb für Amateure
Thema : „Karlsruhe im Wandel

der Jahreszeiten “
Der Foto-Club Karlsruhe hat soeben einen

Foto-Wettbewerb mit dem Thema „Karlsruhe
im Wandel der Jahreszeiten " ausgeschrieben.
Teilnahmeberechtigt sind ausschließlich Ama¬
teure . Die Aufnahmen, die nach dem 1 . De¬
zember 1951 gemacht sein müssen, können bis
zum 31 . Oktober d . J . eingesandt wenden. Zu-
gelassen sind nur Aufnahmen, die für Karls¬
ruhe typisch sind, typisch für die Landschaft,
die Architektur , Industrie usw. unserer Stadt .
Bis jetzt sind ein erster Preis zu 100 DM , zwei
Preise zu je 75 DM, drei Preise zu je 50 DM
und vier Preise zu je 25 DM ausgesetzt. Das
Preisgericht wird sich aus vier Mitgliedern des
Foto-Clubs und drei weiteren Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens zusammensetzen. Im
Laufe des Novembers oder Dezembers soll eine
Ausstellung aller , eingesandten Bilder ..statt¬
finden. — Die Bedingungen des Preisausschrei¬
bens können von den Fotogeschäften von
heute , Spätnachmittag, ab in Empfang genom¬
men werden.

Zusammenstoß beim Überholen
Zwei Schwerverletzte gab es in der Hardt¬

straße . Ein Pkw , der an einer unübersichtlichen
Kurve einen Lkw überholen wollte, stieß mh
einem ihm entgegenkommendenMotorradfahrer
zusammen. Krad- und Soziusfahrer wurden
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.
Beim Entleeren der Mülleimerangefahren

Auf der Hauptstraße in Rintheim wurde ein
Bediensteter der Städt . Müllabfuhr beim Ent¬
leeren von Abfalleimern durch einen vorbei¬
fahrenden Motorradfahrer angefahren. Der
Kradfahrer wurde mit einer Gehirnerschütte¬
rung und einem Schulterblattbruch ins Kran¬
kenhaus edngeliefert .

Beide waren unvorsichtig
Auf der Stuttgarter Straße stieß ein Rad¬

fahrer , der die nötige Vorsicht außer acht ließ,
mit einem mit zu hoher Geschwindigkeit fah¬
renden Pkw zusammen. Der Radfahrer erlitt
Prellungen und Schürfwunden. Beide Fahr¬
zeuge wurden beschädigt.

Ein verdienter Polizeisportler
Am 8. Juni feierte Polizei-Inspektor Emil Mös-

singer seinen 60. Geburtstag . Der Jubilar ist seit
langen Jahren technischer Leiter des Polizeisport¬
vereins und gleichzeitig der älteste aktive Sportler
in der Schutzpolizei. Die Gesangsabteilung brachte
Mössinger ein Ständchen, und Vorstand Attinger
und Schutzpolizeidirektor Heller würdigten die
Verdienste des Geburtstagskindes . Er ist bei den
Leichtathleten und Turnern des Vereins heute noch
jeden Sonntag aktiv als Kampfrichter tätig und
leitet außerdem in seiner Heimatgemeinde Gröt -
zingen als erster Vorsitzender die Geschicke des
dortigen Turnvereins . Mössinger erwarb während
seiner großen turnerischen Laufbahn zahllose
Siege und Ehrenzeichen.

Wiedersehen nach vierzig Jahren
Die ehern. Schüler der Klasse 8 c III der Karl -

•Wilhelm-Schule, Jahrgang 1897/98 , trafen sich zu
einer Wiedersehensfeier mit ihrem Klassenlehrer

Hauptiehrer Frz . Rößler im „Markgräfler Hof“ .
Die Feier war umrahmt von Musikstücken, vor¬
getragen von dem ehemaligen Schulkameraden
Emil Fellhauer und Frau . Bemerkenswert war die
Feststellung , daß von den 52 damaligen Schülern
heute noch 42 unter den Lebenden weilen . rö .

Feiertagsdienst der Ärzte und Apotheken
Ärzte (Dienst von Mittwoch 13 Uhr bis Donners¬

tag 24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist) :
Dr . Detert , Kaiserstr . 3 , Tel. 3060 ; Dr. Paetzold ,
Vorholzstr . 26 , Tel . 3267 ; Dr . von Renz, Garten¬
straße 52 , Tel . 2322 ; Dr. Werner , Wendtstr . 9, Tel.
3030 ; Dr . Kappes , Mainstr . 23 , Tel. 30426 . — Dur¬
lach : Dr . K . Deis, Badenerstr . 4 , Tel. 91365.

Zahnärzte (Dienst von Mittwoch 13 bis Donners¬
tag 24 Uhr) : Dr . Hoefer , Erbprinzenstr . 31 , Tel . 2124 .

Apotheken (Feiertag - und Nachtdienst ab heute ) :
Friedrich -Apotheke , Ostendstr , 2 , Tel. 2762 ; Stadt-
Apotheke , Karlstr . 19, Tel . 177 ; Marien-Apotheke ,
Marienstr . 43 , Tel . 1245 ; Sophien-Apotheke, Uhland-
straße 38 , Tel . 1180 ; Sonnen-Apotheke , Gebhard¬
straße 35, Tel . 31758 . — Durlach : Löwen-Apotheke,
Pfinztalstr . 32, Tel. 91038 .

Freiübungen , Keulenweitwurf und ein Hand¬
ballspiel auf dem ASV-Stadiion zeigten das Bild
körperlich gesunder und durchtrainierter Män¬
ner . Tadellose Leistungen im Keulenweitwurf
und ein zügiges, faires Spiel ließen den kame¬
radschaftlichen Geist dieser jungen Gemein¬
schaft fühlen . Als Preisaufgabe war eine Stu¬
benbesichtigung vorgesehen. Welch ein Unter¬
schied zwischen den Wohnräumen der Bereit¬
schaftspolizei und den alten Kommisbuden!
Nur wer die Durlacher Kaserne von früher
kennt , konnte ermessen, was die jungen Be¬
amten an „Stubendienstleistung “

. hingelegt
haben.

In der festlich geschmückten Turnhalle trat
die Hundertschaft dann am frühen Nachmittag
zur Vereidigung der neuen Unterwachtmeister
an. Oberregierungsrat Gerecke von der Inneren
Verwaltung würdigte in seiner Ansprache die
Bedeutung dieses Tages, der das Bekenntnis
von den Männern fordere , sich für einen Le¬
bensberuf zu entscheiden, der ihnen wenig
Freiheit läßt , weil sie für die Freiheit und das
Recht des deutschen Volkes bereit stehen müs¬

sen . „Ihre Lebensaufgabe“ , sagte Gerecke, „be¬
steht darin , es nie zuzulassen , daß jemals wie¬
der Menschenrechtemißachtet werden“ .

Den Aufbau der Bereitschaftspolizei nannte
Polizeirat Weimer , Abteilungsführer der
Bereitschaftspolizei Göppingen, eine staatepoli¬
tische Notwendigkeit. Mit der Aufstellung die¬
ser Einheiten sei in Württemberg -Baden eine
Polizeivorschule entstanden , die den Staat im
Bedarfsfälle schütze . Die Schulung eines quali¬
fizierten Polizeinachwuchses, die Schaffung
einer Polizei , weiche die Verfassung achte und
schütze , und die Formung eines neuen Typs
von Polizeibeamten, die allen späteren Auf¬
gaben gewachsen seien , bezeichnete er als die
Hauptaufgaben der Bereitschaftepolizei. Den
jungen Beamten rief er zu : „Unser oberstes
Gesetz ist das Grundgesetz , das ist uns heilig!“

Auf die Freiwilligkeit ihrer Verpflichtung auf¬
merksam gemacht, schworen die neuen Unter¬
wachtmeister mit erhobener rechter Hand:
Treue der Verfassung, Achtung der Gesetze und
die Bereitschaft, diese Verfassung zu verteidi¬
gen . Die deutsche Nationalhymne beendete die
eindrucksvolle Feierstunde . Kr.

Dr . Gurk in den Wartestand versetzt
Günther Klotz: Einzig die Folge der gesetzlichen Vorschriften“

Stadtkämmerer Dr. Franz Gurk, der seit
dem 9 . März d. J . der Verfassunggebenden
Landesversammlung angehört , ist in den
Wartestand versetzt worden . Diese Ver¬
fügung erfolgte , weil gemäß des Beamten¬
gesetzes aktiv tätige Beamte nicht Mitglieder
des Parlaments sein dürfen .
Wie wir auf Anfrage vom neugewählten

Karlsruher Oberbürgermeister Günther Klotz
erfahren , hat die Innere Verwaltung schon vor
Wochen darauf hingewiesen, daß der gegen¬
wärtige Zustand , wonach Dr. Gurk gleichzeitig
Abgeordneter und Stadtkämmerer ist, dem Ge¬
setzt widerspricht und nicht aufrechterhalten
werden kann . Im Hinblick auf die bevorstehen¬
den Wahlen wurde jedoch im Ältestenrat ein
Gentleman - Agreement getroffen, auf Grund
dessen Dr . Gurk seine Geschäft̂ weiterführen
konnte , ohne jedoch in der Öffentlichkeit in
Erscheinung zu treten . Dieser Zustand konnte
jedoch auf die Dauer um so weniger aufrecht¬
erhalten werden , als in der Verfassunggebenden
Landesversammlung infolge der Übernahme
eines Mandats auch eine Anzahl unterer und

• mittlerer Beamter aus ihrem Dienst ausscheiden
mußten . Nach der Oberbürgermeisterwahl, so
erklärte Günther Klotz, habe der Interims¬
zustand nicht mehr weiterbestehen können und
man habe klare Verhältnisse schaffen müssen.
Die Tatsache, daß Dr. Gurk nicht mehr als
Stadtkämmerer tätig sein kann , sei weder die
Folge der Haltung des Bürgermeisteramtes noch
der des Stadtrates noch der irgendeiner Partei ,
sondern einzig und allein die Folge der gesetz¬
lichen Vorschriften.

Der Süddeutsche Rundfunk hatte am Montag¬
abend im Anschluß an ein inhaltlich wieder¬

gegebenes Interview mit Günther Klotz unter
Auswertung unseres Wahlkommentars in der
Montagausgabevon der Möglichkeit gesprochen,
daß Dr. Gurk bei einem Ausscheiden von
Bürgermeister Heurich unter Umständen dessen
Stelle als erster Bürgermeister übernehmen
könnte. Da infolge einer gewissen Unklarheit in
der Nachrichtengebung viele Hörer annehmen
konnten, Günther Klotz selbst habe von der
Möglichkeit einer Wahl Dr . Gurks als erster
Bürgermeister gesprochen, ließ Klotz im Nach¬
richtendienst um Mitternacht jene Meldung
richtigstellen. Er erklärte , daß über die Frage
des ersten Bürgermeisters überhaupt noch nicht
gesprochen , geschweige denn Beschlüsse gefaßt
wurden.

Fröhliches Kinderfest in Dtirlach
Nach einigem Zögern lachte am Sonntagnach¬

mittag doch noch die Sonne über dem Weiherhof
in Durlach und mit ihr etwa 3000 Kinder , denen
die Heimatvertriebenen ein fröhliches Fest berei¬
tet hatten . Nach dem Umzug mit Musik und
Fähnchenschwenken erfreuten sich die Kleinen in
der Tennishalle an der reich gedeckten Tafel . Da¬
mit jedes Kind zu seinem Recht kam , verzeich -
nete ein um den Hals gebundener Anhänger sämt¬
liche Stationen der Reise ins Vergnügungaland .
Nach dem Aufenthalt bei der „Jause “ durften
draußen auf der Wiese die Spielstationen mit den
verschiedenen Gewinnchancen passiert werden :
Wurstschnappen , Ballonwettbtasen , Eierlaufen
usw. Der letzte Haltepunkt , bei den . es zu be¬
sonderem Gedränge kam , war die Verlosung : Mit
Abgabe der „Fahrkarte “ erhielt jedes Kind zum
Schluß ein Geschenk. — Die Damen und Herren ,
die sich um die Gestaltung des Tages bemüht
hatten , und die Geschäftswelt, die durch Spenden
die materielle Verschönerung mit ermöglichten ,
konnten den Dank aus vielen frohen Kinder¬
gesichten lesen . E . L.

„Winnetou “ für die Erwachsenen
Die durch die Erkrankung von Staatsschau¬

spieler Karl Mehner damals ausgefallaie Pre¬
miere von Ludwig Körners „Winnetou“ findet
nunmehr am Freitag , 13 . Juni , 20 Uhr , im
Schauspielhaus statt . Die Titelrolle spielt Wer¬
ner Nippen , die Regie hat Alfons Kloeble. Die
Jugendbühne des Bad. Staatstheaters hat mit
„Winnetou “ ein Werk gewählt , das nicht nur
Kindern, sondern auch all jenen Erwachsenen
einen ungetrübten Genuß bereitet , die inner¬
lich jung geblieben sind und sich eine leben¬
dige Erinnerung an die Lektüre ihrer Reifezeit
bewahrt haben. Karten im freien Kartenver¬
kauf zu 1 .— DM an der Staatsthea terkasse . Die
Vorstellungen für die Schüler beginnen am
nächsten Montag .

Für Anrechnung des Kopfgeldes
In den letzten Tagen wurden vom Verband für

Arbeitsinvaliden und Witwenrentner mehrere
Versammlungen durchgeführt . In den Entschlie¬
ßungen' fordern die Mitglieder des Verbandes die
Anrechnung des Kopfgeldes beim Lastenausgleich
und neben der Anrechnung der Gebäudeschäden
auch eine Hausratsentschädigung . Weiter wurde
die Auszahlung der schon 1951 vom Bundestag
beschlossenen Rentenerhöhung um jeweils drei
Mark verlangt und erneut darauf hingewiesen ,
daß die Renten der Kleinrentner bei weitem nicht
dem heutigen Lebensindex entsprechen .

Die Tresor -Räuber sind geständig
Drei von ihnen des Überfalls auf den Taxifahrer Licht dringend verdäditig

Drei der im Zusammenhang mit dem Tresor -Raub in der Knielinger Gerzewski -Kaserne

verhafteten Soldaten haben , wie wir erfahren , den Raub gestanden , Darüberhinans wird

uns bekannt , daß diese drei Soldaten identisch sind mit jenen , die ln dem dringenden -

Verdacht stehen , in der Karwoche einen Taxifahrer mit einem mehrere Kilogramm schwe¬

ren Schlüssel ohnmächtig geschlagen zu haben . Alle drei befanden sich jedoch bis zu
^
ihrer

jetzigen Verhaftung wegen des Tresor-Diebstahls auf freiem Fuß, da ihnen angeblich der

Überfall auf den deutschen Taxifahrer nicht nachgewiesen werden konnte.

Karlsruher Filmschau

Wie wird das Wetter ?
Noch trocken

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh : Heiter bis wol¬
kig und trocken . Höchsttemperaturen 20—24 Grad ,
Tiefsttemperaturen meist über 10 Grad . Zeitweise
zunehmende Winde aus Südwest bis West.

Rheinwasserstände
16. Juni : Konstanz 394 (+ 2), Breisach 250 (—20),

Straßburg 300 (—10) , Karlsruhe -Maxau 488 ( + 8) ,
Mannheim 341 ( + 23), Caub 218 (+ 12) .

Kurbel: Madame Bovary
Zum zweitenmal innerhalb weniger Wochen be¬

gegnen wir auf der Leinwand einem großen Ro¬
man der Weltliteratur , der uns in die bürgerliche
Welt des vorigen Jahrhunderts führt . Wie im
„Schicksal der Irene Forsyte “ läuft die eigentliche
Handlung auch dieses Mal als große Rückblen¬
dung in dem Rahmen ab, den die Erinnerung
eines erzählenden Dritten bildet . Hier ist es der
Romanautor Gustave Flaubert selbst , der auf
der Gerichtsverhandlung gegen sein „sittenver¬
derbendes “ Buch das Geschick seiner Heldin er¬
zählt -und dadurch einen Freispruch erreicht . Wie¬
der steht eine Frau im Mittelpunkt , eine höchst
lebendige , weibliche Frau , wieder ist sie mei¬
sterhaft dargestellt .

%
Aber wo Comton Bennett das Schicksal der Mrs.

Forsyte kühn , eigenwillig und unter manchem
Verzicht von allem löst , was die Geschlossenheit
ihrer Fortentwicklung stören könnte , wo er die
dramatischen Elemente des literarischen Stoffes
zu einem Film neu ordnet , filmt Vincent Minelli
Literatur , und selbst die Worte des Kommen¬
tators (denn er ist mehr als bloßer Erzähler ) straf¬
fen das Geschehen nur , ohne es zu verdichten .

Und gerade weil er so die Grenzen überschrei¬
tet , die der Verfilmung literarischer Stoffe ge¬
zogen sind , wenn der Film nicht verlieren soll,
was ihm gemäß ist , zeigt er echten Flaubert : das
geruhsame Kleinstädtchen Yonville mit seiner
Enge und all seinem Charme , die Dumpfheit des
verkommenen Bauernhofs , die Comptoirs der
Juristen und Kaufleute , die verblichenen Tapeten
eines Vorstadthotels : spürt er seiner Atmosphäre
nach und seiner leisen Schwermut . Und von die¬
sem geduldig ausgemalten (und ausgezeichnet
photographierten ) Milieu richtet er die Kamera
immer wieder auf die Frau , die an dieser klein¬
bürgerlichen Umgebung zugrunde geht , weil sie
ln einer phantastischer Traumwelt lebt und
nur im Unerreichbaren das Glück sucht.

Jennifer Jones ist eine Madame Bovary von
unbändigen Temperament und seltsamer Schön¬
heit , fiebernd vor Ehrgeiz und Lebenshunger ,
grazil , weich und zärtlich , verschlossen, unbe¬
herrscht und stolz ; dämonisch gejagt zwischen
unersättlichen Wünschen und kurzen Zeiten der
Ernüchterung , schwankend zwischen triebhafter
Leidenschaft und der Liebe zu Mann und Kind.
Van Heflin ist ihrem schillernden Wesen ein
starker , geschlossener Gegenpol, tölpelhaft ver¬
legen , geradlinig und wahrhaft naiv . Die Lieb¬
haber sind Christopher Kent als Lion und Louis
Jourdan als weltmännischer Rodolphe. lp.

Schauburg : Bezaubernde Frau
Bezaubernde Musik, bezaubernde Tänze — man

verläßt das Theater „Tea for Two“ summend und
erinnert sich vergnügt der liebenswerten Komik
Sköke Szakalls , der einmal aus Ungarn nach
Deutschland kam und dann nach den Vereinigten
Staaten weiterwanderte . Onkei Max erzählt den
Kindern seiner Nichte, wie es einst in der bösen,
bösen Zeit des großen Börsenkrachs war ! Nun,
nach diesem Film ist es jedenfalls sehr vergnügt
zugegangen . Mutter (Doris Day) hat getanzt , daß
dem Zuschauer das Herz im Leibe lachte, und
Vater (Gordon Mac Rae) hat gesungen , daß sämt- I

liehe Mädchenherzen schmolzen. Oder heißt es:
schmelzten ? Was diesen Film sehenswert macht,
sind die tänzerischen Leckerbissen die er bietet ,
und ist die vielleicht zum erstenmal wirklich gute
Synchronisierung auch der Lieder . Ein Meister¬
stück ist der im Step getanzte Ausdruckstanz von
Gene Nelson I b.

Rheingold: Zwischen Herz und Gewissen
Ein sehr deutscher Film von Johannes Meier

(Regie) . Ein wenig umständlich , aber mit viel Herz
und viel Gemüt . („Echte Liebe überwindet alle
Schranken .“) Gute Mischung für den Feierabend .
Während Winnie Markus und Viktor Staal , sym¬
pathisch wie immer , zwischen Herz und Gewissen
den goldenen Mittelweg suchen und auch finden,
gestaltet Erich Pontp ein Nebelröllchen zu einem
schauspielerischen Kabinettstück . Eine Perle am
Rande .

h . n.

In Ergänzung zu unserer gestrigen Mittei¬
lung erfahren wir , daß der größere Teil der bei
dem Tresor-Raub entwendeten nahezu 12 000
Script-Dollars in einem früheren Westwall¬
bunker am Rhein aufgefunden wurde . Gestern
nachmittag führte die amerikanische Navy-
Rhein-Patrol südlich, der Maxauer Brücke
Tauchaktionen nach der Tür des erbrochenen
Tresors und nach den beim gewaltsamen öff¬
nen benutzten Werkzeugen durch . Die Ver¬
hafteten hatten angegeben, das Werkzeug im
Rhein versenkt zu haben . Wie verlautet , waren
die Bemühungen der Taucher jedoch erfolglos.

Weit interessanter jedoch ist die Gewißheit,
daß es sich bei drei der vier Verhafteten um
jene Soldaten handelte , die in dem dringenden
Verdacht stehen , in der Nacht vom 8 . zum
9 . April den deutschen Taxifahrer Licht mit
einem schweren Schlüssel ohnmächtig geschla¬
gen zu haben . Bei' der Gegenüberstellung hatte
Licht bekanntlich einen der Täter sofort er¬
kannt . Die beiden anderen waren verdächtig,
weil sie mit dem von Licht erkannten Soldaten
erst viele Stunden nach „Zapfenstreich“ in die
Kaserne zurückgekehrt waren . Gleichwohl
haben angeblich die Beweise nicht ausgereicht,
sie des Überfalls zu überführen , so daß sie
die ganze Zeit über frei waren .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir?

Badisches Staatstheater . Großes Haus :
Donnerstag , 20 Uhr , „Die Jüdin “

, Oper von
Halevy (21 . Vorstellung für die Platzmiete C und
freier Kartenverkauf ) . Ende gegen 22 .30 Uhr . —
Schauspielhaus : Heute , 20 Uhr , „Raum
ist in der kleinsten Hütte “ , Komödie von Ronald
Jeans . (Vorstellung für die Platzmiete A .und
freier Kartenverkauf .) Ende gegen 22 .30 Uhr . —
Donnerstag , 20 Uhr , „Das Leben ein Traum “ von
Calderon . (Geschlossene Vorstellung für die
Kunstgemeinde , Gruppe 3) . Ende gegen 21 .45 Uhr.

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19 . Jahrhunderts , „Bildnisse und Studien“
von Leo König . Schulausstellung „Albrecht Dürer ,
Piter Brueghel “ (10—43 und 15—17 Uhr, auch feier¬
tags) . — Badischer Kunstverein : Gedächtnis-Aus¬
stellung „Paul Strecker “ und Ausstellung von Wer¬
ken des Münchener Malers Siegfried Herforth
(10— 17 Uhr ; feiertags 11—13 Uhr ) . — Landessamm¬
lungen für Naturkunde : Vogelausstellung und
Vivarium (14—17 Uhr ; feiertags 11—13 Uhr) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen- und
Succuientenschau (9—12 und 14—17 Uhr ; feiertags
bis 18 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mem ) . Kurbel : 1 Madame Bovary . — Luxor :
Dr . Holl. — Pali : SOS — zwei Schwiegermütter ;
(Pariser Nächte) . — Rondell ; Indische Rache. —
Schauburg : Bezaubernde Frau ; (Karten , Kugeln
und Banditen ; Die Frau des Bäckers) . — Atlantik ;
Dr . Fu Man Ohu. — Kammer -Lichtspiele Duriach:
Was das Herz befiehlt . — Kronen -Lichtspiele Dax¬
landen : Frauen cJSne Namen ; (Der Überfall der
Ogalalla ) . — Markgrafen -Theater Durlach : Dä¬
monische Liebe . — Rheingold : Zwischen Herz und
Gewissen ; (Zweikampf am Red River) . — Skala
Durlach : /Zorros Sohn.

Vortrag . Die Christengemeinschaft : Hörsaal des
Maschinengebäudes der TH heute 20 Uhr , „Die
christlichen Lebensideale “ (Pfarrer Rudolf Meyer-
Zürich) .

Vereine. Freie Spiel - und Sportvereinigung
Karlsruhe ; Donnerstag , Bergsportfeit beim Kanal
Busenbach. — Naturheil verein : Fichteschule , Don¬
nerstag , 20 Uhr , Versammlung mit Vortrag über
Heilkräuter und Bundesversammlung in Koblenz.

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : Heute,
15 Uhr, Jugendfilmstunde . Am Fronleichnamstag
bleibt das Amerikahaus geschlossen.

Kurze Stadtnotizen
Knielingens Einwohner versammeln sich heute ,

20 Uhr, im „Schwanen “, um zur Einführung der
Müllabfuhr in Knielingen Stellung zu nehmen .

Geburtstage . Heute begeht Herr Franz Wag¬
ner , Besitzer des „Klosterbräu “, Schützenstr . 2,
seinen 70. Geburtstag . Morgen , 12. 6. , feiern Herr
Georg Bauer , Breite Str . 68 , seinen 75. , Reichs¬
bahnrat a . D . Friedrich Benz , Eisenlohrstr . 32 ,
seinen 80. und Reichsbahnschaffner a . D . Balthasar
G o 11 , Duriach-Aue , Wettersbachstr . 2, seinen
80. Geburtstag .

Diese Tatsache ist um so merkwürdiger , als
der überfallene Taxifahrer bis zur Stunde
lediglich ein bescheidenes Krankengeld seiner
Krankenkasse bekommt, das jedoch unter Vor¬
behalt ausbezahlt wird und möglicherweise
surückbezahlt werden muß. Da Licht damals
eine schwere Gehirnerschütterung erlitt , kann
er seinen Dienst bis auf weiteres noch nicht
versehen. Das Besatzungskostenamt lehnt jedoch
bis zur Stunde eine Entschädigung ab , da der
Überfall als nicht nachgewiesen gilt . Licht ist
gegenwärtig gezwungen, seine Familie mit
monatlich 140 DM Krankengeld zu versorgen .

Wir geben diesen Tatbestand in aller Nüch¬
ternheit und Zurückhaltung wieder , sprechen
jedoch die dringende Erwartung aus , daß die
US-Armee aus dem Geständnis der drei Sol¬
daten hinsichtlich des Tresor-Raubs die Kon¬
sequenzen zieht und nun auch mit der gleichen
Intensität sich um die völlige Aufklärung des
Überfalls vom April bemüht . Wir möchten nicht
annehmen, daß den Amerikanern die Auf¬
klärung des Diebstahls von 12 000 Script -Dollars
wichtiger ist, als die Gesundheit eines nach¬
weislich von US-Soldaten niedergeknüppelten
Deutschen und das Wohl seiner Familie . jw.

Nach Heidelberg und ins Renchtal
Sonderzttge

dea Eisenbahnverkehrsamtes Karlsruhe *

Zur Schloß- und Brückenbeleuchtung in Hei¬
delberg fährt das Eisanbahnverkehrsamt Karls¬
ruhe am kommenden Samstag einen Verwal-
tumgssomderzug. Abfahrt in Karlsruhe Hbf um
18 Uhr (Durlach 18.00 Uhr), Rückkehr 1 .43 Uhr
(1 .36) . Ab Karlsruhe Hbf stehen Sonderwagen
der Städt Straßenbahn in Richtung Mühl¬
burg und Schlachthof bereit

Am Sonntag setzt der „Fidele Sonntags -
bummler“ sein Ausflugsprogramm mit einer
Fahrt ins Renchtal (Bad Griesbach) fort . Um
den Fahrgästen die Möglichkeit zu geben , die
reizvolle Landschaft richtig zu erleben , wird
die Fahrtgeechwindigkeit auf der Strecke
Ofoerkirch—Bad Griesbach auf 20 km herab¬
gesetzt. Am Zielort Empfang durch die
Stadtmusik, -Brunnenführungen , Trinkproben ,
Spaziergänge und Wanderungen (unter Füh¬
rung) . Abfahrt Karlsruhe Hbf 7 .20 Uhr , Rück¬
kehr 19 .50 Uhr.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Stadtpfarrer Rüger weihte am Sonn¬

tag ein schlichtes Steinkreuz auf dem Friedhof als
Totengedenkmal der Heimatvertriebenen ein . Über
tausend Heimatvertriebene wohnten der Weihe-
und Gedenkfeier bei.

Ettlingen . Die Besatzungsmacht hat in diesen
Tagen erneut Gelände von insgesamt 600 Ar hinter
der Kaserne und beim „Seehof “ beschlagnahmt ,
um Plätze zur Abstellung von Fahrzeugen zu
schaffen.

Malsch . Am Sonntag fand hier das erste Kriegs¬
opfertreffen der Kreise Karlsruhe und Rastatt
statt , das mit einer Gedenkfeier für die Gefallenen
beider Kriege verbunden war .

Spielberg . Dieser Tage wurde dag neuerbaute

Herrenalb . In diesem Jahre kann das bekannte
Hotel Lacher auf ein 75jähriges Bestehen zurück¬
blicken. — Der MGV „Liederkranz “ feiert am 14. 6.
sein90jähriges Bestehen.

IMßhelm. Das aus dem Jahre 1842 stammende
repräsentable Rathaus wird demnächst einer gründ¬
lichen Renovierung unterzogen .

Söllingen . Der 42 Jahre alte K. W. wurde we¬
gen schwerer Mißhandlung seiner elfjährigen
Stieftochter zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Wöschbach . Auf eine 45jährige Tätigkeit im
Schuldienst konnte dieser Tage Hauptlehrer
Friedrich Löffier zurückblicken.

Wössingen. Der Fußballverein weihte übers
Wochenende sein in Gemeinschaftsarbeit erstelltes
neues Clubhaus ein .

Flehingen . Demnächst wird mit der Reetaurie -
Gerätehau ® der Feuerwehr feierlich seiner Be- rung der unter Denkmalsschutz stehenden Sickin¬
stimmung übergebem

^
| ger Kirche begonnen.
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„Feuerwerk “
Als Kinder sagten wir „Feuerwerk “ und

lachten fröhlich und unbeschwert. Unsere Augen
wurden strahlend und die Backen röter , wenn
wir die gelben und blauen und grünen Sterne
sahen, die unter Pfeifen und Knallen in einen
sommerlichen Nachthimmel aufstiegen. Wir
bettelten darum , es wieder und wieder erleben
zu dürfen ; wir wurden traurig , wenn es vorbei
war und nur noch der bläuliche Rauch und
feiner Pulvergeruch in der Luft hingen.

Als Erwachsene sagten wir „ Feuerwerk “ und
zogen die Mundwinkel schief . Wir lagen in
irgendeinem Erdloch in Rußland, Italien , Polen
oder Afrika , drückten uns in die Erde und
fluchten j® nach Temperament laut oder leise .
Wir zuckten bei nahen Einschlägen zusammen
und hielten unwillkürlich den Atem an. Wir
sahen den Querschlägern roter Leuchtspur¬
munition nach oder beobachteten die über den
Firsten unserer Häuser am Himmel aufgehäng¬
ten „Weihnachtsbäume“ mit Abscheu und Angst.
Unsere stolzeste Reaktion war ein grimmiger
Galgenhumor.

Manchmal ist auch jetzt „Feuerwerk“ am
nächtlichen Sommerhimmel. Wir sehen es vom
Fenster aus und lauschen dem gedämpften
Knallen . Manchmal gehen wir auch hin . Aber
die reine Freude unserer Kindertage stellt sich
nie mehr ein. Wir lächeln vielleicht über uns,
aber frohes Lachen ist es nicht mehr . Die
Erinnerung hat es verschluckt. b.

Der Ludwigsbrunnen ersteht wieder
Vor 120 Jahren wurde der Raufersdie Marktplatzbrunnen aus der „Wasserleitungskasse " bezahlt

Arbeiter begannen gestern mit der endgültigen Demontage des bekannten Ludwigs -
brunnens am Marktplatz . Wird der Brunnen vriedererstehen ? Ja . Aber die aus dem Krieg
übrig gebliebenen Brunnenreste sind nicht mehr zu verwenden . Sie werden jetzt abgetragen ,
um einem neuen Brunnen Platz zu machen . Aber es wird gleichwohl der alte Brunnen
sein , da die zerstörte Brunnenanlage einschließlich Brunnenfigur originalgetreu nachgebildet
werden wird .

Während des zweiten Weltkrieges hatte man
den Ludwigsbrunnen , bekannt nach dem gleich¬
namigen Großherzog, in Sand und Holz ein¬
gepackt. Aber er überstand dennoch nicht die
Kriegsjahre . Eine in der Nähe niedergehende
Jagdfliegerbombe richtete Zerstörungen an.
Doch das wäre nicht sonderlich schlimm ge¬
wesen, wenn nicht die Franzosen beim Ein¬
marsch in Karlsruhe die Holzverkleidung in
Brand gesteckt .und die überlebensgroße Sand¬
steinfigur kurz und klein geschlagen hätten .
Erst einige Jahre später bekam man heraus,
daß der inzwischen verstorbene große Karls¬
ruher Historiker Dr . Valdenaire die Reste der
Figur persönlich geborgen und sichergestellt
hatte .

Es sind übrigens jetzt nahezu 120 Jahre her,
daß der damalige Gemeinderat - mit dem Bild¬
hauer Raufer einen Vertrag über die Anfer¬
tigung dieses Brunnens schloß . Aber es dauerte

Im Felsgebiet des Battert
Karlsruher Jungmannen-Seilschaft veranstaltete eine Bettungsübung

Die Jungmannschaft der Sektion Karlsruhe
des Deutschen Alpenver'eins führte vergangenen
Sonntag in den Battertfelsen bei Baden-Baden
eine großangelegte Rettungsübung durch, die
von gutem Wetter begünstigt war . Echte Karls¬
ruher Laute hallten von der Badener-Wand bei
Baden-Baden wider . „Karle“ Gutmann von der
Jungmannschaft führte dort das Wort und
zeigte, wie man den Fels besiegen muß. Wenn
man den fast kleinen , drahtigen Burschen sd
behende in Kamine, in die Rinnen, in das
Geschröff steigen sah, konnte der Laie nicht
ermessen, wieviel Technik, Kraft , Herz und Mut
dazugehören, um Sieger im Kampf mit dem
drohenden Abgrund zu bleiben.

Gutmann , Leiter der Rettungsübung, schnappte
sich den durch Steinschlag „verunglückten“
Kameraden der Seilschaft, setzte ihn in ein
Tuch , dessen Ende er sich auf den Leib band,
um ihn dann auf dem Rücken an der Wand
entlang hinunter zu transportieren . Nicht
minder meisterhaft und mit selbstverständlicher

Verunglückten

Sicherheit wurde der „schwere“ Fall auf dem
kleinen Felsplateau behandelt ; der angenom¬
menen schweren Kopfverletzungen wegen wurde
der „Verunglückte“ in horizontaler Lage ab¬
transportiert . Auch bei dieser Übung wurde mit
Schnelligkeit und Präzision gezeigt, was in
dieser Situation zu geschehen hat .

Der Sektion Karlsruhe des Deutschen Alpen¬
vereins muß bescheinigt werden, daß ihre Jung¬
mannschaft würdige Nachfolger der Paulcke,
Dehns, Bock , Rittershofer , Röttges und Ott
besitzt, ehemalige Studenten der Karlsruher
Technischen Hochschule , die um die Jahr¬
hundertwende Erschließungsgeschichteam Bat¬
tert machten und ihm den Ruf als die beste
Kletterschule des Südwestens sicherten.

Interessierte Polizeischüler
Zu einem Frage - und Antwortspiel , wie man es

selten erlebte , wurde das Ende vergangener
Woche in der Landespolizeischule Durlach in deut¬
scher Sprache durchgeführte deutsch -amerika¬
nische Forum . So dicht prasselten die Fragen
der rund ISO Polizeischüler auf Mrs . Fredericksen ,
Dr . Bauer (beide von der Historischen Abteilung
der US -Armee ), Cpl . Comazickas und Capt . Domus
nieder , daß Franz Geierhaas alle Mühe hatte , je¬
dem Frager Recht geschehen zu lassen . Am mei¬
sten interessierten sich die künftigen Polizisten
für die Aussichten der einzelnen Kandidaten bei
den kommenden amerikanischen Präsidentschafts¬
wahlen , für die Richtungen und Ziele der Par¬
teien in Amerika und für die Stellung der ameri¬
kanischen Frau im öffentlichen Leben und in der
Familie . Daneben aber , so stellten sie nach mehr
als zweistündiger Diskussion fest , erfuhren sie
so viele interessante Einblicke in amerikanische
Verhältnisse , daß sie der amerikanischen Gruppe
und dem Internationalen Club , der die Aussprache
ermöglicht hatte , ehrlich dankbar waren .

zehn Jahre , bis er erstellt werden konnte, und
die Akten sprechen von unerquicklichen Ver¬
handlungen zwischen den beiden Vertragspart¬
nern , zurückzuführen angeblich darauf , daß der
Künstler zu langsam arbeitete . Aber man weiß

SlSflit®

Gestern begann die Demontage des Brunnen¬
stocks . t Fotos (2) : Schlesiger

das heute nicht mehr so genau. Jedenfalls
konnte das Denkmal am 28 . September 1833
aüfgestellt werden , das ' Gesicht des steinernen
Großherzogs, dem Schloß zugewandt. Der Ge¬
schichtsschreiber vermerkt jedoch als kleines
amüsantes Detail, daß der damalige Galerie¬
direktor Frommei zusammen mit zwei weiteren
Sachverständigen, dem „Wünzwardein“ Kachel
und dem Maler Helmsdorf, die Statue einer
Besichtigung unterzog , um zu begutachten, ob
sie als „völlig ausgearbeitet“ betrachtet werden
konnte. Dieses Gutachten fiel positiv aus. Die
Kosten wurden freilich nicht in irgendeinem
Kapitel gebucht, das der heutigen Sparte „Kul¬
turpflege“ entsprechen würde , sondern sehr
profan von der Wasserleitungskasse bezahlt.

Glücklicherweise war vom Kopf des Stand¬
bildes wählend des Krieges ein Gipsabdruck

Sieben blinde Maulwürfe / über das „Schwurgericht“

Transport eines
tert - Steilwand .

an der Bat -

Wohl selten ist über einen Film so ausführlich
und ernsthaft , ja man möchte sagen leidenschaft¬
lich diskutiert worden , wie über Andre Cayattes
Meisterwerk „ Justice et fait “ , der in Deutschland
unter dem gleichzeitig sachlichen und erregendem
Titel „Schwurgericht “ gezeigt wird . (Der Film
läuft in dieser Woche auch in Karlsruhe an ) .
Cayattes blendendes Schlaglicht auf die zwielich¬
tige , umstrittene Methode der Urteilsfindung
durch Laienrichter , durch Geschworene , die trotz
besten Willens zur Objektivität letzlich doch dem
Einfluß ihrer Umwelt , des eigenen Erlebens aus¬
gesetzt und dadurch in ihrem Urteil subjektiv
sind , ist ein sowohl menschlich wie auch juristisch
mutiges Bekenntnis . Dieser Mut zur Wahrheit
macht den Film zu einem gültigen Dokument und
erhebt ihn über das hinaus , was andere Filme
mit dieser Problemstellung häufig nur der Sen¬
sation , der Kulisse , des angenehmen Nerven¬
kitzels wegen als schmückendes Beiwerk ver¬
wendet .

Diese Überlegungen kamen direkt oder in¬
direkt in der Diskussion zum Ausdruck , die der
Filmclub Karlsruhe am Montagabend im Engel -
bert -Arnold -Hörsaal der TH unter Mitwirkung
zweier Juristen des Bundesgerichtshofes durch¬
führte , nachdem der Film am Sonntag vor einem
geladenen Kreis vorgeführt worden war . Noch
unter dem Eindruck Cayattes mutigem Angriff
auf die Fragwürdigkeit der Urteilsfindung durch
Laienrichter stehend , war man gespannt , die Mei¬
nung der Juristen zu hören . Freiherr von Stackel -
berg . Anwalt am Bundesgericht , versuchte , wie er
sagte , einen Überblick allein über die juristischen
Probleme dieses Falles zu geben und erläuterte
zunächst den Unterschied zwischen Recht und Ge¬
rechtigkeit . Seine Ansicht läßt sich zusammen¬

fassen in der Feststellung , daß die menschliche
Erkenntnisfähigkeit , die Objektivität als Richten¬
der ' begrenzt ist , wo die menschliche Tragik sicht -
oder fühlbar wird und eine geheime Regung des
Herzens zum Keim des Subjektivismus wird .
Alles komme auf ein echtes Durchringen zur
richterlichen Überzeugung an . Denn die Richter
und die Gerichte seien Teil unserer Ordnung im
menschlichen Zusammenleben .

Bundesanwalt Dr . Güde behandelte das Ge-
schworenen -Problem , wie er es nannte , mehr von
der philosophischen Seite und bezeichnete ( im
Film gezeichneten ) sieben Laienrichter , die nur
das Los zu ihrem Amte berufen hatte , als sieben
blinde Maulwürfe , denen — wie allen Menschen
an sich — der Blick in den geheimsten Winkel des
Herzens verborgen bleibe , verborgen bleiben
müsse . Daraus ergebe sich zwangsläufig —
neben dem rein Juristischen des Falles — nur
ein äußerer , also subjektiver Eindruck . In Ab¬
wandlung des Bibelwortes müsse es also heißen :
„Richtet nicht , denn ihr seid blind “ . Die sieben
Geschworenen -Maulwürfe seien in ihr eigenes
Schicksal vergraben und sähen nur den aus Um¬
welt und persönlichem Erleben geformten Weg in
die Zwielichtigkeit der laienhaften Urteilsfindung .
Der Film „ Schwurgericht “ sei ein schöner , ein
guter und mutiger Film , der die Fragwürdigkeit
des menschlichen Urteils über Leben und Tod
klar verdeutliche . Die Quintessenz der Fabel sei
das Hinführen zu ernsthaftem Nachsinnen , das
Bewahren vor dem Fällen eines leichtfertigen
Urteils .

In Rede und Gegenrede entspann sich dann
eine lebhafte Diskussion über das Für und Wider
zum Laienrichtertum und über das menschliche
Problem des im Film gestreiften Gnadentodes , -ds

gemacht worden, so daß es, zusammen mit den
wiedergefundenen Bruchstücken des Rumpfes,
möglich sein wird, die gesamte Statue nach¬
zubilden. Die erste Arbeitsphase wird allerdings
lediglich die Neuanfertigung des Brunnenbeckens
und des Brunnenstocks umfassen. Auch diese
werden — in Sandstein — originalgetreu Wie¬
dererstehen . Die wesentliche finanzielle Hilfe
erteilte hierzu übrigens das Landesdenkmalamt .
Unter Leitung von Bildhauer Fr . Moser sollen
die Arbeiten am eigentlichen Brunnen bis zum
Herbst ds . Js . beendet sein.

Man darf sich freuen, daß der Ludwigsbrun¬
nen, der sich in seinen Abmessungen in so
harmonischer Weise in die Architektur des
Marktplatzes einfügt, nun nach Jahren der Zer¬
störung wiederersteht . W.

In memoriam Jos . Viktor von Scheffel
War es die Zauberkraft des strahlenden Sonnen¬

blitzes , der gerade durch die Wolkendecke brach ,
oder stand wirklich der Abglanz eines freudigen
Lächelns auf den Zügen des Dichters , als er am
Sonntagvormittag von seinem Denkmal hernieder¬
sah auf die festlich gestimmte Menge , die sich zu
seinen Füßen versammelt hatte für eine kurze
Stunde des Gedenkens ? Die Zahl derer , die ge¬
kommen waren , bewies , daß Scheffels Lieder in
den Menschen seines Landes lebendig sind wie eh
und je . In den geistverwandten Kompositionen von
Wilh . Weiss , Franz Philipp , Fr . Wilh . Kücken
(einem Zeitgenossen Scheffels ) und Wilh . Bein ließ
der Männergesangverein Concordia sie in hellen
Chören aufklingen zum Preis der Heimat und
ihres Waldes , zur Verherrlichung von Sang und
Wein . Und dazwischen las Friedr . Prüter , selbst
sichtlich fortgerissen und voll fröhlichen Humors ,
aus „ Frau Aventiure “ , von der weit - und lebens¬
frohen Maulbronner Klosterfeier und frischem
Wandern in Gottes schöner Welt . So hätte Schef¬
fel wohl berechtigten Anlaß gehabt , sich mitzu¬
freuen an dieser Stunde voll Lebenslust und Da¬
seinsfreude . Ca .

lOOOO Arbeiter protestierten
Die Karlsruher Massenkundgebung auf dem Festhalleplatz

Rund 10 000 Schaffende hatten sich gestern nachmittag, aufgerufen von der örtlidien Ge¬
werkschaftsleitung , . uf dem Festhalleplatz zu einer Protestkundgebung gegen den Regie¬
rungsentwurf des neuen Betriebsverfassungsgesetzes versammelt . Die aus den östlichen
Stadtteilen und aus Durlach kommenden Teilnehmer marschierten in geschlossenen For¬
mationen und blockierten auf ihrem Anmarsch zeitweise den gesamten Ost-West-Verkehr
zwischen Marktplatz und Festhalleplatz . Von dem mit den Bundesfahnen und einem roten
Tuch geschmückten Balkon des Konzerthauses herab begrüßte der Vorsitzende des DGB,
Ortsausschuß Karlsruhe , Pietsch , die große Kundgebung und erklärte, der Protest nütze auch
denen, die zu feige gewesen seien , zu erscheinen .

Der Hauptreferent , Landesbezirksvorsitzender
Wilhelm Kleinknecht - Stuttgart , ging zu¬
nächst auf das in der Zeitung vom Verband
Württemberg-BadischerMetallindustrieller ver¬
öffentlichte, sich gegen die Kundgebung wen¬
dende Inser,at ein und erklärte , die’ Gewerk¬
schaft habe den Verband der Metallindustriel¬
len nicht um seine Meinung gefragt . Der Ge¬
werkschaftsbund sei sich darüber klar gewesen,daß seine Maßnahmen nicht überall auf Gegen¬
liebe stoßen. Der Widerhall in den Unter¬
nehmerkreisen sei indessen stärker gewesen,als die Gewerkschaft annehmen durfte . „Die
Scharfmacher bei den Unternehmern haben
überhand genommen“ , erklärte der Redner
wörtlich. Dies sei jedoch gut so, man erkenne
dadurch besser ihr wahres Gesicht.

Die Forderung des DGB lasse sich ganz ein¬
fach in dem Satz „Wir haben aufgebaut , wir
wollen auch mitbestimmen“ zusammenfassen.
Dieses Ziel wolle , die Gewerkschaft an die
Gesetzgebung herantragen . Die Arbeiter hätten
nach 1945 die Betriebe und Fabriken wieder
aufgebaut und manche Frau habe in den Bom¬
bennächten während der Luftschutzwache den
Betrieb gerettet , während zu Hause ihr Hab
und Gut zerstört wurde . Heute sei es der
Unternehmerschaft sehr unangenehm, an diese
Dinge erinnert zu werden.

Parteipolitische Neutralität , so erklärte der
Redner in anderem Zusammenhang, bedeute
nicht, daß sich die Mitglieder nicht politisch
betätigen sollten. Nachdem das Drei-Klassen-
Wahlrecht abgeschafft sei , wiege der Stimm¬
zettel des Arbeiters genau so schwer wie der
des Unternehmers. Wenn sich der Arbeiter der
Schärfe dieser Waffe bewußt wäre , würde die
Zusammensetzung in den Parlamenten • heute
eine andere sein .

Die Frage des Betriebsverfassungsgesetzes sei.
für den Südwesten ganz besonders akut . Es
gehe darum , der Arbeiterschaft Bewährtes
wieder zu nehmen. Die Kundgebung zeige , daß
die Schaffung des neuen Betriebsverfassungs¬
gesetzes nicht nur eine Angelegenheit der
Funktiönäre , sondern vielmehr eine Sache der
gesamten Arbeiterschaft sei . Der Arbeiter habe
auf Grund seiner Leistungen, insbesondere nach
1945, ein Anrecht auf gesetzliche Verankerung

I
seiner Forderungen im Betriebsverfassungs¬
gesetz . Die Gewerkschaft wolle, daß neben das
Kapital gleichberechtigt die Arbeitskraft des
Arbeiters trete . Der DGB beabsichtigt nicht,
die Wirtschaft zu zerstören. Seine Kund¬
gebungen seien jedoch notwendig, um der
Öffentlichkeit Zum Bewußtsein zu bringen , um
was es sich handele. Unter starkem Beifall
erklärte abschließend Ortsausschußvorsitzender
Pietsch, die Gewerkschaft garantiere dafür , daß
die vom Kollegen Kleinknecht aufgestellten
Forderungen im Neuaufbau unserer Wirtschaft
verankert werden. —11.—

Blindenschutzgesetz gefordert
In der Generalversammlung der Ein- und

VerkaufsgenossenschaftBadischer Blinder wur¬
de in einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung die Schaffung eines Blinden-Schutz-
gesetzes gefordert. Dieses Gesetz soll eine
Handhabe gegen diejenigen unlauteren Eier
mente bieten, die fortgesetzt Waren, die nicht
von Blinden erzeugt worden sind, ais Blinden¬
arbeit anpreisen. Die Bevölkerung wird er¬
sucht, das Warenschutzzeichender Blinden —
zwei Hände die zur Sonne greifen — mehr zu
beachten. — Wie aus dem Geschäftsbericht u . a.
hervorging, ist der Existenzkampf der Ein- und
Verkaufsgenossenschaft sehr schwer. Der ge¬
genwärtige Mitgliederstand beträgt 249 . Im
Verlauf der Versammlung wurde ein Glück¬
wunschschreiben der Stadtverwaltung Karls¬
ruhe verlesen.

„Wasser in Gefahr“
Die Vereinigung deutscher Gewässerschütz

veranstaltet am kommenden Freitag eine
für den Gewässerschutz wichtige Veran¬
staltung , in deren Mittelpunkt die Erstauf¬
führung des Schweizer Films „Wasser in Ge¬
fahr “ steht . Außer Prof. Dr. Ing. Strickler , dem
Vorstand der Vereinigung Deutscher Gewässer¬
schutz , sprechen Wirtschaftler und Wissen¬
schaftler aus Essen , München und Zürich. Zu
der Veranstaltung, die um 18.15 Uhr im großen
Chemie -Hörsaal der TH stattfindet , sind alle
eingeladen, denen die. Reinhaltung der öffent¬
lichen deutschen Gewässer am Herzen liegt.

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 11 . Juni

* Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk gibt
Rat , 9.05 Unterhaltungsmusik , 11 .45 Landfunk ,
12 .45 Echcr aus Baden , 14.00 Mein Mann liebt mich'nicht mehr , 14.30 Kinderfunk , 17.00 Für Eltern und
Erzieher , 17.15 Geistliche Musik , 18.00 Walter Dürr
und seine Rhythmiker , 18.45 Aktuelles aus Ame¬
rika , 19.25 Das Abendlied , 20 .05 Musik zur Unter¬
haltung , 21 .00 Die gründlichen Touristen , .22.40 Eu¬
ropas anderer Teil , 23 .10 Südliche Tanzweisen .

Donnerstag, 12. Juni
Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Geistliche Musik ,

8 .50 Worte zum Fronleichnamstag , 9 .00 Klassische
Kammermusik , 10.15 Josef Haas , „ Tag und Nacht “ ,
sinfonische Suite , 11 .00 „Lauda sion salvatorem “ ,
Kath . Morgenfeier zum Fronleichnamsfest , 13.00
Richard -Wagner -Konzert , 14 .00 Vom Hundertsten
ins Tausendste , 14.45 „Der Vagabund Gottes “

, Aus
den „Neuen Blümlein des heiligen Franziskus “ ,
16.00 Konzertstunde , 16 .45 „ Sucher , Bauer , Dich¬
ter “ , 17.10 'Das Karlsruher Unterhaltungsorchester ,

19 .00 Musik am Abend , 20.05 „Das Paradies und
die Peri “, 22 .20 Serenade für Streichorchester .

Südwestfunk . 7.30 Morgenchoral : „O heilige See¬
lenspeise “ , Heute ist Feiertag ! 8 .30 „Preiset Lippen
das Geheimnis “ , Alte geistliche Gesänge zum Lobe
der Eucharistie , 9 .15 Kath . Morgenfeier , 10.00 „Das
Freiburger Fronleichnamsspiel “ , 11.00 Musik zum
Feiertag , 12 .15 Das Kleine Unterhaltungsorchester
des SWF , 14 .15 Schöne Melodien , 15.00 Kinderlie -
dersingen , 17.45 Sonnwendnacht auf Myntarby -
holm , 18.00 Ständchen und Serenaden , 18.30 Fuß -
ball -Amateur -Länderspiel Österreich geg . Deutsch¬
land 20 .00 Aus der Welt der . Oper , 21 .15 Marie -
chen von Nymwegen , 22 .15 Sport am Feiertag ,
22 .30 „Das Dorf ohne Glocke “ .

Herausgeber u . Chefredakteur ; W . Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle (z . Zt .
im Ausland ) ; Vertretung und Wirtschaft :
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Innenpolitik : Dr F Laute . Kultur una
Feuilleton ; Dr .O . Gillen ; Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck :
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -5.
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Sind Schreibmaschinen möd\ j • J
hilft Schreibmaschinen -

Erbprinzenstr . 34 , Telefon 3973 .

OLGA TSCHECHOWA
eine Spionin

des 2 . Weltkriegs ?
Zar Nikolaus , Raspu¬
tin , Caruso , Hitler ,
Stalin - das sind einige
Männer , die den Weg
dieser interessanten
Schauspielerin kreuz¬
ten . Sie schrieb ihre

1 Lebenserinnerungen
unter dem Titel

für die

NEUE
.ILLUSTRIERTE

Ab heute überall im Zeitungshdndel erhältlich

gut
rasiert -

gut gelaunt !

Mietgesuche

j
Unbedingt trockener

Lagerraum
i ca . 300 — 500 qm
groß , Erdgeschoß , möglichst mit
Verladerampe und bequemer Last¬
wagenanfuhr für sof . zu miet . ges .
32 unter K 1085 K an BNN .
Leeres od. teilmöbl. Zimmer, Mans .

z . 1. 7. od . spät . v . Berufst , ges .
Preist unter 7815 an BNN .Möbliertes Zimmer v . berufst . Herrn
gesucht . ES unter 7919 an BNN .

| Möbl . Zimmer, mögt . Südwestst.,
( v . berufst . Dame gs . SS 7947 BNN
j Frdl . möbl . Zimmer, In gt . Wohnl .,

mögL m . ff . Wasser , v berufst .
I Herrn zu miet . ge *. CS Tttft

Leere u. möblierte Räume
sucht in allen Stadtteilen

Der Privaf-Nachweis
Marek , Amalienstr . 34, Tel . 4012 .

REINES HEILPFLANZEN - MITTEL - IN APOTHEKEN UND DROGERIEN

Möbliertes Zimmer
mögl . Nähe Hauptpost , von sol .,
berufstät . jg . Frau spätestens per
1. Juli gesucht . Kl 7969 an BNN .

'Neubauwohnung
Suche mögl . bald 2 Z .-Wohnung
in Neubau geg . Vorauszahlung
eines Baukredites . !Sl Dr . Dierle ,Karlsruhe , Am Stadtgarten 9

Pkw
2—5-Zimmor-Wohnung per sof od. j

später mit BKZ. von berufstätig .
Akademikerehepaar gesucht . E3 !
unter 7928 an BNN .

Werbung

Lampenschirm-
Reparaturen

aller Art , neue Seidenblenden , werd .
jetzt rasch und preisw . erledigt . .C I o r e r, Kunstwerkstätten l

Hirschstraße 114 - Tel . 5484
Kurzfristig lieferbar !
Jahressteuer nur DM 126.-

DKW - LEEB
Karlsruhe , Amalienstr . 63
Ruf 2654/2655 b . Mühlburger Tor

ni -vra m

,Bavaria '
Pofstermöbelversend
München 12, Postfach 82

Ahu Muiw 15.50 DM
wodt. Rat. 1.65 DM

Preisliste
^ enford .

he rd
8

u^ fen - SPEZIALHAUS
SSigpRDLADEN

SOMMFß Kf.SOMMER K.G.
HERREN - STR . 25

Laufmaschen sterben aus
l Bügelfalten werden messerscharf

Wüsche wirkt wie neu
bei Anwendung der modernen Edel-
Appretur

UHULINE
Ober viele weitere An¬
wendungsmöglichkeiten
berät Sie
IHR FACHDROGIST !

ZZE1CHEN DEE DROGERIE :

_ «KARLSRUHE «
Prig ' dir d. n R. im atu :

Schön mufe m . ln Halm saint Ialles lh
CARL NEFF GmbH BRETTEN Bd :

fl



Milkana Rahmschmelz
schmeckt nach mehr !

MWna

immer

Eine Mükaru -Sorte schmeckt so lecket
wie die andere. Auch der neue , überfette
Kahmschmelz hat die Kinder schnell für
sich gewonnen . Er ist wfe alle Milkana -
Sorten edler, geschmolzener Naturkäse
und deshalb auch so nahrhaft. Auf allen
Milkana -Schachteln sind hübsche , bunte
Disney -Tierbilder.

* Aus schützrechtlichen
Gründen heiftt Milka
jetzt MILK ANA

M26T
Milkaim und Brot macht Wangen rot !

Stellenangebote

Wir suchen einige tüchtige , zuverlässige

Kraftfahrzeughandwerker
Wir bitten um persönliche Vorstellung von Herren , die an selb¬

ständiges Arbeiten gewöhnt sind .
AUTOHAUS ENGESSER , Ettllnger StraSe 29/51

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt einen

ARCHITEKTEN
mit votlakademlscher Ausbildung , oder

staatL geprüften Bantechnlker
zur bautechnischen Betreuung unseres Fabrikanwesens sowie

unseres Uegenschaftsbesitzes . Bedingungen : Alter nicht Ober

38 Jahre , Erfahrung in der Planung und Durchführung von klei¬

neren und mittleren Bauvorhaben . Bewerber muß in Karlsruhe

oder nächster Umgebung wohnhaft sein . Aüsführl . Bewerbungen
mit Lichtbild , Zeugnisabschriften , beruflichem Werdegang , hand¬

schriftlichem Lebenslauf , Angabe von Gehaltsansprüchen sowie

Angabe d . mägl . Eintrittstermins sind,zu richten u . K 1051 an BNN

Auto - u. Dieselöle und -Fette
Industrieöle , Chemikalien
Alteingeführtes Unternehmen der Branche s y c h t

Vertreter
für den Bezirk Karlsruhe und Umgebung gegen Fixum und Pro¬

vision . Nur Herren mit besten Beziehungen zu den einschlä¬

gigen Verbrauchern , möglichst aus der Branche und mit Wagen ,

werden um Einreichung ihrer Bewerbung mit kurzem Lebenslauf

gebeten unter Nr . K 1080 K an BNN .

Für selert gesucht ) Nur gute w . Bedienung
mit nachweisbarer Praxis in größeren Speise -Restaurants ,

2 Kellner-Lehrlinge, 2 Saal-Tochter- Lehrlinge
aufgeweckt , intelligent , nicht unter 16 Jahren . Vorstellung mit

Zeugnissen Freitag , 13. Juni , 10 .30—12.00 und 17 .00—18.00 Uhr .

Hauptaussehank „Zern Monlnger ".

Klappsessel farbig . ladciert, 17 7K
„wetterfest ", bequ . Form 29 .75 22 .75 I m ■ M

Klappsessel natur lackiert, IQ 71 %
erstes Markentabrikat . 24 .75 22 .75 IUe # S#

Klapptische ÄS 'f*iS QO 7c
färb , lack., ab 34.75, wetterfest natur ab m \ ß

Liegestühle mit festen Stoffen IO 7 ^
mit und ohne Beinstütze 19.75 12 .75 IUi ■ lA

Liegestühle in bes. sol. Aus- OC TTE
führung , breite Armlehnen . . .. 29 »75 hUi m W

27.50
48 .-

führung ,

Gartenschirme imprägniert
in vielen Mustern und Farben
200 cm 0 59 .50180 cm 042 .7515Ocm0

Boondotliegen
ausziehbar , Naturrohr , bequeme Form

LSC

Tüchtiger Zimmerpolier
sowie zuverlässiger
Maurer - und Betonpolier

von Großbauunternehmung für Karlsruhe gesucht . Meldung mit
Zeugnisabschriften und Gehaitsansprüchen u . K 1096 K an BNN .

\r

Textilversandhaus mit reichhaltiger
Kollektion sucht seriöse

Vertreter(innen)
zum Verkauf an Private . Dauerkun
den auch Teilzahlung . Gute Provis
» unter 7942 an BNN .
Größere Bielefelder Herrenwäsche -
fabrik sucht für das Gebiet der
Postleitzahl . 17a , 17b u. 14b einen

eingeführfen

Vertreter
dar bereits langjährig mit art¬
verwandter Kollektion reist . Zen¬
traler Wohnsitz erwünscht . Aus¬
führliche Bewerbungen mit Nach¬
weis über die bisherigen Ver¬
kaufserfolge u . K 1099 K an BNN .

|
— Dauernde Existenz —

mit gutem Einkommen findet
Herr oder Dame . Kleiner Ar-
beitsraum , sowie 1000 . bis
1500 .— DM sind Bedingung . Kein
Verkauf , keine Reisetätigkeit .

Wi 1 bo , Stuttgart
Hauptstätterstraße 127

Großhandelsunternehmen der
Chemischen Branche sucht erf .

Reisenden
Verhandlungsgewandte Herren
zum Besuch von Industrie - und
Kleinhandelskunden werd . geb .
die erforderlichen Papiere unt .
7939 an BNN einzusenden .

Bauzeichner
v . .ArchttektuTbüro Nähe Karlsruhe ,
evtl . Bauzeichner -Lehrling sof . ges .
KI unter 7952 an BNN . '

Kfz . • Handwerker
für Instandsetzung von

Volkswagen
in Dauerstellung gesucht , ebenso

Jungelektriker
CS unter 7936 an BNN .

Jüngerer , kräftiger

Kraftfahrer
ln Kohlengeschäft sofort gesucht .
Kl unter K 1092 K an BNN .

Perfekter

Zuschneider
(Meister )

mit langjähriger Erfahrung und
besten Referenzen für Uniform -
Herstellung (Maßkonfektion ) ges .
Herren mit guten Umgangsformen
richten Ihre Bewerbungen mit Ge¬
haitsansprüchen uht . 7928 an BNN .

LAGERVERWALTER
fOr Bauhof mit Kenntnissen in

Bäugeräfeinstänäsetzung - (Holz-,
Schlosser - u . Schwerarbeiter :) und
Verwaltung sowie erfahrener

BAUMASCHINIST
sofort gesucht . Persönl . Vorst , bei

Firma Johannes Rehen & Ce .,
Bauunternehmung , Karlsruhe,

Kart-Hoffmann -StraSe 1, Tel, 3B2S6.

Bauführer
1 . Kraft , perf . in allen an Großbau¬
stellen anfallenden Arbeiten per
sofort gesucht . EillSi 7964 BNN .

Perfekte Sekretärin
mH guten Umgangsformen , Alter
etwa 30 Jahre , von Industriewerk
gesucht . Verlangt wird ausreich ,
süropraxis u. überdurchschnittliche
Kenntnisse in engl . u . franz . Schrift¬
wechsel . Angebote mit aüsführl .

Lebenslauf , Zeugnisabschriften ,
. ichtbild sowie Angaben über Ge -
laltsansprüche und frühesten Ein¬
trittstermin unter K1084 K an BNN
erbeten .

Stenotypistin
(Anfängerin ) mägl . mit beendeter
Lehre , sof . gesucht . !2l u . 7829 BNN

Junge , tüchtige Konfektions -

Verkäuferin
nicht über 30 Jahre , für sofort oder
später gesucht . Sportlerin und
möglichst unverheiratet bevorzugt .

SJ unter 7933 an BNN .

TUcht ., freundl . Verkäuferin ges .
Dieselbe muß perfekt sein im
Wurstverkauf und in Metzgerei
gelernt haben . Kost u . Wohnung
im Hs . u . gt . Bez . Metzgerei Th .
Schneider , Karlsr ., Kronenstr . 60 .

Handetickerln (auch Heimarb .) , v .
Gewerbebetr . ges . KI 7821 BNN .

Suche sofort perf . , solides

Servierfräulein
u. 1 Aushilfe . Kl 7946 an BNN .

FlelBIget , ehrliches Mädchen , fOr
Küche u . Haushalt , auf 1. Juli ge¬
sucht . Metzgerei Fritz Lutz, Karls¬
ruhe , Essenweinstraße 32.

Tagesmädchen m . Kochkenntnissen
gesucht . K unter 7823 an BNN .

Küchenhilfe
sofort gesucht . Geld . Kreuz ,
ludwigsplotz — Sonntags frei .

Zuverl . Halbtagsmädchen od . jg .,
unabhäng . Frau , auf sof . ges .
Metzg . Koppler , Khe ., Nuitsstr . 13

Stundenfrau
ein - bis zweimal wöchentl . ges .
Prof . H . Brodesser , Khe . , Gabels -
bergerstraBe 17 .

Stallen -Gesuche

Budihafter , bilonz - u. abschlußs .,
m . Erf ., s . Stelle . KJ 7927 BNN .

Buchhalter
erfahr , in all . Arb ., sucht Abend¬
beschäftigung . IS unt . 7830 an BNN

Jung. led . Kraftfahrer sucht Stllg .
als Fahrer oder Beifahrer . Kl
unter 6621 an BNN Bruchsal .

Kontoristin s . N .-verd . K 7827 BNN
Geb . Frl. a - d . Hotelbranche (gt .

Zeugn . i . WelBnähen ) sucht ent¬
sprach . Beschält . 3 Tage i . d . W.
oder halbt . K u . 7944 an BNN .

Rentnerin führt ordentl . Haushalt
geg . Kost u . eig . Zimmer . K u .
7953 an BNN .

Beteiligungen
Täl. Beteiligung wünscht Deutsch -

Amerik . , Anf . d . Fünfzig , m . ca .
25 000 DM , in Lebensm .-, Möbel -
od . Konf .-Br . Nur aüsführl . Ang .
i . erst . Brief w . beantw . IS 7958
an BNN .

Halbarm - Hemden aus Charmeuse , Popeline ,
Gabardine , Panama , Rein -leinen und in reiner

Seide 8 .50,13 .50,19 .50,21 .50,23 .50,29 .75 u. m .

„ DER HERRENAUSSTATTER "

TJx & klzwh
Kaiserstraße 227

Verkauf

Kapitalmarkt
Wer hilft aus der Ostzone gefiüch -

taten Spez . geg . Augenschwäche
(Erblindung ) m . Anfangskapital ?
52 unter 4700 an BNN ,

DM 6—$CQ v . Privat , kurzfrist , geg .
gut . Zins (20°/e) u . Sicherheit ges . .
53 unter 6617 an BNN Bruchsal . [

10000 .- DM
als 2 . Hyp . b . gt . Sicherh . f . Woh -
nungsneub .ges . Zs . 8®/». 53 7910 BNN

Immobilien

Bausparvertrag
(20 000 DM) , Karenzzeit abgelauf ., |
für DM 525 .— zu verkaufen . IS u . j
7968 an BNN . !

Preisgünstig zu verkaufen :
Massiv gebautes

3 sFamilienhaus
in best . Zustand , in verkehrsreich .
Lage , in nächst . Nähe der Stadt
Lahr/Baden gelegen . Auch als Ge¬
schäftshaus verwendbar . EW . DM
23 000 .—. Anzahl . 25—30 000 .— . Rest
nach Ubereink . Angeb . an Frau
Rosa Müller, Biberadi/RiB , Tal-
feldweg 1 .

Mittl. Wohnh. Ettlingen
im Zentrum gelegen , weg . Weg ?u<
sofort zu verkaufen . 53 7943 BNN

Hüffe
am Hafen In Leopoldshafen

bewohnbar , evtl . f . Wochenend
preisgünstig zu vk . K u . 7915 BNN
- Welche Brauerei stellt gegen

Sicherheit größere

Trinkhalle
pachtw . z . Verfüg . K 7934 BNN.

Ruinen- u . Gartengrundstück (früh .
Wirtschaft ) Weststadt zu verkf .
K unter 7819 an BNN .

Grundstück
z . T. aufgeb ., ca . 400 qm , Im Zen¬
trum der Stadt sofort zu verkaufen .
Kl unter 7695 an BNN .

Tiermarkt
Dt. Langhaar -Jagdhunde * 7 Wo . alt ,

zu verkaufen . Alpers , Karlsruhe ,
Durlacher Allee 18.

Automarkt : Angebote
Frame , 1-Tonner -Lieferwagen , preis¬

günstig zu verk . P . Rottfuchs ,
Khe ., Scheffelstraße 56 .

Adler M 100, 7000 km gel -, günst . zu
verk . Hayn , Khe ., sommerstr . 12.

Adler M 100
Motorrad , rot , chrom , bester Zu¬
stand , 700 .— DM zu verkaufen .

Karlsruhe , Telef . 2828 , App . 29

Auto :
Adler Cab , . DM 850 .—

Opel P 4„ . - . „- UM 700-.—
Opef , 1,2 Ltr., . . DM 650.—
Opel , 2 Ltr., . . DM 900 .—
DKW Meisterkl . . DM 1400 .—
Adier , 2 Ltr . , 4tür , DM 1450 .—
Motorräder , Viktoria , 350 ccm

mit oder ohne Beiwagen
NSU Quick . . . DM 250 .—
zu verkaufen . Zahlungserl .
Autohaus R. Werner , Karlsr . ,

SchützenstraBe 59.

GOLIATH- Pkw
700 ccm , Baujahr 1951 , zu verkauf .
Braun , Bretten , Wilhelmstraße 18.

DRW, Meisterkl ., F 8 B 39 verk . bill .
Wöschbach , Gartenstraße 10 .

DKW RT 125, z . verk . ISI 7825 BNN .

Automarkt : Gotudie

VW , geg . bar , sof . zu kauf . ges .
Khe ., Moltkestr . 153, II . St . rechts

Auto -Verleih

Auto - Verleih • Tel . 3028
E. Held , Welfziensir . 21 .

- : *; kl

jl
'
fllF -

WIE
kleidet /

Es gibt nur einen
Ausweg :

Kleiber -Qualität

Sommer - Anzüge Einzel - Sakkos
Fresko u .leichte Kammgarnstoffe
98.— 108. - 148.- 178. -

Leinen-, Fresko - u . Sport -Stoffe

28.— 48 .— 48 _ 88.—

S« mmer > Mäntel Kombi - H o s ei »

Popeline > Gabordine - Cheviot

48.— 68.— 98 .— 128.—
Fresko *Flanell - K'garn - Gabard .

28.50 35— 49— 54.—

VW u . NSU - Lux - Verleih
Fr. lamperf , Durf . Allee 36. Ruf <198

AUTO - VERLEIH : RUF 30086
VW und FORD 12 M

Borg ward u . VW
Im Verleih 18—25 DM Im Tag .
K. Hock, Khe. , Neckarstr . 67.

Telefon SOfll .

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/51 , mit Radio , ab 16 Pfg .
Heil , Hans -Sachs -Strafie 29,

am Mühlburger Tor . Ruf 8554 .

Mercedes 170 DS - Verleih
Zimmermann , Durl . Allee 25, Ruf 5232

Auto - Verleih
Kazenmaier

6 Auto - Ring Q
Verleih von Borgward u . VW .

Bel läng . Fahrten Preisvergünstig
Karlsr. , Nebeniusstr . 20 , Tel . $1260 .

Ranch - Katschat
Auto-Verleih , VW-Export ,
Mühlburg , Steubenstr . 9,

Telefon z . Zt . 6338 .

Besuchen Sie unsere
Damen - und Kinder-Abtetlung

mit der bekannten Großauswahl

ftleiber
DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERFACHLEUTE

KARLSRUHE • KAISERSTR . 203 - 205
Ratenkaufabkommon : WKV und B B B

Anzug , ntuw ., 1. gr. Fig., zu v. rk . i
Ganz , Kaiseralle . 25b.

Weit . Anzug , Wollst ., s . eleg ., best . !
Verarb ., mitt . Gr ., neu , z . vk . ES
unter 7920 an BNN . j

D.-Popelinmantel , 3 Kleider , Gr . 42,
’

D.-Schuhe , Gr . 39‘/> zu verkaufen , i
Telefon 5806 , Karlsruhe .

Kücfienbüfetl , 180 , elfenb ., neuw .,z.
v. rk . Seifert , Khe . , Bahnhofstr . 26 ‘

Whz.-Schrank u . elektr . Herd , zu ,
i verk . EI u . 7409 an BNN Durlach .
| Bodenteppichs u. Möbel , an Privat
. zu verk . IS ! unter 7921 an BNN .
! Meff Elektro -Vollh ., 110 Volt, neuw .
' DM 150 .—. Telef . ' 7565 Karlsruhe .
Korbkinderwagen , neuw ., z . v . Anz .

ab 18 Uhr, Rinth ., Ernststr . 26 .
Korbkinderwagen DM 30.—, zu vk.

Karlsruhe , Nuitsstraße 23, 2 . St .
Akkordeon , Tango 11 M, neuw .,

zu verkf . Pr . 400 .— . CS 7808 BNN
Radio (Körting) , kompl ., 1-Bett-

Schlafz ., preiswert zu verkaufen .
Khe -, Ettlinger Straße 15, pari .

Für „FERIENFAHRTEN - Sonderpreise

Auto -Verleih
H. Gröbel . Weltzlensfr . 24, Tel. 6902

VW Exporf-Personenwog . m. Radio
u . Schiebedach , VW*Kieinbus , DKW-
Kfeinbus , OKW-Persenenwagen und

DKW- lieferwagen .

VW-Verleih . Mod . 1952 , zu günst .
i Preisbedingungen , evtl . Dauer -

| miete , ßerthoid Repple , Söitin -

?ien , Untere Dorfstraße Nr , 7,
elefon 77.

YW -VERLEIH Telefon 4863
F. Adler , EisenlehrsfraSe 49.

Gmsinger 's _

B Auto verleih |
Korlsruhe .Lorenzs + i'. 'l 0 , Tel . 6125

Liefexwagen-Verleih
Pritschen bis 1 t an Selbstfahrer

zu günstigen Bedingungen .
Autohaus DILZER, AmalienstraBe 7,

bei der Herrenstraße . Tel . 5814 .

Erfahrene , zuverlässige u . fleiB .

Hausfrau
41 3., sucht Vertrauensstellg ., am
liebsten in Geschäftshaushalt . IS
erbeten unter 7954 an BNN .

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

Der neue Ford 12 M
Mercedes V u . Diesel , VW Export

DKW zu günstigen Preisen.
RÜppurrer Str . 116 Ruf 32076

Kleinbus, lieferwg . u. VW-Exp.
Verleih , Joh . Zeltler , Durlach ,

Grötzinger Str . 3 . Telefon 92366

0 Doziecker 's %
Motorrad «Verleih
Nebenlusstraße 47 , Telefon Hilf .

.■&
*' * *. Erstes Karlsruher Bestattungs - Institut

Mathäus Vogel
KARLSRUHE

Hirscbstr . 44 u . Waldstr . 95,
Eckse Sophienstraße .

Bei Sterbefällen rufen Sie bitte 2747 an !

Wir kommen Ins Trauerhaus , beraten Sie fachmännisch über
die Bestattungsangelegenheit und nehmen Ihnen kostenlos
alle Besorgungen ab . — Großes Lager in formschönen , weiß

ausgeschiagenen Särgen , Sterbewäsche , Deckengarnituren
von der einfachsten bis vornehmsten Ausführung . — Über¬

führungen von und nach auswärts mit modernen Leichen¬
autos , Mitfahrgelegenheit von Angehörigen — Unfallabholun¬

gen — Ausgrabungen — In- und Ausland — Aufbahrungen
— Sargausschmückungen — Todesanzeigen .

Preiswerte und zuverlässige Bedienung

Mitbürger ! Berücksichtigt den steuerzahlenden
selbständigen Gewerbetreibenden ! Seine Leistungen
sind nicht teuerer als die eines gewerblichen Regie¬

betriebes der öffentlichen Hand .

Wetten

k\e\M

| Von 8 .00 - 18 .00 durchgehend geöffne '. j

Metslergeige
alt . Ital ., umständeh . preisgünst .
zu verk . IS unter 7824 an BNN .
Elektrischer Kühlschrank, sehr gut

erb ., 60 Liter , Fabrikat Siemens ,
zu verkaufen . F. Holl , Durlacher
Allee 56 , Telefon 874 .

30 eis . Fässer zu verk . L. Grissin -
ger , Eggenstetn , Tel . Khe . 7210

Eisen u. Aufofederschneidmaschine
günstig zu verk . ES 7930 BNN .

ft -To.-T-Tröger , 12-22 cm Profil, 2
To . Moniereisen , gebraucht , zu
verk . K unter 7931 an BNN .

1 Obstpresse , 1 Welt , 1 Blitz zu
verkaufen . iS unter 7956 an BNN .

Geweihsammlung zu verkaufen .
Telefon 8207 .

Kaufgesuche

Chaiselongue od . Sofa
gesucht . ISO unter 7932 an BNN .

luflschutzbetfen übereinander ges .
PreisK unter 7951 an BNN .

Photo - u . Vergr .-App . kauft Rausch
Sc Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr . 3

Verschließbarer ,
Flaschenschrank

u . gut . Fernglas zu kauf , gesucht .
K mit Preis unter 7945 an BNN .

Wir kauten für uns . Metallwerke
Altkupfef , Allmessing , Zink, Blei ,
Akku-Blei , Aluminium u . sämt¬
liche NE -Metalle , sowie

Schmälz , Eisen, Gufc
lumpen und Papier

zu den höchsten Tagespreisen .
Auf Wunsch Abholung .

Allgemeine Rohstoffverwertung
G .m.b .H., Niederlassung Khe .,

Winterstr . 44a—c.
Neue Telefonnummer 31 606

Samstag bis 17 .30 Uhr geöffnet .
Montagvormittag -geschlossen .

Gebr . Fahrradständer
mit Dach , f . ca . 60 Fahrräder zu
kaufen gesucht . S 7818 an BNN .

Reifen
10,00—20 u . 12,00—20 gesucht . CS
unter Nr. K 1075 K an BNN .

10-m-Werkbank mit Füßen u , Schub-
Jaden sowie 6 Schraubstöcke , 2
Schreibtische u . 1 Schrank zu
kaufen gesucht . CS] 7816 an BNN .

Nähmaschine z . kf. g . ES) 7937 BNN

Altmetall • Alteisen
Lumpen* kauft zu besten
Preisen . Max Wuttke , Khe.*
Nultsstr 23 und Benzstr . 16,

Ruf 31141
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Fahrrad -Ständer
- r , -für .25 Fahrräder .

Brückenwaage
~

bis 250 kg

Post -Schnellwaage
zu kauf . ges . K ! K 1082 K BNN . Verschiedene *

Schaufenster -Figuren od : Büsten m .
Ständer gs . W. Runge , Bruchsal .

H.-Schneiderin *. Kund. iS 7822 BNN

Vermietungen

Lager - e . Fabrikationsräume , 400 qm,
a . get . m . Büro u . Garag -, z . vm .
gr . Hof m . Eint. Tel . 6259 , Khe.

Teilw . möbl . Zimmer m. Küchenben.
an alt ., alleinst . Dame , zu ver¬
mieten . ISl unter 7922 an BNN .

Ruhiges , sonniges Zimmer, gegen
Hausarb ., an eine alteinst . Frau
zu verm . Kl unter 7938 an BNN .

Welche durchaus ehrl . u . saub . Frau
würde mit ebensolcher , ihr

großes Zimmer
m . alleinig . Kü . teil . ? KI 7948 BNN .

2 - 4 Zimmer - Wohnungen
geg . Bk .-Zusch., Karlsr. v . Umgeb .
Marek , Im ., Amalienstr . 36, T. 4012 .

Aufgeber von

Zifferanzeigen
können wir ln keinem Falle
n̂amentlich bekanntgeben . Wir bit¬
ten aus diesem Grunde von schrift¬
lichen und persönlichen Abfragen
bei uns Abstand zu nehmen . Bef
evtl . Reklamationen schreiben Sie
bitte nochmals unter der betr .
Nummer und vermerken auf dem
Umschlag : „Reklamation ! Bitte
nachsenden !"

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Anzeigsn -Abteilung

♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦ » »♦ ♦
Frau sucht Flickarbeit Kl 7923 BNN .
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Dar Harr über Leben und
Tod hat heute meinen (b .
Mann , unsern guten Vater ,
Schwiegervater , Schwager ,
Onkel und Opa

Wilhelm Altergott c%& y £ l /& aC

Von Matheis gekleidet , von vielen beneidet ! !

Bäcksrmsietsr
im Alter von 81 J . zu sich
genommen .

In tiefer T,rauer :
tinq Altergott
und Angehörige

Karlsruhe , 9 . Juni 1952
Kriegsstraße 280
Beerdigung : Freitag , 13. 4 .
1952 , 13 Uhr, Hauptfriedh .

ist unsere hübsche Kinder¬

kleidung wie geschaffen .

Auch hier lautet unser

Mottos Qualität , trotzdem

preiswert !

Herren-Anzüge • Sakkos • Hosen • Mäntel
Damen - Mäntel und Kostüme

STATT KARTEN
Aus einem arbeitsreichen
Leben verschied rasch und
unerwartet unser lieb . Va¬
ter , Großvater u . Schwie¬
gervater

Wilhelm Schönlaub
im Alter vop 44 Jahren .

In tiefer Trauer :
Frau Kathrina Schönlaub
nebst Kinder u. Enkel

Khe .-Daxlanden , 10. 4 . 1952 .
Ankerstraße 1a .
Beerdigung : Freitag , 15 U.,Friedhof Daxlanden .

in überwältigend großer Auswahl *
zu anerkannt niedrigen Preisen •

Durlach 's leistungsfähiges

w

S )
mODErr BEKLEIDUNGSHAUS ( 9 ^ ^

kCeidet die dMliniCiv D u r I a c h , Pfinzfalstr. 65 , Haltestelle Seboldstr . — Zahlungserleichterung, WKV u . Beamtenbank

vor
an

dllem
rme n

wa
jagen -

Danksagung
Für die . erwiesene Teil¬

nahme , sowie für die
Kranz - u . Blumenspenden b .
Heimgang meiner Ib . Frau

Frida Wicker
sage ich allen herzlichen
Dank . Besonders danke ich
Herrn Pfr. Schweikhart für
seine trostreichen Worte .

August Wicker
Karlsruhe , 9. Juni 1952 .
Augartenstraße 80 .

„8x4 " istgeradein
dieser Zeit beson¬
ders wichtig. Nach
dem Waschen mit
dieser wohlduften¬
den Toilette -Seife
fühlen Sie sich herr¬
lich erfrischt und
können sich überall
frei undungehemmt
bewegen , denn
„ 8x4 " desodoriert ,
sie beseitigt nach¬

haltig jeden lästi¬
gen Körpergeruch .

Smoking -Verleih
Hanni Rupprecht
Karlsruhe , Gartenstraße 3a

Telefon 1960

^ TOILETTEu. Bfl DESEI FE

Ihre Familienanzeige
gekört in die BNN1

letzt - - unentbehrlich !
„Ais Gehbehinderter litt ich gerade in den Som¬
mermonaten unter Wundsein u . starker Schweiß¬
absonderung . Nach dem Gebrauch von Kloster¬frau Aktiv-Puder jedoch kenne ich kein Wund¬sein mehr ! Und auch die unangenehmen Folgendes Schwitzens sind behoben !" So schreibt Herr
Schmitt , Köln -Sülz , Zülpicher Straße 197 . Unzäh¬
lige können das Gleiche bestätigen : Aktiv-
Puder — — verblüffend auftrocknend u. geruch -
bindend — — ist das fortschrittliche Mittel zurvorbildlichen Körper- und Fußpflege ! letzt — —

v— •* - .- einfach unentbehrlich ! Aktiv -Puder : Streudosenab 75 Pfg . in allen Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch anKlosterfrau Melissengeist für Köpf, Herz, Magen , Nerven !

Badische Hochschule
für Musik

Karlsruhe , JahnstraBe 1t
in Verbindung mit der JDK

(Deutsch . Komponistenverband )

5 mueica -viva -
KONZERTE

(Uf. und ErttauflUhrungen )
1. Abend , Freitag , 13. Juni 1952,

20 Uhr : Werke für 2 Klaviere ,
Prof . Edith PIcht-Axenfeld —
Prof . Carl Seemann .

2. Abend , Mönfag , 14. Juni 1952,
20 Uhr : Das Karlsruher Streich ,
quartett .

3. Abend , Freitag , 20. Juni 1952 ,
20 Uhr : Kammermusikwerke
Annlies Schmidt (Cella ), Heidi
Knieper -Wetterer (Violine ) ,
Rolf Knieper (Klavier ) .

4. Abend , Montag , 23. Juni 1952,
20 Uhr : Prof . Max Streb (Vio¬
line ) , Prof . Josef Scheib
(Klavier ) .

5. Abend , Freitag , 27 . Juni 1952 ,
20 Uhr : Klavierabend .
Hans Georg Zambona .

Kurze Einführungen :
Prof . Josef Scheib .

Eintrittskarten : Für sämtliche
Abende DM 7.50 u . DM 5.—.
Einzelkarten : DM 2.— u . 1.50,
Studierende die Hälfte , an
den Vorverkaufsstellen sowie
an der Abendkasse .

Dreiländerfahrt
13 Tage vom 2t. ) i| li bis 9. August 19S2

Frankreich- Spanien -Schweiz
Straßburg — Bulfort — Besan ^on — Lyon — Rhonetal — Avignon
— Montpellier — Narbonne — Perpignon — Barcelona — Mar¬
seille — Grenoble — Genf — Neuchatel — Khe . Fahrpr . DM 185.—
Vom 30 . 4. bis 1. 7. n . MARIA EINSIEDEIN (Schweiz ) DM 21.—
Am 17. u . 22. und 2S. 4. 52 z . Wallfahrt n . Walldürn DM S.IS
FuBballtreundel Zum Endspiel nach ludwigshafnn am 22. 4 . 52

Abfahrt 7.00 und 10 .00 Uhr Pr . DM 41—
Weitere Fahrten ersehen Sie aus unserem ausf . Sommerprogr .
Reisebüro Pieck Khe., Reinhold -Frank-StraBe 44 • Telefon 1322
Sport -Laengerer , Kaiserstr . 120, T. 4449 u . E. P. Hieke , b . d . Hptp.

Vereins -Anzeiger

BessereBetten
durch günstige Preise !

Machen Sie sidt unseie Vorteile
zu Nutzen . — Reiche Auswahl in :

f | | lnH garantiert farbecht und
IDlvll federndicht,vetsch .Färb .

80 cm breit 3 m9S 4b95 5m7S

130 cm breit 9 . 8010 . 8013 . 25

Bettfedern
doppelt gewaschen und gereinigt

£ r
kS 2.90 4.50 5.70 6.90

8.50 10 .60 12.50 14 .50
me - - OU- g - in verschiedenen Farben
KOpIklSSeil Größe 80 X80 cm

14 .75 16.90 17.50 18.60
24 .— 27 .50 29 .— 35 .40

Pfaffs Omnibus - Reisen ftäftMtilSCftinett I Amtliche Bekanntmachungen

Veranstaltungen

0 Reisebüro MASSET
Pforzheim , Poststr . 3 • Telefon 2880

Buchungsstelle : Papierhdlg . Flüge , Khe., Kaiserstr . 51, Tel. 522B

Die beliebte Schweizer Berg - u . Seenfahrt
2mal im Monat , Fahrpr . 34— . Nächste Fährt am II .—20. 6. 52n*®e *tel . Die Reise kann mit Kennkarte durch -
gefuhrt werden . {Im Jahre 1952 hat unser Büro schon 14 Son¬derfahrten in die Schweiz durchgeführt .)

Paris
30 . 6 . bis 4. 7. 1952, Fahrpreis 44.— DM . Anmeldeschluß :14 Tage vor Fahrtbeginn . Zu dieser Reise ist ein Reisepaßerforderlich . — Auskunft u . Anmeldung b . der Buchungsstelle .

Sommerferien 1952
Schallwald (Tirol )Fischbach (Bodensee )Nonnenhorn (Bodensee )
Uberlingen (Bodensee )
Unteruhldingen ( Bodensee )Immenstadt (Allgäu )
Hindelang (Allgäu )Hochntoor -Hutio (Aflgäu ) vmvma « i. vaii (u.niemsoej
Beginn der Reisen 15. Juni 1952 . Auskunft , Prospekte und

Anmeldung bei der Buchungsstelle Karlsruhe .

Fischen (Allgäu )Inzell (Alpenstraße )Bad Reichenhall (Oberbav .)Schruns (Vorarlberg )Kachel (Oberboyern )
Mittenwald (Oberbay .)Bernau (Chiemsee )
Unterhochstött (Chiemsee )

Wiedersehenstreffen der 215. ID.
in Ludwigsburg am 7. September 1952

Alle ehern . Angehörigen der 215 . ID melden schnellstensihre Adr . an Kam . Franz Pvlvermöller , Karlsruhe , Nebenius -str
.? w 19f 3* stock - Besonders Pi .-Batl . 204 . — Das Treffensoll hauptsächlich die VermißtenschicksaJe aufklären und• ine Wiedersehensfeier sein . Einheit bitte angeben .

KARLSRUHER
'
f ^ W - THEATE

I. Abend ausverkauft !
Darum

Wiederholung
14 . Juni , Samstag , 20 °°

12. 6. Herrenalb —Wiidbad — Enz-
klösterie — Baiersbronn — Ruhe¬
stein —Allerheiligen —Achem .
Abfahrt 8 Uhr . DM 7.50

. 14. 6. Pforzheim — Liebenzell —
Hirsau — Wildbad (Enzbeleuch -
tung ) — Khe . Abf . 14 ü . DM 5.—

Albert Pfaff( Yorckstraße 10,
Telefon 4934

GEORG MAPPES
K.-G .

KARLSRUHE
Am Stadtgarten iS

(beim Schloß -Hotel )
Zahlungserleichterung

Einladung
zur ordentlichen Mitgliederyersamm - j
lung des Verkehrsvereins Karls - ;
ruhe e . V. am
Freitag , dem 27. l.uni 1952, 20 Uhr

, im Nebenzimmer der Gaststätte
(„Felshof " , Schützenstraße 10.
I Tagesordnung :
11. Entgegennahme des Geschäfts -
i berichts 1951/52
; 2. Abnahme der Jahresrechnung
! 1951/52
5. Entlastung des Vorstandes
4. Voranschlag für das Geschäfts¬

jahr 1952/53
;5 . Beratung und Beschlußfassung

über Anträge der Mitglieder .'6 . Verschiedenes .jDie Mitglieder werden um zahlrei¬
ches Erscheinen gebeten . Gäste
sind willkommen .

es _ in verschiedenen FarbenD6CKD6H61I Große 130x180 cm ,
68 .50 75 .50 84 .50 99 .—

108 .40 115 .— 124 .60 135 .70
Aofarbsitsn von Steppdecken u. Dnunendecken
Umarbeiten von alten ReBhaar - Matratzen in

Gut-ruhn FedereinlugeMntrntken_

Tel . 9150 — 915t
mssn

Ritterstraf ) « 8 - KARLSRUHE - Am Werderplatc

( Ina Heinx-Hoffmei. ter-
VeranetoHung !

Frohe Überraschungen
am laufenden Band

Sie »eben u. kören beliebte
Stars von Film und Funkl

LfS Assia
singt ' u . ä . ' Ok, ? imrin Papa - ,

„Weiß # Hochzeitskutsche ''.

¥ico Torriani
„Addio Donna Graeia ",

„Domino " , „Ein Abend am
Lido" , „Gott v . Neapel " u .a .

Die kleine Cornelia
begleitet von ihrem Vater

Gerhard Froboeas
„Pack * die Badehose ein ",
„Hei , so eine Schneeball¬
schlacht " , „ Ich wünsch * mir

ein neues . Kleidchen "

Dt»
Comedien -Quartett
mit bekannten Liedern voll

Spaß und Humor

Bob Jller
d . chorm . Plauderet v ; NWDR

Cornelis op
den Zieken

ff»it seinen Instrumental -
Solisten .

Nur rechtseit . Karten -
kaufsidiarlgutb PIJHjo!

Karten von 2—5 DM
Musikh . Tafel , Piano -
hs . Maurer , Douglcs -
»tr . 13, Musikhs . Mül¬
ler , Durlach , R. Op¬
penländer , Papierhal .

Rübpurr .

Anzeigenschluß
für die Ausgabe vom Freitag, den 13 . Juni

heute , 11 . Juni, 12 Uhr

und für die Ausgabe vom Samstag,
den 14 . Juni

Freitag , 13 . Juni, 12 Uhr

Badische Neueste Nachrichten

Paßbilder
schnell und guf durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 243 Telefon 4933/4934

IHandelsregister — Veränderung —
i HRBIII Nr. 2 . 7 . 4. 1952 . Gritzner-
:Kaysur , Aktiengesellschaft , Karls- 1
ruhe-Durlach. Durch Beschluß des :
Aufsichtsrates vom 12. Februar 1952

]ist Direktor Dr . Heinz C . Schade I
;mit Wirkung vom 1. Juni 1952 zum ;
;Vorstandsmitglied bestellt ,
j Amtsgericht Karlsruhe -Durlack.

Zwangsversteigerung .
| Freitag , den 15. Juni 1952 , um ;
j 14 Uhr, werde ich in Karlsruhe im ;
: Pfandlokol , Herrenstr . .45a, gegen |
; bare Zahlung im Vollstreckungs -
: wege öffentlich versteigern :
| 1 Schreibtisch , 1 Bücherschränk -
; chen , 1 Wäscheschränkchen und 2
j Polstersessel , neu , 1 Bücherschrank ,i 1 Flurgarderobe .

Ferner an Ort und Stell « mit
j Bekanntgabe im Pfandlokal :

Ca . 200 Rundhölzer , 1,80 m lang ,
fca . 240 Vierkanthölzer , 3 m lang , |
! ca . 140 Rundhölzer , 2,50 m lang , j! und 4 Masten .
| Karlsruhe , den 10. Juni 1952 .

Herrn . Mehr, Bodmann, >
Gerichtsvollzieher ._ i

i _ Arzte _ j

j Augenarzt Dr. Weiss
! verreist bis 5«. 4. 1952 |

Dr. med . Lorscheid j
Facharzt f. Chirurgie

i Leibnizsiraße 6 - Telefon 301 40 ** !Frei., 13 ., Sa . 14 . 4. , keine Spruchs ! , j

O Täler weif , e Höhen !

Wie ist das Wandern doch so schön ,
dazu die gute u. preiswerte

Kleidung vom Sport -Sakko ,
Mantel bis zur Lederhose

vom zuverlässigen Spezialhaus

W . K. V. und B. B. B. ff
Thiel -Rekord"

Markgrofenstr . 30a b. d. Gewerbeschule

Bin umgezogen nach
Karlstraße 152, I. Stock

Haltestelle Ebertetraße .
E. Kämmerer

Tudthandlung
und Schneiderei

Markisen
Sonnsnstors und Rollos

— direkt vom Hersteller —
E. Burger , Waldstr . 89 , Telefon 2517

Weißes Rößl
Donnerstag und Sonntag , 18 Uhr
Oartenkonzert (Blasmusik ) Eintr . fr.

DIE KURBEL r .MA0AME u . ihre Liebh , m JamesMeson u . Jennifer Jones . 13 . 15, 17. 19, 21 U .
Ein Farbfilm voll Hu-

guler Laune . 15, 17. 19, 21 U .
Sdiaubiira . bezaubernde fraujcnciupurg mor Musi )c u guler
PALI „S.O .S. ZWEI SCHWIEGERMUTTER - 13. 15. 17.
_ __ 19, 21 „Pariser Nächte ", 25 U . (Vorvk . empf .)
D M 8ELI . „INDISCHE RACHE” mit La Jana , Frits vann wnussi , Dongen t5 , 15, 17, 19. 21 Uhr.
LUXOR „DR. HOLL* mit Maria Schell

Borsche . 15, 15, 17, 19. 21.18 Uhr.
->d Dieter

Rheinaold „ZWISCHEN herz und gewissen - mit Wih-
nie Markus . Viktor Sla al u . a . 15, 17, 19, 21 U.

Atlantik „DOKTOR FU MAN CHU-, ll . Teil, „Das Gennaiiim hsimnit des gold . Drachen - . 13, 15,̂ 17, 19- 21

Stadtgartenkonzert
Fronteichnamstag , 12. 6, 1952,
16— 18 Uhr, Konzert des Karls¬
ruher Blasorchesters .

Leitung : H, Hartwig .

Krenenslrehe 44
Heute TANZ

FranMduiam Betriabsruh«

Film - Sonder -Vera nstalfungen
I m . . _ . _ Mittwoch 23, Donnerstag 14 Uhr : „KARTEN ,bCnaUDUra KUGELN UND BANDITEN " . Donnerstag (Fron -
' _ leichn .) 11 U. vorm . : „DIE FRAU 0 , BÄCKERS ".

PhoinmalH Mittwoch 23, Donnerstag 13 Uhr : „ZWEI-Kneingoia kampf am red river-.

IStWWBBftS] Natürlich

müssen auch Sie den Film ge¬
sehen haben , von dem ganz

Karlsruhe spricht :

» DIE FRAU DES BXCKERS*

Witzig , amüsant , geistraich !

k 7 ^ ♦ .

Sie worden sich ausgezoichnet unterhaltent 7. Wiederholung :
Do . (Fronlefchn .) 11 U. vorm . Einir . 1 .— , Logen 1:30 . Vorvk . empf .

Sonderfahrten
mit Omnibus

Am 25. Juni 52 Kaffeefahrt nach
Wildbad Fahrpreis DM 4.—.
Am 29. und 30. 4. 52 Bodensee
Abfahrt 7 Uhr Fahrpr . DM 18.—
Am 29 ., 30. 4 . u . 1. 7. 52 Zentral¬

schweiz . Abf. 7 Uhr. Fahrpreis
DM 38.— .
Am 9. 7. 52 GroBe Schwarzwald -
fahrt Abf . 7 Uhr . Fahrpr . DM 10.— .
Am 1. u . 2. August 52 Bodensee
Abfahrt 7 Uhr . Fahrpr . DM 18.—.
Am 1. , 2. u ; 3 . 8 . 52 Zentralschwz .
Abfahrt 7 Uhr . Fahrpr . DM 38.—.
Näh .. Auskunft u. Anmeldung bei

Hermann Cramer , Ruf 91 194
Karlsruhe -Durlach , Pflnztolstr . 75
und Stahlwarenhaus Brodbeek ,Karlsruhe , Passage .

Verloren
Goldener Ring m. schwarzer Onix -

platte , Friedhof verlor Abzug ,
gegen gute Belohnung , Dupper ,
Karlsruhe , KriegsstraBe 97 .

Entlaufen

Entzück. Kleider , Blusen etc .
Modestube HANS SCHMITT

AdlerstraBe 6
zwischen Kaiserstr . u . Zirkel

Sauna - Bad
Wir helfen Ihnen u . a bei
Ischias , Rheuma , Fettsucht , Stoff -
wechselkrankh ., Störungen des
Kreislaufs . Regelmäßig ange¬
wandt , hervorragende Wirkung
bei welker Haut u . unreinem
Teint . Machen Sie einen Versucht
Prosp . anford . l Ausk . a . d . Kasse
Karlsruhe . Kortstr. 44 - Tel. 5417

(beim Karlstor )

Schw. Kater, 2fahr ., wß . Fleck a . d . i
Brust , seit Himmelfahrtstag entl .
Boettgestr . 9, Albsiedl ., Tel . 5708 j

Unterricht
Engl ., Frz., Russ . 1.- Khe ., Nokkstr . 11 !

illi :
Eine komplette Möbel - Ausstattung

für nur DM 2364 .
-

in bester Verarbeitung

DM

Sie besteht aus :

Wohnzimmer
Eidie mit Nußb . od . Nußbaum

Ausziehtisch
4 Polsterstuhle
1 Bodenteppich

Smyrna , durehgewebt

Schlafzimmer
poliert , erstkl . Ausführung

2 Röste
2 Schoner

STENO
(deutsch , eng lisch u . französisch )

Maschinenschreiben j
Rasche u . gründl . Ausbildung inj
Tages - und Abendkursen !
f . Anfang ., Fortgeschr . u . Eilschrift !
Niedrigste Preise u . Teilzahlung :
Privat -

Handelsschule
Karlsruhe, Sophienstr . ST, Tel. 8849 ; g

Werbung

Eleg . Schränke ; ,
2- u . 3tür ., div . Größen , ab 128 DM :
Möfc>el -Kastner , Doug !a $str .24,Hptp . •

TotaprinT *
Vervielfältigungen •

Abschriften Schreibmascti .-Benvtzg ;ß
Büro DILZElfc, Amalienstr . 7. Tel . S614 ; ^

Schreibmaschinen •
ab DM 80.— , gr . Auswahl •

Verkauf - Verleih • Reparatur *
Zaiser , Kh ->., Amalienstr . 44, Tel.4J84 •

5 Röhren 6-Kreis-Vollsuper pf^ 149 .
Anzahlung 28 .^ 18 menatl . Raten
mit magischem Auge , erstkl .
Trennschärfe u . Reichweite , her¬
vorragende Klanggüte , Tonblen¬
de , formschönes Edelholzgehöu -
se , Schwundausgleich , Kurz-Mit-
tel -Langwellen , Anschluß für
Plattenspieler und 2ten Laut¬
sprecher , eingebaute elektrische
Synchronuhr mit Sekundenzeiger .
Stromverbr . im Monat 2 Pfg . Mit
Philips -UKW -Teil 24 .- DM mehr .

&
in kurzer Zu?! wurdun übur 150

dieser Geräte ausgeliefert .
Jeder Käufer ist begeistert .

Portofreie Lteler . auch n . auswärts

RadioFreykig
Karlsr ., Karlstr . 32 , Tel . 4754

• • • • • • • • • •

DM

2 Garnif . Federeinlagen 240 .-
(10 Jahre Garantie )

Küche
Esche, 160 cm breit ca . I2M

Tisdi und 2 Stühle „
310s -
94.-

insgesamt DM 2364 »’

Entscheiden werden immer
Qualität u. Preiswürdigkeif

Ergetti - Möbel sind Qualitätsmöbel ^
Deshalb «
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Chaiselongues , Bsttcouches
Sessel zu billigsten Preisen
Fadigesdiäft KÖHLER

seit 1899 SshützenttraBe 2S.

Nähmaschinen- ;
Spezialhaus

Nabben & Ce ., Kaiserpawage 1
m

Aparte

Sandalen :
hyglen . Ausführ ., la Qualit ., preis - m
wert , ferner schöne erthep . Bequem¬schuhe aller Art für Damen u . Her - e
ren . L. Neubert , Khe., Karlstr . 29o ^

Elektro- hydraulische g

Kippvorrichtung ;
für alle Fahrzeuge , auch Anhänger ,bei billigster Berechnung . •

Schnurr A Zimmermann gBaden -Baden , Teinfon 40809

gug . Kepfwuh, Rhuuma »Frauenschmarx
guh*n. guluHcht direkt ins Blut / fÄK

' dusholb hülfen sie so guf. I.* gBBm

Eine wichtige Frage , die genau überlegt sein will .Freundliche Farben sind einem gesunden Schlaf
dienlich . Wir zeigen ihnen eine reiche Auswahl
formschöner Schlafzimmer in Birke und Birnbaum
natur , poliert oder mit hellen Adern . Sie können
bei uns ganz nach Ihrem Geschmack wählen und
wir werden Sie dabei zuverlässig beraten . Und
wie günstig die Preise bei bequemen Zahlungs¬
bedingungen sind , zeigen Ihnen die folgenden
Beispiele :

„ Carla " das Schlafzimmer in schönem afrikani¬
schem Birnbaum mit 210 cm breitem
Schrank . . . . . . zu DM 070 . —

„ Gudrun " Hochglanz poliert in allen Farben mit
200 cm breitem Schrank mit Herren - imnkommode und Stehspiegel . . . . DM llzU . —

Verlangen Sie bitte gratis unseren Sonder¬
prospekt Nr . 30.
Sie können zwanglos durch unsere Ausstellungwandern und incHler Ruhe die vielen Zimmer b <£
sichtigen . Es wird Sie dabei gerne führen , Ihr

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229
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